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Reichstagsauflöſung vor dem 31. März
Arbeits gemeinſchaft ſtatt Koalition Auch Preußenwahlen im Mai

Die interfraktionellen Beſprechungen über die
Lage, die durch das Scheitern des Schulgeſetzes ge
ſchaffen iſt, haben zwiſchen den Fraktionen der

Bayeriſchen Volkspartei, der Deutſchen
Volkspartei und des Zentrums überein
ſtimmung ergeben, daß unter allen Umſtänden der
Etat und der Nachtragsetat ſowie die noch
aüsſtehende ſoziale und landwirtſchaftliche
Notſtandsaktion erledigt werden müſſe. Als
letzter Termin für die Auflöſung des
Reichstages iſt den 31. März beſtimmt
worden. Wenn dagegen die Erledigung des genannten
Axbeitsprogrammes nicht möglich ſein ſollte, ſoll der
Reichspräſident erſucht werden, die Auflöſung des
Reichstages ſchon vor dem 31. März anzuordnen.
Dieſen Abmachungen ſollen die Deutſchnatio
malen im weſentlichen zugeſtimmt haben. Völlige
übereinſtimmung zwiſchen den bisherigen Regierungs
parteien beſteht über folgende Punkte: Es ſoll eine
Kontingentierung der Beratungen des Reichstages
vorgenommen werden durch Beſchränkung der Rede
zeit und Einlegung von Nachtſitzungen. Ferner haben
ſich die Parteien verpflichtet, keine Agitationsanträge
zu ſtellen. Die Reichsregierung ſoll endlich erſucht
werden, mit den Oppoſitionsparteien wegen der Er
ledigung des Axrbeitsprogrammes Fühlung zu nehmen.

Wann wird gewählt?
Die Frage des Termins für die Auflöſung des

Reichstages und des damit verbundenen Neuwahl
termins iſt alſo noch nicht geklärt. Sie hängt davon
h ob die Fraktionen der Regierungspartketen, ein

en en. ſich über das vomte Arbeitsprogramm einig ge
den Auf Deckung nicht vorhanden iſt

S

Frakkidnen ihre Bereitwillig-
keit zur itwirkung an der Durchführung
des Arbeitsplanes zu erklären haben werden. Von
der Deutſchen Volkspartei, dem Zentrum
und der Baheriſchen Volkspartei ſind, wie
bereits gemeldet wird, Schwierigkeiten nicht zu er
warten, während die Haltung der Deutſchnatio-
malen noch nicht klar zutage liegt. Einige Blätter
rechnen ſogar damit, daß von den Deutſchnationalen
das Arbeitsprogramm mit ſo weitgehenden Forde
rungen belaſtet wird, daß ſeine Erledigung bis zum
31. März, dem genannten letzten Termin für die
Auflöſung des Reichstages, unmöglich wird. Dann
würde kein anderer Ausweg als die ſofortige Auf
löſung des Reichstages mehr bleiben.

Sozialdemokraten und Demokraten
ſtimmen dem Arbeitsprogramm zu.
„Berlin, 16. Febr. (Tu.) Jm Laufe des

Mittwochabend hat die Reichsregierung, entſprechend
dem Wunſche der Regierungsparteien, mit den Sozial
demokraten und Demokraten wegen der Auſſtellung
des Arbeitsprogrammes Fühlung genommen. Beide
Parteien haben ſich bereit erklärt, ſich auf den Boden
dieſer Abmachungen zu ſtellen. Die Reichsregierung
wird nunmehr ihrerſeits ein Arbeitsprogramm auf
ſtellen, über das ſie bis Freitag die endgültige Ent
ſcheidung der Parteien erwartet.

Preußenwahlen gemeinſam mit den
Reichstagswahlen

Zum Termin der Neuwahlen im Preußiſchen Land
tage warx, wie gemeldet wird, die Mitteilung verbreitet,
daß das Kabinett den 13. Mai als Termin für die Neu
wahlen in Vorſchlag gebracht habe. Dieſe Meldung ſei
jedoch verfrüht. Es könne jedoch geſagt werden, daß
das preußiſche Kabinett und die preußiſchen Koalitions
parteien die Abſicht hätten, die Neuwahlen für den
Preußiſchen Landtag gleichzeitig mit den Reichstags
wahlen ſtattfinden zu laſſen.

Die Parteien erklären
Die Deutſche Volkspartei.

Berlkin, 16. Febr. (TU.) Die Fraktion der
Deutſchen Volkspartei im Reichstage gibt folgende Mit
teilung heraus

Nach Feſtſtellung des Scheiterns der Verhandlungen
über das Schulgeſetz haben die Fraktionen der Deutſch
nationalen Volkspartei, des Zentrums und der
Bayeriſchen Volkspartei gemeinſchaftlich erklärt, daß die
Regierungskoglition als aufgelöſt zu betrachten ſei. Die
Deltſche Volkspartei weiſt demgegenüber darauf hin, daß

die Regierungskoalition nicht allein zur Erledigung
des Schulgeſetzes

zuſammengetreten ſei, ſondern daß eine große Zahl von
bedeutungsvollen Aufgaben von ihr bereits erfüllt iſt
und noch erfüllt werden muß. Insbeſondere beſteht die
Verpflichtung, mindeſtens noch den Haushalt für 1928
nebſt Nachtragen, Maßnahmen zur Behebung der Not
der Landwirtſchaft, ein Verſorgungsgeſetz für Klein
rentner und das Kriegsſchädenſchlußgeſetz Zit verab
ſchieden. Angeſichts dieſer Sachlage iſt die Deutſche
Volkspartei der Auffaſſung, daß die Auflöſung der
Koalition und die damit verbundene
Auflöſung des Reichstages nicht gerechtfertigt

werden kann. Sie war jedoch durch die Exklärung der
Ubrigen Regierungsparteten in die Zwangslage verſetzt,
die Kündigung zur Kenntnis zu gehen.

Bei den Verhandlungen über das Schulgeſetz hat die
Deutſche Volkspartei von Anfang an bereitwillig niit

gewirkt. Sie hat ſich insbeſondere dafür eingeſetzt, im
Rahmen der Verfaſſung und der Richtlinien für die
Koalition zu erreichen die Erhaltung der Bekenntnis
ſchule und der beſtehenden Simultanſchulen, die Wah
rüng des Elternrechts, die Gewährleiſtung des Religions
unterrichts nach den Grundſätzen der Religionsgeſell-
ſchaften. Das Zuſtandekommen des Geſetzes iſt geſcheitert
an dem Widerſtand anderer Parteien gegen die Ver
ſicherung der verfaſſungsmäßigen Vorzugsſtellung der
Gemeinſchaftsſchulen. Die Erhaltung der Simultan
ſchulen, die Gewährleiſtung eines geordneten Schul
betriebes unter Ablehnung der Zertrümmerung des
Schulweſens durch konfeſſtonelle, weltlich und welt
anſchaulich eingeſtellte Zwergſchulen; die unbedingte
Sicherung der Schulhoheit des Staates

Geſcheitert iſt das Schulgeſetz demnach an der über
ſpannung der Forderungen des Zeutrums, die im End
erfolg zu einer

Untergrabung der Autorität des Staates
über die Schule

geführt hatten, Forderungen, denen die Deutſchnationalen
allzu bereitwillig Gefolgſchaft geleiſtet haben. Geſcheitert
iſt es an der Überſpannung des Begriffes des Eltern
rechtes, die in ihrer Auswirkung zu einer Zertrümme-
rung und Verſchlechterung des geſamten Schulweſens
und zum Schaden der chriſtlichen Erziehungsgrund
lage zit unabſehbarer Entwicklung religionsloſer Welt
anſchauungsſchulen geführt hätte. Wenn auch bei der
Beratung des Schulgeſetzes die ideelleit Fragen natur
gemäß im Vordergrund ſtanden, ſo durfte doch angeſichts
unſerer finanziellen Geſamtlage die Koſtendeckung nicht
außer Betracht bleiben. Die erforderliche Klärung hier
über war bis zum letzten Augenblick nicht herbeizuführen.
Feſt ſtand nur, daß, durch die Geſtaltung des Geſetzes,
insbeſondere durch die letzten Vorſchläge der Regierungs
und der übrigen Parteien, eine erhebliche Stfeigerung
der Laſten für Reich, Länder und Gemeinden noch über
die Vorlage hinaus entſtanden wäre für die eine

Antwort der Deutſchnationalen
Volkspartei.

Berlin, 16. Febr. (WTB.) Zu der bereits ver
breiteten Erklärung der Deutſchen Volkspartei teilt die
deutſchnationale Preſſeſtelle u. a. mit, daß Herr von
Guérard namens des Zentrums in der letzten inter
fraktionellen Beſprechung vor der Weihnachtspauſe und
ſeitdem wiederholt ausdrücklich erklärt habe, daß das
Zentrum die Koalition als aufgelöſt betrachten werde,
wenn das Schulgeſetz ſcheitere. Gemäß dieſer Sachlage
habe Graf Weſtarp als Vorſitzender des Jnterfräktio-
nellen Ausſchuſſes die Beſprechung vom 15. Februar
damit eingeleitet, daß der nunmehr vollzogene Abbruch
der Verhandlungen über das Schulgeſetz nicht ohne
Folgen für die Koalition bleiben könnke. Darauf habe
Herr von Guérard erklärt, das Zentrum betrachte die
Koalition als gelöſt. Der Darſtellung des Herrn Scholz,
daß beide Parkeien die Koalition als gelöſt bezeichnet
hätten, habe Graf Weſtarp ſofort widerſprochen. Herr
Leicht habe feſtgeſtellt, daß die Koalition durch das
Scheitern des Schulgeſetzes von ſelbſt ihr Ende gefunden
habe. Darauf ſei auch Graf Weſtarp für ſeine Fraktion
der Auffaſſung der anderen Frakkionen beigetreten

Volkspartei gegen Deutſchnationale
Berlin, 16. Febr. (TU.) Die „Nationalliberale

Korreſpondenz“, das offizielle Organ der Deutſchen
Volkspartei, ſchreibt „Die Nervoſität der Deutſchnatio
nalen Volkspartei iſt ſo groß, daß dieſe Partei täglich
mehrere Male eine Erklärung nach der anderen her
ausgibt, um ihre Haltung zu entſchuldigen. Dabei
paſſiert ihr nur das Malheur, daß ihre ſog. „Richlig
ſtellungen“ all das beſtätigen, was ſie beſtreiten wollen,
nämlich, daß die Kündigung der Koalition durch die
Deutſchnationalen, das Zentrum und die Bayeriſche
Volkspartei erfolgt iſt. Eine Auflöſung der Koalition
aus Anlaß des Scheiterns des Schulgeſetzes wäre aber
nür zu rechtfertigen geweſen, wenn das deutſche Volks
ſchulweſen ſo verkommen, zerrüttet und entchriſtlicht
wäre, daß nur eine ſofortige und ganze Reform Hilfe
bringen könnte. Daß dies nicht der Fall iſt, braucht
nicht mehr näher dargeſtellt zu werden. Die Deutſche
Volkspartei hat fich deshalb mit Recht der Auffaſſung
Hindenburgs angeſchloſſen, daß der Schulkonflikt nicht
zum Koalitionskonflikt führen dürfe, damit die anderen
großen wirtſchaftlichen Aufgaben in Ruhe gelöſt werden
könnten. Dieſe Möglichkeit iſt jetzt durch das Verhalten
der anderen Koalitionsparteien ſehr in Frage geſtellt.
Jm übrigen iſt auch feſtzuſtellen, daß in keiner Weiſe
von einem Bruch der vereinbarten Richtlinien durch die
Deutſche Volkspartei die Rede ſein kann, da ſich die
Deutſche Volkspartei von Beginn der Koalition an in
der Schulfrage die erforderliche Freiheit vorbehalken
und dies wiederholt zum Ausdruck gebracht hat!

t

Kundgebung des Zentrums.

Berlin 16. Febr. (TU) Die Zentrumsfraktion des Reichstages veröffentlicht eine Kund
gebung in der es heißt Bis zur letzten Stunde
förtgeführte Verſtändigungsverſuche ergaben die Un
möglichkeit, mit der Deutſchen Volkspartei ein
Schulgeſetz im Sinne der Verfaſſung (2 Die
Red.) und der eingegangenen Koalitionsverpflich
tungen zuſtande zu bringen. Die Schuld an dem
S cheitern des Reichsſchulgeſees fällt auf die
Deutſche Volkspartei. Sie hat damit die Re
gierüngskoalition ſelbſt zerſſchlagen, die
auf ihr beſonderes Betreiben zuſtande gekommen war
Die zwingende Folge daraus wäre die ſofortige Auf
Iöſung des Reichstages Aus außen und innenpoli-
tiſchen Gründen hält die Zentrumsfraktion jedoch den
Verſuch für notwendig, den Etat und einige Not-

ſtandsgeſetze in kürzeſter Friſt zu erledigen. Das
Gelingen dieſes Verſuches hängt von dem Verant
wortlichkeitsgefühl aller Parteien des Reichstages ab.
Trotz des erneuten Scheiterns einer geſetzlichen
Sicherung des chriſtlichen Schulideals muß der
Kampf auf dem Boden der in der Verfaſſung gewähr
leiſteten Gewiſſensfreiheit und des Elternrechtes mit
unverminderter Kraft fortgeführt werden.

Grabrede des Herrn von Keudell.
Der Reichsinnenminiſter über das Reichsſchulgeſetz.

Berlin, 15. Febr. Reichsinnenminiſter Dr.
von Keudell ſprach heute abend in einer deutſch
nationalen Verſammlung über das Reichsſchulgeſeß.
Graf Weſtarp erklärte in ſeinen Begrüßüungsworten,
daß bei gutem Willen die Schwierigkeiten hätten
überwunden werden können. Das Scheitern des
Schulgeſetzes werde die ſchwerwiegendſten Folgen für
die Entwicklung der Parkeiverhältniſſe haben. Reichs
u e von Keudell erklärte, der Gemein-
ſchaftsſchule das Prädikat „chriſtlich vorauszuſetzen,
bedeute nur die Umhängung eines Etiketks, um den
eigentlichen Sachverhalt zu verſchleiern Der
Miniſter fragte, ob es wirklich liberal und demo
kratiſch ſei, durch Staatsgeſetz das Elternrecht auf die
Dauer auszuſchließen. Wenn die Deutſchnationgle
Partei für das Recht der Eltern eintrete, ſo wiſſe
ſie ſich in UÜbereinſtimmung mit der immer ſtärker
werdenden Bewegung im Volke Wenn die Partei
gleichzeitig die Toleranz an den Tag lege, wie ſie
auch in der Regierungserklärung niedergelegt worden
ſei, ſo treibe ſie nicht Zerſplitterung des Schulweſens,
ſondern ſuche den verſchiedenen Richtungen gerecht zu
werden. Es liege der Partei fern, die Bewegung der
chriſtlichen Elternſchaft für parteipolitiſche Ziele aus
zunühen. Nach kurzer Ausſprache wurde einſtimmig
folgende Reſolution angenommen

„Das erntet iſt nicht tot. Es lebt in
Volk bewußte Es lebt Dielleicht in Partei
bewußtſein einiger Deutſchnationaler, im Bewußt-
ſein des deutſchen Volkes beſtimmt nicht. Die Red.)
Die weitere Entwicklung in Reich und Ländern wird
zeigen, wie tief das Verantwortungsbewußtſein der
Eltern für die Erziehung ihrer Kinder im deutſchen
Volke Wurzel geſchlagen hat. Wir rufen die chriſt
liche Elternſchaft aller Kreiſe zur Wahrung ihrer
Rechte auf den Plan.“

Zum witteldeutſchen

Metallarbeiterſtreit
Berlin, 16. Febr. Wie den Blättern mitgeteilt

wird, iſt zum Schlichter im mitteldentſchen
Metallarbeiterſtreik der Schlichter für Thüringen,
Hauſchild, beſtellt worden. Die Parteien ſind
für die nächſten Tage nach Berlin geladen.

Der Deutſche Metallarbeiterverband zum Aus
ſperrungsbeſchluß der Unternehmer.

Stuttgart, 16. Febr. Die Tagung des Deut
ſchen Metallarbeiterverbandes, die geſtern ihren Ab
ſchluß fand, hat einmütig eine Entſchließung ange
nommen, in der u. g. weitreichende Wohnungspolikik,
ſoziale Geſtaltung der Steuern, durchgreifende Maß
nahmen gegen die monopoliſtiſche Marktbeherrſchung,
Abbau der Zölle und in erſter Linie Stärkung der
Maſſenkaufkraft durch Lohnerhöhung, die der Pro
duktionsſteigerung entſpricht, verlangt werden.

Jn der Entſchließung heißt es weiter: Die neuer
lich vom Geſamtvorſtand Deutſcher Metall
induſtrieller angekündigte Geſamtausſperrung der
deutſchen Metallarbeiter iſt eine Bedrohung der
ganzen Bevölkerung und eine Schädigung der
deutſchen Wirtſchaft. Der Deutſche Metall
grbeiterverband ſieht den Maßnahmen der Metall
induſtriellen mit größter Ruhe in dem Bewußtſein
entgegen, daß ſeine Lohnforderungen berechtigt ſind
und zugleich dem Jntereſſe der geſamten Wirtſchaft
dienen. Der erweiterte Beirat erwartet, daß die
Kollegen den ihnen aufgezwungenen Kampf in der
gleichen müſtergültigen Weiſe fortſetzen, bis die
Unternehmer zu einem die Arbeiter befriedigenden
Abſchluß bereit ſind.

Für den Kleinwohnungsbau
Entſchließung des Wohnungsausſchuſſes.

Der Wohnüngsausſchuß des Reichstages nahm
folgende Entſchließung an: Der Reichsarbeits miniſter
wird ermächtigt, zur Förderung der Gewährung von
Zwiſchenkrediten für den Kleinwohnungsbau
ſich bis zu einem Betrage von zehn Mil-
lionen Reichsmark an einer Kapitalerhöhung
der Deutſchen Bau und Bodenbank A.-G. in Berlin
zu beteiligen. Das Reich muß am Geſamtaktien-
kapital mit mindeſtens 51 v. H. beteiligt ſein. Der
Reichsarbeitsminiſter wird weiter ermächtigt, für
Darlehen an dieſe Bank, die zu Zwiſchenkrediten für
den Kleinwohnüngsbau verwendet werden ſollen und
im Rechnungsjahr 1928 aufgenommen werden, bis zu
einem Betrage von 200 Millionen Reichsmark die
Bürgſchaft zu übernehmen. Die Vorausſetzung für
die Gewährung dieſer Zwiſchenkredite iſt, daß die
völlige Finanzierung des Bauvorxhabens ſichergeſtellt
iſt, d. h., es muß die Hauszinsſteuer bewilligt ſein
und der Nachweis des Eigenkapitals erbracht
worden ſein.

Bankerott

Das Fiasko des Schulgeſetzes.
Merſeburg, 16. Febr.

Mehr als ein halbes Jahr hat man dazu ge
braucht, bis dem ſchon an Würdeloſigkeit grenzenden
Spiel um die Kulturfragen, die das Schulgeſetz auf
geworfen hat, ein Ziel geſetzt wurde. Dieſes Spiel
begann damit, daß das Reichskabjnett einen Geſetz
entwurf verabſchiedete, wohlgemerkt verabſchiedete,
dem eine Koalitjonspartei, wie ſie heute feſtzuſtellen
glaubt, von Anfang an ſkeptiſch, „mit Vorbehalt“,
gegenübergeſtanden hat. So iſt die Koalition der
„ſtaatsbürgerlichen“ Parteien, wie ſie einſt ſtolz ge
tauft wurde, ſchließlich daran zugrunde gegangen,
daß, wie ſooft, von gewiſſer Seite in innenpolitiſchen
Fragen ein Doppelkurs geſteuert wurde.

Das Ende, der Bankerott der Rechtskoalition wird
heute ſelbſt von deutſchnationalen Kreiſen als un
vühmlich und enttäuſchend gekennzeichnet. Und ſchon
am gleichen Tage, an dem dieſe Koaglition, ſeit langem
brüchig genug, offiziell aufgekündigt worden iſt, fallen
die Kogalitionsbrüder von geſtern über einander her.
Zentrum und Deutſchnationale wollen die Schuld der
Deutſchen Volkspartei zuſchieben. Der vffenkundige
Verſuch der Deutſchnativnalen, auf dieſe Weiſe das
Zentrum auch weiter an ſich zu feſſeln, muß aller
dings naiv wirken.

Und darüber hinaus ſei doch die Frage geſtattet,
ob denn die kulturpolitiſchen Jdeen des Liberalismus
ſich damit erſchöpfen, daß in zwei mittleren deutſchen
Ländern und in einem einzigen preußiſchen Regie
vungsbezirk die Simultanſchule auch weiterhin er
halten bleiben ſoll während im ganzen übrigen Reich
eine weſentliche Verſchlechterüng gegenüber den noch
aus der monarchiſchen Zeit beſtehenden kulturpoli
tiſchen Zuſtänden eingetreten wäre, hätte das Zen
trum ſich wirklich bereit gefunden, den S 20 in der
volksparteilichen Faſſung zu akzeptieren.

Sachlich, materiell, iſt zur Frage des Reichsſchul
geſetzes in dieſem Augenblick wohl nur das eine noch
zu ſagen: der Plan einer reichs geſetzlichen Regelung
der Schulfrage, das haben wohl die wiederholten
Verſuche jetzt erwieſen, iſt überhaupt nicht durch
führbar. Damit tritt erneut der Gedanke in Er
wägung, ob es nicht zweckmäßiger iſt, ſpäter einmal
unter Abänderung der Reichsverfaſſung neue Grund
lagen dafür zu ſchaffen, daß in Toleranz den Welt
anſchauungen das Recht gegeben wird, an der Aus
geſtaltung des Schulbetriebes mitzuwirken, ohne daß
dabei der Grundgedanke der ſtaatlichen Hoheit über
die Schule verletzt werden muß. Wird doch auf
dieſem Wege vor allem die Garantie dafür gegeben,
daß wirklich unter dem Zwang der Zweidrittel-
mehrheit Pläne aufgegeben werden, die zum mindeſten
das Gebiet einer kulturellen Vergewaltigung von

Minderheiten ſtreifen. Aber dieſe Erwägungen
müſſen einer ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben. Die
neue Koalition, die kommen muß, wird wohl kaum
Neigung verſpüren, ihr Programm zu belaſten und
damit die erſte Grundlage zu ihrem Zerfall zu legen,
indem ſie ſich Aufgaben ſtellt, die nun einmal nicht
lösbar ſind.

Das Fiasko des Schulgeſetzes iſt der
Bankerott der Koalition. Dieſe Konſe-
quenz hat man endlich gezogen. Es hat freilich noch
eines ſehr ge waltigen Nachdrängens bedurft, um den
Deutſchnationalen und dem Zentrum, die von den
davonſchwimmenden Fellen noch retten wollten, was
zu retten iſt, klarzumachen, daß ihre Zeit vorüber
iſt. Es ſind merkwürdige Alternativen, die die
Deutſchnationalen ſtellen. Märzwahlen oder Herbſt
wahlen, ſo lautete noch geſtern die Deviſe. Geſtern
ſchon ſieht man ſich genötigt, abzuſchwenken und
darauf hinzuweiſen, daß ein Wahltermin vor Oſtern
aus techniſchen Gründen nur ſchwer möglich ſein
wird. Jn Wirklichkeit hat es wohl ſehr ſtarker
Kräfte bedurft, um eine Überſtürzung im außen und
reparationspolitiſchen Jntereſſe zu vermeiden. Es
mag unangenehm ſein, mit den Fraktionsgegnern von
morgen heute noch gemeinſam einen Etat zu ver
treten. Schwierig genug auch für ein Kabinett, das
über keine Mehrheitsbaſis mehr verfügt. Und es
wird ſehr genauer garantierter Vereinbarungen be
dürfen, um eine Sabotage des Notprogramms, das
der Reichstag noch erledigen muß, durch wilde Wahl-
agitation unmöglich zu machen. Es wird ſich auch
herausſtellen, welche der bisherigen Koalitions-
parteien jetzt im Jntereſſe des Wahlkampfes gewiſſe
Etatspoſitionen verleugnen wollen, die ſie noch eben,
bei den Ausſchußberatungen, ſo warmherzig verteidigt
haben. An dem Verantwortungsbewußtſein, mit dem
die Oppoſition ſich bereits dafür bereit erklärt hat, die
Notſtandsarbeiten des Reichstags zu erledigen,
werden hoffentlich dieſe Anſtürme zerſchellen. Die
kommenden Aufräumungsarbeiten des Reichstages
werden ſicher für die Wähler eine willkommene
Grundlage für ihre Wahlentſcheidungen bieten, die
allerdings im weſentlichen das Fiasko dieſer Koali-
tionsarbeit vorbereitet hat.
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SHerbert Henry Asqu
Von Rudolf Kircher.

Das Leben eines großen echten Engländers iſt
zu Ende gegangen England verliert den neben
oyd George bedeutendſten Vertreter des Liberalis
mus, den Mann, der den liberalen Gedanken ver
treten hat, mochte er in der Regierung mochte er
in der Oppoſition ſtehen. Rudolf Kircher hat in
ſeinem Buche „Engländer“, Frankfurter Sozietäts-
druckerei; G. m. b. H., Frankfurt a. M., das Bild
dieſes Mannes mieiſterhaft gezeichnet. Rudolf
Kircher ſchreibt über Asquith:e Der Premier Asquith ſchwebte wie ein Schieds

richter über den Parteien, die er in ſeinem eigenen
Kabinett in ſeiner eigenen Liberal Party vorfand.
Er hielt die disparaten Elemente zuſammen, er war
der Ausgleicher, auch der Jnterpret. Der Jm
perialismus und das Beſtreben des Foreign Office
ünd der Admiralität nach Bewahrung der Unab-
hängigkeit gegenüber dem erſtarkenden Deutſchland
und ſchließlich die radikalen Jdeen des Halbſozialiſten
Lloyd George, das waren die treibenden Kräſfte.
Asquith dämpfte hier und ermunterte dort, aber er
hatte weder die Energie, noch hielt er es wohl für
ſeine Pflicht, mehr zu tun, als mit Weisheit und
mit olhmpiſcher Ruhe den Vorſitz im Komitee zu
führen, das England regierte. Das erzwang ſchließ
lich im Kriege ſeinen er Ein Führer war ge
ſucht. Lloyd George war bereit.

Trotz allem war Asquith bis in die neueſte Zeit,
bis zu ſeiner Erhebung in das engliſche Ober
haus, eine Perſönlichkeit, die den Hörer im
Houſe vf Commons feſthielt. Jn der Zeit der Oppo
ſition gegen die Koalitionsregierung Lloyd Georges
war er mit Notwendigteit matt, denn in den meiſten
Dingen fand er den Weg Bonars Laws und Lloyd
Georges nicht ſo unrichtig, wie das einige ſeiner
Freunde auf den liberalen Bänken taten. Und doch
wenn er ſich mit einem Ruck erhob, um mit kurzen
ſteifen Schritten an den Platz zu treten von dem
aus er zu reden gewohnt war, trat feierliche Stille
ein. Er hörte nicht auf, die größte Autorität des
Hauſes zu ſein. Man vertraute ihm, denn er war
immer ſachlich. Er verſtand zurückzugeben
aber er wurde niemals perſönlich, er verlor nie das
Gleichmaß. Asquith war kein Streber, kein partei
politiſcher Jntrigant, kein Schlaumſchläger, kein
Demagog. Er machte ſich und anderen nichts vor.
Er verſprach nichts darum auch nichts Unmög
liches Er blieb ſtets nüchtern, er machte den
Sozialismus Lloyd Georges vor dem Kriege ebenſo
wenig mit wie ſpäter den Reparationsſchwindel,
Asquith ſuchte niemals ſeine Politik oder ſeine Per
ſon im Reklameſtil der neueren Zeit populär zu
machen. Er ließ die Dinge wirken, wie ſie waren.
So kam er zum Erfolg. Schrittweiſe, ſolid und
darum dauerhaft. Er war gewiß, das Beſte zu geben
was er konnte. Bei dem blieb es. Man mochte
ihm folgen, man mochte ihn verlaſſen, er würde
nie ſeine politiſche Methode wechſeln, denn ſeine
Methode war einfach das natürliche Walten ſeiner
Perſönlichkeit. Das Bild bleibt ungetrübt. ein
ſtattlicher, faſt ſchwerer Mann ſteht ſelbſtbewußt und
aufrecht, die Hände in den Rocktaſchen, das feſte
r mit den langen weißen Haaren, die den
ſacken verdecken, ſtols erhoben mit roten Wangen,

ſicheren Augen und entſchloſſenen Lippen ie
Stimme polkert und die Worte kommen rudweiſe,
oft nur leiſe und immer ſchwer verſtändlich Aber
was aus dieſem Munde kommt, iſt ruhig und meiſt
gerechte Weisheit, unenthuſiaſtiſch, oft geeignet, zu
überzeugen, aber nie m zu begeiſtern oder
wahrhaft zu erwärmen. ruhiger Steuermann
in ruhiger Zeit.

Doch die Zeiten haben längſt aufgehört, ruhig zu
ſein. Die innerpolitiſche die ſich in Eng
land während der letzten fünfzehn Jahre und vor
allem im Weltkrieg ſelbſt durch die Wahlreform
Lloyd Georges, vollzogen hat, iſt gewaltig. Das
Programm, von dem der Liberalismus der Asquith
ſchen Richtung lebte, iſt im weſentlichen erfüllt oder
entwertet. Die Labour Party iſt allein die Partei
der großen neuen Schlagworte und Verſprechungen.
Nie aber könnte es einem Asquith in den Sinn
kommen, mit der Labour-Demagogie in der Er
wecküng politiſcher und ökonvmiſcher Jlluſionen zu
wetteifern. Das iſt die Tragik des Liberalismus:
die Beſten unter ihnen mögen erkennen, daß die
neue Zeit von ihnen verlangt, a näher ans Herz
des Volkes heranzutaſten und ſich aus der Jſolierung
zu befreien, in die ſie während der letzten Jahr
zehnte des großkapitaliſtiſchen Hochmuts geraten
waren; aber ſie ſind ehrlich genug, um zu wiſſen,
daß die ſozialiſtiſche Phraſe in ihrem Munde zu
einer noch unerträglicheren Lüge würde als im
Munde manches Labourführers.

Das Leben eines größen, echten Engländers iſt
zu Ende gegangen. Das Werk eines Jahrhunderts,

die ungeheure Maſſe einer köſtlichen politiſchen
Erbſchaft liegt darnieder. Soll ſie auf ewig zer
gehen Veni creator spiritus!“

Litanens Staatsjubiſänm
Am 16. Februar jährt ſich zum 10. Mal der

Tag, an dem der i Staatsrat, der von dem
allitauiſchen Kongreß in Wilna gewählt worden war,
die Taryba, die Unabhängigkeit Litauens verkündet
t Dieſer Tag wird Anlaß zu beſonderen Feier
ichkeiten in Kowno ſein, und er gibt e
einen kurzen Rückblick zu werfen, auf die bewegte
Geſchichte des jungen Staates und auf die Entwick
lung ſeiner Beziehungen zu ſeinen Nachbarn

Wir in Deutſchland dürfen ſagen, daß wir den
aufſtrebenden litauiſchen Staat in ſeiner Entwick
ung ſtets mit Anerkennung der darin bekundeten
Kraft und mit Anteilnahme an ſeinem Schickſal be
gleitet haben, und wir dürfen das litauiſche Volk an
dieſem Feſttage der guten Geſinnung Deutſchlands
und unſerer ehrlichen Wünſche für ſeine Zukunft
verſichern. Wir glauben, überzeugt ſein zu dürfen,
daß das litauiſche Volk und insbeſondere ſeine Re
gierung gute na r Verhältniſſe zu Deuſchland
zu ſchätzen weiß. und daß es auch weiß da dieſe
Beziehungen auch auf litauiſcher Seite gewiſſe Rück

und Verpflichtungen vorausſeten. deren Er
füllung noch gewiſſenhafter genommen werden muß,
um die Beziehungen endgültig zu klären und zu
eſtigen. ir zweifeln an dem guten Willen
itauens zu einer ſolchen Politik um ſo weniger, da es

in ſeiner ſchwierigen Poſition anderen Nachbarſtag
ten gegenüber die Verbindung mit Deutſchland dop-

pelt wertvoll eni Spannu ennzeichnet nicht nur die augens Situatton ſondern ſie drückt der ganzen
Entwicklung des jungen litauiſchen Staates den
Stempel auf, den eine Rückſchau über die letzten zehn

Jahre eindringlich dartut.
Nachdem im Oktober 1918 die deutſche Regierung

der Taryba freie Hand gegeben hatte, betraute dieſe
den Profeſſor Woldemaras mit der Bildung des
ſie litauiſchen Kabinetts und wählte im April des
folgenden Jahres den n Staatspräſidenten,
Smetona. Bereits vor Abſchluß des Jahres 1918
waren die e ange Beziehungen zu Deutſch
land durch die Entſendung des erſten Vertreters
nach Berlin aufgenommen worden, der zu Beginn
des Jahres 1920 die Errichtung einer deutſchen diplo
matiſchen Vertretung in Litauen folgte Noch wäh
rend der Staat ſeine Formen ſuchte, war er der
Bedrohung von außen ausgeſetzt am 20. April 1919
beſetzten die Polen zum a Male Wilna. Der
im Mai 1920 gewählte erſte Sejm beſtätigte den
Friedensvertrag mit Rußland, unter dem Druck die
ſer Abmachungen räumken die Polen Wilna, das
vorübergehend durch ſowjetruſſiſche Truppen beſetzt
und dann wieder von den Litauern in Verwaltung
enommen wurde. Der Vertrag von Suwalki bea die Zuerkennung Wilnas zu Litauen, aber
ereits zwei Tage nach ſeiner Unterzeichnung folgte

der Handſtreich des Generals Zeligowſki, der zwar
von dem Vorſihenden des Völkerbundsrats als Ver
letzung ded polniſchen Verpflichtungen bezeichnet
wurde ſeither aber als vollendete Tatſache beſteht
und die Würzel aller polniſch-litauiſchen Schwierig
keiten iſt. Jn den Jahren 1920 1923 iſt der li
tauiſche Staat von den übrigen europäiſchen und
e e Regierungen anerkannt worden,
Litauen iſt dem Völkerbund beigetreten, das neue
Kabinett Woldemaras hat Ende 1926 dem Sejm
abermals Smetona zum Staatspräſidenten vorge-
ſHlagen, und im April 1927 folgte die Auflöſung des
Sejms und die Ubernahme diktatoriſcher Gewalt
durch den Miniſterpräſidenten. Jnzwiſchen iſt der
wirtſchaftliche Anſchluß Litauens an das europäiſche
Wirtſchaftsſyſtem gefördert worden durch den vor
ſaufigen Vertrag mit Deutſchland von 1923 und die
Memelkonvention von 1924, und der jüngſte Beſuch
von Woldemaras in Berlin bedeutet einen entſchei
denden Schritt vorwärts auf dem Wege zu engeren
vertraglichen Vereinbarungen.

Sachſengänger Debatte

im Reichstag
Zehnkauſende ne Landarbeiter haben Arbeit

Und 60 000 deutſche Landarbeiter müſſen feiern!

Als Präſident Löbe zu Beginn der Mittwoch
ſitzung des Reichstages den Haushalt des Reichsarbeits
miniſteriums aufrief, fragte Abg. Höllein (Komm.), ob
das denn noch Zweck habe. Der Präſident erwiderte,
für alle Fälle könne man wohl noch dieſen Etat zu
Ende beraten

Das neueſte Werk
Gerhard Hauptmanns

Zirkusroman „Der Dämon“.

Von Alfred Dreßler.
(Nachdruck verboten).

Gerhart Hauptmann hat, zunächſt in einem Vor
abdruck, ſchon wieder ein neues Werk veröffentlicht.
Wer die jüngſte, unlängſt erſchienene Beſchreibung
der Lebensſchickſale des Dichters durch Hans v. Hülſenkennt, wartete auf das dort verbeitene Werk, dem

Roman aus dem Zirkusleben: „Der Dämon“, mit ge
wiſſer Spannung Nunmehr iſt dieſer der Offent-
lichkeit zugängig gemacht worden, und es iſt an derZeit, ſich mit i wie mit jeder ans Licht tretenden
Arbeit dieſes Dichters, auseinanderzuſetzen.

Wie der Biograph v. Hülſen in ſeinem Buche
ſchon andeutete, handelt es ſich in der neuen er
zählenden Dichtung um Begebenheiten aus der
Almoſphäre der Zirkuslente und Vagabunden.
Hauptmann iſt diesmal aus den weiten, faſt gren
zenloſen Bezirken t Phantaſie, und im beſon
deren der Wanderſchaſt des tiefen Narren „Till“
zurückgekehrt in ſeine ſchleſiſche Heimat. Das Werk
ſcheint überhaupt in verſchiedenen inneren Be
ziehungen zu der eigenen Perſönlichkeit des Dichters
und der Geſchichte ſeines Lebens zu ſtehen. Breslau
iſt eine der bedeutſamſten Stationen des Romans,
wie auch vorübergehend die abwechſlungsreiche
Handlung nach Jtalien verlegt iſt, der zweiten, der
Wahlheimat des Künſtlers. Und das innere Geſchick,
Um das es in der Romandichtung geht, ſteht eben
falls in einem Sinne mit der perſönlichen Weſen
heit des Dichters im Zuſammenhang- ich meine den
italieniſchen Aufenthalt des Romanhelden zu Stu
dienzwecken als Bildhauer in Rom. Wer dächte da
nicht an den jungen Gerhart Hauptmann, der da
mals noch zur Hälfte bildender Künſtler und nur
nebenbei angehender Dichter war? Um ſo mehr
als Hauptmann im „Dämon“ den Bildhauer Paul
Haake eine ne eng dige klaſſiſchen
Stadt durchmachen läßt, die auffällig an jene er
i die er ſelbſt nach der Schilderung ſeinerWor e haben ſoll. Man ſpürtBiographen dort erlitten reng e an verſchiedenen anderen Momenten, wie

dieſem Werke Erinnerungen
rüherer Jahre in die Geſchehniſſe der Dichtung

Jch v nur noch auf jene Be
iegt, daß Paul Haake, der

Künſtler in der Erzählung, genau wie Hauptmann
elbſt, in Rom unker dem beſchwörenden Zeichen

ichelangelos ſteht und ſchafft.
Dieſes e en durchlebter Erinnerunin geſtalteter Dichtung iſt charakteriſtiſch für

Dauptmann und eine bei ihm oft wiederkehrende
Erſcheinung. Man hat zu beobachten Gelegenheit
gehabt, wie gerade die auf ganz perſönlichen Erleb
niſſen, und zwar nicht nur auf innerlichen, fußen
den Schöpfungen Hauptmanns ſtärkſte und nachhal
di Leiſtungen repräſentieren. So dürfte man ge
wiß, mit einiger Ausſicht auf Wahrſcheinlichkeit, der
Vermutung Ausdruck geben, gerade dann müßte alſo
der „Daämon der ein in dieſem Sinne erlebtes
Erinnerungswerk re eine lange Beſtändigkeit
haben. Es müßte dieſer Roman ſich den bleibenden
Schöpfungen des Dichters von ſelbſt r

Wie verhält es ſich, e die Fragedem Eindruck, den der objektive Leſer von
neuen Arbeit Gerhart Hauptmanns gewinnt

Es läßt ſich nicht verhehlen, daß der Aufneh
mende nicht von der erſten Zeile an in fene Ver
ſunkenheit gerät, in welche abſolut hinreißende
Schöpfungen den Leſer zu kragen fähig ſind. Der
Eindruck dieſer Dichtung iſt bis zu gewiſſem Grade
zwieſpältig; man hat die deutliche h unſeichmäßigen Einzelabſchnitten gegenüberzu tehen.
Es gibt Kapitel, die jenen Hauch bannender e
riſcher Kunſt vermiſſen laſſen, und es gibt viele, die
ſich in die Vorſtellungswelt des Leſers unverwiſch
bar einbohren. Ja, auch der unwilligſte Beurteiler
müßte eingeſtehen, daß im zweiten Teil, und ganz
beſonders gegen den Schluß hin, das Werk vom
Dichter auf eine gewaltige Höhe hinaufgetragen wird,
die an die beſten, unvergeßlichen Zeiten bete uſter
ſchöpfungen denken läßt. ie Geſche niſſe werden
mit zwingender e Kraft zu einem erſchüttern
den tragiſchen Abſchluß aufgetürmt, ſo daß der
Kenner die meiſterlich disponierende Kunſt der
S en rückhaltlos bewundern muß.

Stellenweiſe könnte man ein längeres Verweilen
bei der inneren Bedeutung der Situation ſich viel

ſt der Dichter in
verwoben hat.
ziehung hin, die darin

mit
dieſer

leicht wünſchen, wie es in einigen Epiſoden (z. B. in

Abg. Lemmer (Dem.) kritiſiert die nur einem
Teil der Ausgeſteuerten zugute kommende Kriſen-
unterſtützung. Eine große Zahl von Arbeitsloſen gehe
ganz leer aus. Die Landflucht ſei beſorgniserregend,
aber das Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz könne man
dafür nicht verantwortlich machen. 60 000 deutſche Ar
beiter ſuchten nach der neueren Statiſtik vergeblich Be
ſchäftigung in der Landwirtſchaft. Auf der anderen
Seite aber ſeien Zehntauſende polniſcher Landarbeiter
ſogar noch in dieſen Winkermonaken in der deutſchen
Landwirtſchaft tätig, weil man dieſes Arbeiter
material gus einer Reihe von Gründen
den deutſchen Arbeitern vorziehe. (Lebh.
Hört, hört! links.) Ja, mitten in der Ernte habe ſich
1927 das Arbeitsamt Kolberg darüber beſchwert, daß
zahlreiche Landarbeiter erwerbslos ge
blieben ſeien. (Erneutes Hört, hört! links.) Da ſehe
man die wahren Gründe der Landflucht im Oſten. Der
Staat könne nicht bürokratiſch helfen, die Landwirt
ſchaft ſolle ſelbſt durch Verbeſſerung der
bau und kulturellen Verhältniſſeafür ſorgen, daß die Landflücht auf
hört. Ganz mittelalterlich ſei das Hofgängerweſen,
das z. B. den Sohn des Landarbeiters zur Arbeit beim
Arbeitgeber ſeines Vaters zwinge.

Reichsarbeitsminiſter Brauns: Für Saifonarbeiten
werden höhere Löhne gezahlt, auf dem Lande findet
ſich auch häufig im Winter Füllarbeit. Berufsübliche
Arbeitsloſigkeit kann deshalb der Erwerbsloſigkeit in
folge von Konjunkturſchwankungen nicht völlig gen
geſtellt werden. Die Arbeitsloſenunterſtützung iſt nur
für Ausnahmefälle da, berufsübliche Arbeitsloſigkeit iſt
aber ein Regelfall

Der Miniſter verſpricht dann eine den Arbeitern
mehr entgegenkommende Anwendung der Beſtimmün
gen über die Kriſenfürſorge. Jm übrigen wür-
den auch diejenigen, die aus der Kriſenfürſorge entlaſſen
werden müßten nicht ihrem Schickſal überlaſſen, ſie
würden von der öffentlichen Fürſorge unterſtützt.
Widerſpruch links.)

Die Reichsanſtalt wurde germächtigt, die Kriſen
fürſorge bis zum Ende des Winters zu verlängern, ſo
weit in einzelnen Bezirken ein dringendes Bedürfnis
beſtehe. Die vom Reichsrat beantragte Übernahme der
geſamten Koſten der Kriſenunterſtützung auf das Reich
S bisher tragen die Gemeinden ein Fünftel lehnt
der Miniſter ab, ebenſo die in einer Entſchließung ge
forderte Beſeitigung der Bedürftigkeitsprüfung in der
Kriſenfürſorge; dieſe Unterſtützung ſei eine Ausnahme,
ſie müſſe ſich auf Fälle der Bedürftigkeit beſchränken.

Beim Kapitel „Wohnungs- und Siedlungsweſen“
begründet

Abg. Lipinſki (Soz.) als Berichterſtatter ein vom
Wohnungsausſchuß vorgeſchlagenes Baukreditgeſehz
1928*. Dieſes ermächtigt den Arbeitsminiſter, im Ein
vernehmen mit dem Finanzminiſter das Kapital der
Bau und Bodenbank um 10 Millionen zu erhöhen, mit
dem Zweck, Zwiſchenkredite für den Kleinwohnungsbau
zu fördern. Für 200 Millionen ſolcher Zwiſchenkredite
der Bank darf das Reich die Bürgſchaft übernehmen.
Die Bank muß über die Verwendung der Kredite der
Regierung und einem Reichstagsausſchuß halbjährlich
Bericht erſtatten.

Die Heutſche Reichspoſt

im Jahre 1927
Berlin, 14 Febr. (TU) Die Deutſche Reichs

poſt veröffentlicht ſoeben ihren Bericht über das
dritte Viertel (Oktober bis Dezember) des Wirt
e en 1927. Danach haben ſich u. a. der

aketverkehr und der Poſtanweiſungs-, Zahlkarten
und Zahlungsanweiſungsverkehr gegenüber dem

gleichen Zeitraum des Vorjahres gehoben Der Ein
ſchreibebrief und Wertbrieſverkehr iſt etwas zurück
gegangen. Jn den Sommermonaten April bis
Septeinber wurden e im Geſamt-
gewicht von rund 248 000 Kilo befördert gegen rund169 000 Kilo im gleichen Zeitraum des Vor hre Der

Winterluftverkehr 1927/28 wird auf 36 Linien auf
rechterhalten gegen 22 Linien im Winter 192627
Im Jn- und Auslandverkehr ſind weitere zahlreiche
Verkehrsverbeſſerungen
geführt worden.
Die Zahl der Poſtſcheckkonten hat ſich im Berichts-

vierteljahr um über 6000 auf 922 376 erhöht. Jn
dieſer emure 177 Millionen Buchungen über
37, Milliarden Reichsmark ausgeführt; rund
50 Milliarden Reichsmark wurden bargeldlos ausge
lichen. Jm Auslaändverkehr, der auf Belgien und
ie a ener ausgedehnt werden konnte,

wurden 27 Millionen Reichsmark überwieſen.
Nach den vorläufigen Ermittlungen des Ergeb

niſſes des Poſtſcheckverkehrs im Kalenderjahr 1927 be
krug der Zugang an Poſtſcheckkonten in dieſem Zeit
raum rund 29000; der Jahresumſat belief ſich bei
662 Millionen Buchungen auf 136 Milliarden Reichs
mark. Das Guthaben der Poſtſcheckkunden betrug
Ende Dezember 1927 657 Millionen Reichsmark, im

und erleichterungen ein

der Görbersdorfer Förſterei) ſo außerordentlich be
glückt. Der Roman hat Stellen von augenfälligſter
Plaſtik, die beſter Hauptmann ſind. Die Gegend ſei
ner erſten Dichtungen, das erwähnte Breslau Zob
ten, Goörbersdorf, Görlitz, werden ſichtbar lebendig
Auch Erkner und die nahe Mark bilden den gele
gentlichen Hintergrund des Geſchehens, bis am
Ende im ſüddeutſchen Weinsberg die Kataſtrophe mit
elementarer Gewalt zum Austrag gebracht wird
Der Roman hat im Geſamtſchaffen des Dichters

einen nahen Verwandten. „Phantom“, jenen knap
pen Roman aus der dunklen Welt der Verbrecher.
Auch im „Dämon“ ſind verbrecheriſche Naturen,
wenn ſie auch öffentlich nicht abgeſtraft ſind, am
Werke, den ſeinem Dämon“ verfallenen Bildhauer
ſeeliſch und finanziell zu zerrütten. Der raffinierte,
heimtückiſche Mord an der Tante des Selbſtbeichti
gers in „Phantom“ iſt im Grunde ein Seitenſtück
zu der ſeeliſchen Vernichtung, die an Paul Haake
ſeitens der Zirkusbetrüger in dem neuen Werke
verübt wird.

Auch der Ausgangspunkt der beiden Exzählungen
hat Verwandtes: der Zuchthäusler des „Phaäntom“,
der dem Trugbild Meirg verirrten Phantaſie, dem
bornehmen kleinen Mädchen nachjagt, verſtrickt ſich
ebenſo in die Netze der Zerſtörung, wie der Bild
hauer Hagake, der von dem Zirkusmädchen Wanda,
ſeinem „Dämon“ nicht laſſen kann und dadurch zu
grunde geht. Die beiden Romane ſind gewiſſer
maßen Variationen über das gleiche Thema

In der durch den Weg ſeines Geſchickes, weniger
durch Pſychologie, gegebenen Charakteriſierung des
tragiſchen Helden der Dichtung, Paul Haake, erweiſt
ich Gerhart Hauptmann aufs neue voll tiefſtem

erſtändnis für jene ſchwachen, energieverlaſſenen
Naturen, die, von einer Wahnidee befallen, ſich nicht
ſoszureißen und auf feſten Grund zu ſtellen ver
mögen. Die ſeeliſche Struktur des Gabriel Schilling
und des Glockengießers Heinrich iſt eine im Grunde
gleiche, wie die des neuen Paul Haake.

Es wäre überflüſſig, die Hans lung des Romans
zu ersählen, jeder wird die Dichtung leſen müſſen
und ſelbſtverſtändlich kennenlernen wollen. Und
wenige dürften es ſein, die Gerhart Hauptmann im
ganzen nicht für dieſe feſſelnde neue Schöpfung voll
glühender Realiſtik und Lebenswahrheit danken
werden.

r 610,5 Millionen Reichsmark Der
berweiſungsverkehr mit dem Ausland hat ſich be

t. entwickelt. Es wurden im Jahre 1927
illionen Reichsmark überwieſen gegen rund

40 Millionen Reichsmark im Jahre 1926. Der Tele-
grammderkehr iſt etwas zurückgegangen Der Brief
kelegramm bzw. Kabelbriefdienſt iſt auf verſchiedene
Länder ausgedehnt worden. Die Zahl der Sprech
ſtellen iſt im Berichtsvierteljahr um rund 32000 auf
9761 291 angewachſen. Auch der Sprechverkehr zeigt
egenüber dem Vorjahre eine bedeutende Steigerung.Keaſſchiedene wichtige neue Fernſprechverbindungen

mit dem Ausland ſind hergeſtellt worden ſo z. B. mit
der Tſchechoſlowakei und mit mee

Jm Austandfunkverkehr wurden in der Berichts-
eit 581 000 Telegramme mit 85 Millionen WörternFearbeitet, Der n wurde auf mehrere

Länder ausgedehnt. Jm Seefunkverkehr wurden im
Kalenderjahr 1927 rund 75 000 Telegramme gegen
61 500 im Jahre 1926 befördert. Hiervon entfallen
rund 7800 Telegramme mit 173 000 Wörtern a den
Wetter und Seenotdienſt. Die Zahl der Rundfunk
teilnehmer iſt s 2 009 842 angewachſen. Jn den
Monaten Juli bis September 1927 wurden in
Deutſchland 657 Schwarzhörer (gegen 466 im gleichenZeitraum des Vorjahres] rechtstraftig verurteilt.
Die Einnahmen haben ſich infolge der anhaltenden
ten Konjunkturverhältniſſe günſtig entwickelt. Dieusgaben hielten ſich in den durch die eingeleiteten

Sparmaßnahmen beabſichtigten Grenzen. Es wurden
5h95 Millionen Reichsmark eingenommen und
5245 Millionen Reichsmark ausgegeben.

In Kürze
Eine deutſchnationale Kleine Anfrage wegen des

Roten Frontkampferbundes Halle. Jm Preußiſchen
Landtag iſt eine Kleine Anfrage der deutſchnatio
nalen Fraktion eingegangen in der Bezug genommen
wird auf die gerichtliche Aburteilung eines ber
griffs des Roten Frontkämpferbundes Halle a d. S.
auf Mitglieder der Techniſchen Nothilfe
Halle a. d. S. und auf Wettiner Einwohner in
Wettin (Saalkreis), durch die über die Täter
wegen e Landfriedensbruchs ſchwere n
nisſtrafen verhängt worden ſind. Es wird gefragt,
ob nach Auffaſſung des Staats miniſteriums nun
mehr die Vorausſetzungen für die Auflöſung
des Roten Frontkämpferbundes Halle
a. d. S. und Saalkreis erfüllt ſeien und wann die
Auflöſung zu erwarten ſei.

Titulescus Begegnung mit Streſemann. Titu
lescu wird heute in San Remo eintreffen. Wie
den Blättern mitgeteilt wird, wird die geplante
Unterredung mit Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
re Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche ſtatt
inden.

Krankheitsurlaub des Reichsgerichtspräſidenten.
Reichsgerichtspräſident Dr. Walter Simons be
findet ſich auf einem bis Ende Februar dauernden
Erholungsurlaub, der ihn von den Nachwirkungen
einer ziemlich heftigen Grippe befreien ſoll.

Eine e in Die Blättermeldung, dieRheinlandkommiſſion habe Einſpruch gegen die
Eingemeindungspläne von Frank ra. M. erhoben, iſt wie von zuſtändiger Stelle
mitgeteilt wird, nicht zu.

Die Urheber der r rig Zuſammenſtöße
vor Gericht. Die Wehrwolf leute Zemke und
Hoffmann, die durch ihr Vorgehen gegen den Reichs
bannerradfahrer Klemowitz die Veranlaſſung zu den
blutigen Vorfällen in Arensdorf gegeben haben,
werden ſich wegen gemeinſchaftlicher Wefä rliche
Körperverleßung am 22 Februar vor dem Schöffen
gericht in ſten walde zu verantworten haben.

Keine Haftentlaſſung der verhafteten Autonomiſten. Wie Havas o Kolmar berichtet, hat der
Appellationsgerichtshof einen neuerlichen Antrag der
in Mülhauſen inhaftierten Autonomiſten e vor
läufige Freilaſſung der erſte Antrag war reits
vom Unterſuchungsrichter abgelehnt worden ver
worfen. Die Jnhaftierten ſollen jedoch von nun an
als politiſche Gefangene behandelt werden.

Der Bruder Muſſolinis ein Kommuniſt? Jn
der „Popolo d'Jtalta“ erörtert der Bruder Muſſo
linis, Arnaldo Muſſolini, die Frage der Aufteilung
des Großgrundbeſitzes exklärt, es ſei nicht
richtig, Erwerbsmöglichkeiten für Zehntauſende von
Walienern einer einigen Perſon Zu überlaſſen.
Es ſei eine direkte Verteilung der Reichtümer ge
boten. Aber die durch die faſziſtiſche Herrſchaft ge
ſchaffene Wirtſchaftslage habe eine vermehrte Aus
wanderung jener Elemente des Mittelſtandes zur
Folge die bisher traditionell ihre Einkünfte aus
Staatsquellen bezogen hätten. Um eine Auswande
rung der italieniſchen Arbeiter zu verhindern, ſei
eben eine gewiſſe Aufteilung des Große
grundbeſitzes nwötig.

ſonders
über 78

Eine Ausſtellung indoneſiſcher Kunſt in Hagen
t. W. Der K. E.-Oſthaus-Bund in Hagen i. W.
der unter der künſtleriſchen Leitung von Dr. Karl
With, Köln, einen großen Aufſchwung genommen hat,
veranſtaltet in den Monaten Februar und März
eine Ausſtellung der Sammlung W. O. J.
Nieuwenkamps, Edam, die dieſer Forſcher, Gelehrte
und Maler auf vieljährigen Reiſen im Jndoneſiſchen
Archipel zuſammengebracht hat. Die Sammlung
umfaßt Skulpturen, Malereien, Gewebe, Holz
ſchnitzereien, Metallarbeiten, Schmuck u. a. m. aus
Java, Bali, Timor, Sumba und den angrenzenden
Jnſeln. Eine wertvolle Ergänzung zu dieſen Gegen
ſtänden bilden die ſehr inſtruktiven Zeichnungen
Nieuwenkamps, die dieſer auf ſeinen Reiſen ange
fertigt hat. Die Sammlung war im vergangenen
Jahr im Stedelijk-Muſeum, Amſterdam, und im
Muſée des Arts Decoratiſs, Paris, ausgeſtellt.
Nunmehr iſt es der rührigen Stadt Hagen gelungen,
dieſe einzigartige und weltbekannte Sammlung für
eine Ausſtellung zu bekommen, die Sonntag in An
weſenheit Nieuwenkamps eröffnet wurde und bis
Mitte März dauern wird.

Ein neuer Hindemith. Das Amar-Hindemith
Quartett gibt ſein einziges diesjähriges Konzert am
3. März in der Singakademie in Berlin. Jn dieſer
Veranſtaltung gelangt das neueſte Werk von Hindemith,
Kleine Stücke für Streichquartett, zur Erſtauf
führung. Das weitere Programm bringt das Schu
mann Streichquartett in KDur op. 41 und das
elten gehörte große Quartett tfis-Moll op. 121 von

ax Reger.
Deutſche Forſchungsarbeit in Agypten. Prof.

Hermann Junker von der Wiener e leitet
ſeit Beginn dieſes Jahres eine wiſſenſchaftliche Reiſe
nach den Wüſtenrändern des Nildeltas. Jm März
beginnt der Gelehrte die Fortſetzung ſeiner im Auf
trage der Wiener Akademie unternommenen Aus
en an den Grabbauten ſüdlich der Pyramide

es Cheops. Für beide Unternehmungen hat Junker

nen re Se grret Abteilung deruſeen, Dr. Alexande Mitet eweneer xander Scharff, zur Mit
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Merſeburg und Umgegend

16. Februar.

Volkstrauertag 1928.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einem

Runderlaß des Miniſters des Jnnern entnimmt,
ſind aus Anlaß des dem Gedenken für die Opfer des
Weltkrieges gewidmeten, vom Volksbund Deutſcher
Kriegsgräberfürſokge, E. V., in dieſem Jahre am

März in Ausſicht genommenen Volkstrauertages

einſchränkende behördliche Maß
nahmen nicht beabſichtigt da dieſer Tag
kein geſetz lich anerkannter Feiertag
iſt. Eine Beflaggung der preußiſchen Staatsdienſt
gebäude aus dieſem Anlaß kommt nicht in Frage

Eine Auskunftsſtelle der Reichsbahn
iſt auch auf dem hieſigen Perſonenbahnhof einge
richtet und ſeit Mittwoch proviſoriſch in der Fahr
kartenſtelle untergebracht worden. Die Dienſtſtun
den ſind von 8 bis 13 Uhr und 14 bis 18 Uhr feſt
geſetzt. Telephoniſch iſt die Stelle unter der Num-
mer 22 zu erreichen.

Schont die Weidenkätzchen. Das milde Wetter
der letzten Zeit hat zur Folge, daß an den Weiden
hier und da Weidenkähchen in ſilberner Pracht zu
ſehen ſind. Von Vorbeigehenden werden oft die
Zweige abgeriſſen, ohne zu bedenken, daß dieſe den
Bienen eine treffliche Nahrungsquelle ſind. Es
kann nicht eindringlich genug vor ſolchem Natur-
frevel gewarnt werden.

Die landwirtſchaftliche Unfallverſicherung.
Man ſchreibt uns Es häufen ſich die Fälle, in denen
landwirtſchaftliche Betriebsunternehmer infolge eines
land wirtſchaftlichen Unfalles einen beliebigen Arzt
Hausarzt zur Heilung in Anſpruch nehmen, ohne
dieſen darauf hinzuweiſen, daß ſie Verſicherte der
land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft ſind, die
Koſten nur in Höhe der Mindeſtſätze der preußiſchen
Gebührenordnung übernimmt. Die Betriebsunker
nehmer ſind verpflichtet, in jedem Falle den be
handelnden Arzt vor Jnanſpruchnahme darauf hin
zuweiſen, andernfalls ſie eine Etſtattung der Arzt
koſten im Rahmen der geſetzlichen Beſtimmungen
Beſtimmungen nicht zu beanſpruchen haben.

Trotz der vielfachen Warnungen der Reichs
poſt kommt es immer wieder vor, daß das Publikum
Geldſcheine in einfachen Briefen verſendet.
Für verlorengegangene gewöhnliche Briefe leiſtet die
Poſt keinen GErſatz, für den Verluſt eines Einſchreibe
briefes jedoch eine Entſchädigung in Höhe von 40 M.
Die einzig Lichtige Art, Geld in einem Briefe zu
verſchicken, iſt die durch Geldbrief. Sicher iſt
auch die Zuſendung durch Poſtanweiſung oder Zahl
karke oder auch unter Benutzung des Poſtſcheckver
kehrs. Die Einvichtung eines Poſtſcheckkontos iſt
mit einer Stammeinlage von 5. M. mögliche

Der Mandolinenverein 1919 feiert am
Sonnabend ſein Faſchingsfeſt unter der Debiſe
„Ein fideler Abend unter Studenkten“. Der Ver
gnügungsausſchuß hat alles aufgeboten, um ſeinen
Gäſten einige ſchöne vergnügte Stunden zu bereiten.
(Siehe Anzeige.)

Für den viergleiſigen Ausbau der Strecke
els liegen die Pläne vom Gerichts

Naumburger Straße, ſowie das abge
tverzeichnis im V

den zur
ungen

eröffentn Plan entgegengenommen. Stehe
jung im Amtsblatt.)

Die Lieferung der Schulbänke für den Neu
bau der Volksſchule an der Peſtalozziſtraße ſoll laut
Ausſchreibung im heutigen Amtsblatt vergeben wer
den. Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt
während der Dienſtſtunden abgeholt werden.

Direktor J. Rößner
Wie ſchon geſtern kurz berichtet wurde, iſt der

Geh. Schulrat Dr. Rößner in Magdeburg heim
gegangen. Der Verſtorbene war ein begeiſterker und
von ſeinen Schülern verehrter Schulmann. Die
eigene, wirtſchaftlich ſchwere Entwicklung ſicherte ihm
ſtets ein weites ſozigles Verſtändnis. Als
Waiſenknabe in den Franckeſchen Stiftungen erzogen,
hatte Rößner eine ſchwere Jugend und auch eine
harte akademiſche Studienzeit hinter ſich, als er
Lehrer wurde. Er amtierte mehrere Jahre in
Merſeburg als Oberlehrer, wurde dann Ordinarius
an den Franckeſchen Stiftungen und bekam nach Dr.
Spreers Tode das Direktorat in Merſeburg.

Er war ein pflichttreuer und energiſcher Schul
mann, in dem Autorität und Güte ſich verbanden.
Mit beſonderer Liebe hing er am Unterricht in den
alten Sprachen. 1911 erhielt er die Leitung der
altberühmten Schule „Zum grauen Kloſter in
Magdeburg, einer der berühmteſten Schulen huma
niſtiſchen Syſtems in Mitteldeutſchland. Das 909-
jährige Jubiläum dieſes Gymnaſiums ſtand unter
ſeiner Leitung. Auch in der Schulgeſchichte Merſe
Purgs iſt ihm ein ehrenvoller Platz ſicher.

III. Konzert
des Philharmoniſchen Orcheſtervereins.

Der Philharmoniſche Orcheſterverein veranſtaltete
am Mittwoch im „Caſino“ ſein III. Konzert und bot
mit Stücken von Roſenmüller, Stamitz, Händel und
Beethoven eine muſikaliſche Uberſicht über die Ent
wicklung der Jnſtrumentalmuſik. Roſenmüllers
„Studentenmuſik“, Dänzen, zureine Reihe von
Suite zuſammengeſchloſſen, zeigt vollen inſtrumen
alen Klang mit oft choralartigem Abſchluß, die
nie der Melodie iſt noch nicht allzu bewegt, doch
huſchen zierlich und leicht Lichter auf über dem
Klang der Bäſſe, Andeutung, was in dem Orcheſter
krio von Stamiß ein heiteres und frohes Spiel ge
worden iſt, ein Hinhuſchen, Tanzen, Aufſteigen zu
leichter, heiterer Seligkeit, Tanz, Geplauder, etwas
von der Stimmung auf Watteauſchen Bildern man
ſpürt hinter der grazibſen, vom Klavier durch
klungenen Muſik die heitere Lebensfreude des
Rokoko. Uber ihnen liegt die feine, dünne Patina
des Hiſtoriſchen, aber darunter iſt das Menſchliche.
Das Grazibſe, Beſchwingte wurde vom Orcheſter
Unter dem Dirigenten Dr. HKraus gang hervor
ragend getroffen. Wie anders aber iſt Aufbau und
Linie der Melodie in Händels „Concerto grosso“,
wie klar und ſtrahlend, was in Roſenmüllers
„Studentenmuſik“ noch zögernd und bei Stamitz
Silberſtiftzeichnung war, hier iſt Glanz, Architek
tonit, und auf das leuchtende Fliegen und Schwingen
der Violinen folgt das volle Orcheſter. HGlanz,
klares Dahinſchreiten, gemäßigter Jubel und Pracht
ſteigen aus der Wiedergabe des Orcheſters auf.
Dr. Kraus konnte ſich fur viel herzlichen Beifall
bedanken. Als Lehtes wurde ein Beethovenſches
Sertett geſpielt, op. 20, unſagbar innig und lar,
rn allem Unruhigen und Schmerzverkrampften
elbſt wo es auſſteigt zum Allegro, eon brio iſt es
huſchende Jnnigkeit, die Melodie, klar wie die Linie

des Waldes über Wieſen, umgeben und durchzogen
vom Aufſteigen und Abſinken aller Jnſtrumente,
rührt uns ans Herz „als blieſe ein Horn Morgen
kon dem heiteren Aufgang der Sonne“. Unbeſchreib-
lich, wie im Menuett das Thema klar und einfach
aufſteigt, zu ſich immer zurückkehrt, von jedem Jn
ſtrument geſpielt in anderer, doch immer in Jnnig-
keit, wie es innehält und auf ſich herabſieht und ſich
zuhört. An die Schatten tupft er mit leiſer Hand,
die Schatten werden nicht beſchworen, diesmal iſt s
nur Heiterkeit; iſt es nun die Heiterkeit des Kindes,
das vor den Toren ſteht, oder die des Mannes, dem
die Tore offen ſind und der hindurchging? Doch
heiter iſt er und ſtrahlend, und bei ſauberem Zu
ſammenſpiel fand das Septett der Herren Lang,
Wilck, Kugler, Schwarze, Lindenzweig, Klockmann
und Günther oft die Ruhe, Klarheit und die frohe
gelaſſene Heiterkeitk; der Beifall war herzlich.

Aus dem Fernen Oſten
war ein koreaniſcher Student, namens Han-fong-

kin, gekommen und ſprach am Mittwoch vor den
Schülern und Schülerinnen der Realſchule und des
Lyzeums über ſeine Heimat. Er wies zuerſt den
landläufigen Jrrtum zurück, daß die Oſtaſtaten eine
Raſſe ſeien, da es ſchon in China viele verſchiedene
Völker gäbe, die ſich ſo ſcharf unterſcheiden, wie die
Germanen von den Slaven. Die Sitten des Landes
erſcheinen den Europäern oft ſehr ſeltſam, doch darf
man da auch nicht alles glauben, was erzählt wird.

Auf das geiſtige Leben eingehend, ſchilderte
Herr Han-fong-kin die Schwierigkeiten des Schreibens,
da, das Chineſiſche etwa 52 000 verſchiedene Zeichen
kennt, und um beiſpielsweiſe das Wort „nervös“
ſchreiben zu lernen, könnte es ein Europäer werden.
Eine Probe aus dem koreaniſchen Liederſchatz ſprach
unſeren Ohren nicht beſonders an, da der Melopdie
jeder Rhythmus fehlt. An einem Schüler erklärte
der Gaſt auch einige Griffe der berühmten Selbſt
verteidigungsmethode „Jiun Jitſu“, die es mit ge
ringer Kraft ermöglicht, ſtärkere Gegner zu über
winden.

Jntereſſant war auch der Hinweis auf Koregas
politiſche Lage. Augenblicklich iſt das Land
unter der Herrſchaft der Japaner, die es ſehr unter
drücken, ſo daß ſogar während des Gottesdienſtes
japaniſche Polizei unter der Kanzel ſteht. Doch gibt
das Volk nicht die Hoffnung auf eine Befreiung auf
und hofft, bei einem Kriege Japans mit Rußland
oder Amerika ſeine Selbſtändigkeit erzwingen zu
können.

Die intereſſanten Schilderungen des fremden
Gaſtes wurden von der Zuhörerſchaft mit großem
Beifall aufgenommen

Familiengbend der Neumarkt-
Gemeinde.

Der Kirchliche Verein des Neumarkts
veranſtaltete an Mittwoch im „Strandſchlößchen“ einen
Familiengabend, der wie immer ſich eines zahl
reichen Beſuchs durch die Gemeindemitglieder erfreute
Mik kräftigen Klängen leitete ein Poſaunenchor den
Abend ein. „Preis und Anbetung ſei unſerm Gott“, ſo
klang es in friſchen Tönen. Nach einem gemeinſamen
Geſang hielt Pfarer Boit eine Begrüßungsanſprache,
in der er etwa ausführte: Das Evangelium hat ſeine
alte Macht und Kraft nicht verloren, wenn ſich ihm auch
Lauheit und Gleichgültigkeit entgegenſtellen. Wenn
rechter Luthergeiſt uns beſeelt, ſo müſſen alle Wider
ſtände beſiegt werden. Die Tatkraft eines Martin
Luther muß in allen evangeliſchen Chriſten leben.

Viel trug zur Verſchönerung des Abends der
Kirchenchor bei, der unter Kantor Längerichkts
Leitung Motetten zu Gehör brachte Auch ein Düett
und ein Sologeſang wurde von Kräften des Kirchen

ge chörs ausgeführt. Dieſe muſikaliſchen Darbietungen
fänden ihre Ergänzung in einigen Geigenſoli, mit
denen ein blinder Künſtler, Wilhelm Götze, die
Zuhörer erfreute Jugendliche Kräfte des Mädchen
vereins der Gemeinde brachten einen anmuütigen
Wechſelreigen zur Darſtellung. Chorgeſänge und
Poſaunenchor ſchloſſen den erſten Teil des Abends ab.

Jm zweiten Teil ſtellten hilfsfreudige Kräfte unter
bewährter Leitung von Stellmachermeiſter Sellbe ein
Theaterſtück dar: „Der Pfarrer von Leuthen.“ Reicher
Beifall lohnte die wackeren Spieler, und erſt gegen
Mitternacht konnte der gehaltvolle und anregende
Abend mit dem Geſang „Der ewigreiche Gott ge
ſchloſſen werden.

Eine Beleidigungsklage gegen den
Oberbürgermeiſter

Das halliſche „Volksblatt“ verbffentlichte am
15. Februar eine Notiz aus Merſeburg, welche von

Herbog wegen Beleidigung berichtete. Dieſe No
ne völlig ünrichtig, wie ſolgender Tatbeſtand be
weiſt:
Die geſchäftsaufſichtsführende Perſon der Blancke-

Werke, Direktor Scherbel, hatte dem Magiſtrat
in einem Rundſchreiben an die Gläubiger den Vor

rung den Konkursantrag geſtellt habe: „anſcheinend
weil er beſondere privak wirtſchaftliche Jnkereſſen
verfolgt“. Dieſe ſchwere Beleidigung hat der „Ma
giſtrat nicht der OberbürgermeiſterHertzog perſönlich, als „bewußte Unwahrheit“ zu
vrückgewieſen und Direktor Scherbel hat ſie ſpäter in
einen Rüundſchreiben mit ſolgender Erklärung zu
rückgenommen:

Jch muß daher bekennen, daß meine An
nahme, daß der Magiſtrat privat wirtſchaftliche
Jntereſſen verfolge, irrig geweſen ſein muß.“

Daraufhin hat der Magiſtrat am 29. Juli 1927
auch ſeinen Vorwurf der bewußten Unwahrheit
Direktor Scherbel gegenüber zurückgenommen.

Trotz dieſer praktiſchen Erledigung iſt am
29. Auguſt 1927 nicht dem Magiſtrat, ſondern dem
Oberbürgermeiſter eine Privatklage zugeſtellt
worden, über die, bis auf die Koſtenfrage, ebenfalls
ſchon Einigung erzielt war.

Der klare Tatbeſtand der Angelegenheit Zeigt,
wie wenig Berechtigung vorlag, über die erledigte
Privatklage eine Senſationsmeldung in die Welt zu
ſetzen.

Der Reichsverband Deutſcher Kriegs
beſchädigter u. Kriegerhinterbliebener

(Ortsgruppe Merſeburg)
hielt am Dienstag ſeine Monatsverſamm-
lung bei Kamerad Biſchoff ab. Der Vorſitzende,
Kamerad Starke, ſprach über Organiſations
und Tagesfragen. Beſonderer Wert wurde auf Er
läuterungen zum Reichsverſorgungsgeſeß gelegt. Die
Heilbehandlung wird durch die Krankenkaſſen
gewährt. Bei Heilanſtaltsbehandlung wird ein
Hausgeld gezahlt, allerdings werden ber Abbruch der
Behandlung keine Reiſekoſten erſtattet. Der Be
gmtenſchei n wird jetzt nur noch gewährt, wenn
der Kriegsbeſchädigte 50 Prozent erwerbsunfähig ge
ſchrieben und ſich für einen Beamtenpoſten eignet.
Das Sterbegeld ſteht den Angehörigen jedes Kriegs-
beſchädigten zu, wenn er an ſeinem Dienſtbeſchädi
gungsleiden ſtirbt (180 M.. Nach dem neuen Geſetz
wird Sterbegeld gezahlt, wenn das Dienſtbeſchädi
gungsleiden anerkannt iſt und vom Arzt die Be

e

einer Unteranklageſtellung des Oberbürgermeiſters

wurf gemacht, daß der Magiſtrat trotz voller Siche

ſtätigung vorliegt. Jſt ein Beſchädigter bis zum
Tode Rentenbezieher geweſen, ſo kann den Hinter
bliebenen 8 Monate lang die Gnadengebührnis ge
zahlt werden. Auch kann inneralb Jahresfriſt ein
Antrag auf Hinterbliebenenrente geſtellt werden.
Abgefuündenen Kriegsbeſchädigten wird vom
Sterbegeld gezahlt, wenn die Dienſtbeſchädigung
Todesurſache iſt. Bei Tod durch andere Krankheiten
kann Witwen- und für die Kinder Waiſen
beihilfe auf Antrag bewilligt werden. Eltern-
rente wird bei Erwerbsunfähigkeit für den Vater
mit 60 Jahren, für die Mutter mit 50 Jahren be
willigt. Das Geſamteinkommen darf 56 M. im
Monat nicht überſteigen. Beim Elternteil iſt die
Verſorgung auf 80 Prozent der Elternrente feſt
geſetzt. Des weiteren muß ein Kriegsbeſchädigter bei
Verſchlimmerung ſeines Leidens ſeine Anſprüche
innerhalb 6 Monaten beim Verſorgungsamt
geltend machen. Bei Kapitalabfindung iſt
der Antrag an den Bezirksfürſorgeverband zu richten.
Es werden nur der Renten ausgezahlt, während
der Kriegsbeſchädigte ſeiner Rente weiter als
laufende Gebührniſſe erhält. Nach einer Debatte
wurde mitgeteilt, daß zum Beſten der bedürftigſten
Konfirmanden am 23. Februar eine Theater
aufführung ſtattfindek.

Fachſchule für Haushaltungsweſen.
Die Einzeichnungen der Eltern, welche die Er

richtung einer Haushaltungsſchule in Merſeburg wün
ſchen, haben zu einem ſo guten Ergebnis geführt, daß
nunmehr, vorbehaltlich der endgültigen Zuſtimmung
der Behörden, mit dem Zuſtandekommen der Schule
ſchon für Oſtern 1928 gerechnet wird, wenn nur auch
eine entſprechende Anzahl verbindliche Erklärungen
der Eltern abgegeben werden. Die Liſte für die
perbindlichen Anmeldungen iſt deshalb im Ge
ſchäfts zimmer der Städtiſchen Berufsſchule, Roß
markt 8, ſchon ausgelegt worden. Da nur eine be
ſtimmte Zahl von Schülerinnen aufgenommen wer
den kann, ſo empfiehlt es ſich, die Anmeldungen um
gehend vorzunehmen, denn die Zulaſſung wird in der
Reihenfolge erfolgen, wie jene einlaufen. Auch noch
nicht Eingezeichnete können ſich bis auf weiteres noch
an melden.

Sageskalender.
Donnerstag, 16. Febrüar.

Kammerlichtſpiele Heimweh Lichtſpielpalaſt
„Sonne“ Das Fürſtenkind. Uniontheater: Der
Mann ohne Kopf.

Freitag, 17. Februar.
Deutſche Demokratiſche Partei Vorſtandsſizung und

Jahreshauptverſammlung. Evangeliſcher Bund:
Das Erbe Luthers. „Funkenburg“: Ball.

Veue Konkurſe

im Regierungsbezirk Merſeburg.
Am 3. Februar Gaſtwirt Louis Kunze in Roß la.

Anmeldefriſt bis 15. März. Verwalter: Gerichts
aſſeſſor a. D. Jeſau in Roßla.

Vergleichsverfahren.
Am A. Februar Maurermeiſter Hermann Kieſche
in Halle, Trothaer Straße 74. Vertrauensperſon
Adolf Gebauer in Halle a. d. S.

Zuchtviehverſteigerung in Naumburg
am 14. März.

Die Zweckmäßigkeit und das dringende Bedürf
nis der Schaffung eines Zuchtviehverſteige-
rarng spläh es in Naumburg iſt durch den vollenExfolg der erſten Auktion, die am 300 November
durchgeführt wurde, klar und deutlich bewieſen. Bei
reger Nachfrage und bei flottem Gang wechſelten
alle aufgetriebenen Bullen zu einem Durchſchnitts
preis von 815 RM. ihre Beſitzer. Über die Hälfte
der gekörten Bullen würde zu Preiſen unter 750 RM.
verkauft. Auch die Preiſe für gekörte Eber bewegten
ſich in angemeſſenen Grenzen

Mit den annähernd gleichen Preiſen wird man
auch bei der nächſten, in Naumburg Artillerie
kaſerne) am 14. März ſtattfindenden Auktion zu
rechnen haben. Zum Auftrieb gelangen ca. 50
ſchwarzbunte Tieflandbullen, 30 bis 40 tragende
Färſen (zum größten Teil aus der Altmark) und
50 Eber und Sauen der deutſchen Edelſchwein- und
der veredelten Landſchweinraſſe. Die Bullen bzw.
die Eber ſind gekörk und vis zum übernächſten
Hauptkörtermin von der Kreiskörung befreit. Der
Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland
rindes und einige Kreiſe ſtellen auch für dieſe Auktion
wieder Ankaufsbeihilfen zur Verfügung. Stundung
von Teilbeträgen wird bei einwandfreier Ausweiſung
gewährt. Kataloge verſendet koſtenlos der Verband
für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes,
Halle a. d. S., Reilſtraße 78. Weitere Auskunft er
teilt das Tierzuchtamt Naumburg Halle, Landwirt
ſchaftskammer. 8

Beantragte Bahnbauten.
Die Fahrplan und Tarifabteilung des Bundes

Deutſcher Verkehrsvereine hat an den Ver
kehrsausſchuß und die politiſchen Parteien des Reichs
tags eine Reihe von Anträgen gerichtet, die Ausbauten
von Eiſenbahnſtrecken fordern. Davon betreffen folgende
Anträge die Provinz Sachſen

Ausbau der Strecke Magdeburg Schöne-
beck Calbe Bernburg Könnern. Be
gründung- Durch einen Weicheneinbau bei Station
EalbeOſt würde der Kreis Calbe aufgeſchloſſen und eine
durchlaufende neue Verbindung Magdeburg Calbe
e geſchaffen werden.

Ausbau der Strecke Aſchersleben Qued
linburg. Begründung Durch den Einbau einer
Weiche am Bahnhof Froſe würden die Harzrand-
verbindungen weſentlich verbeſſert werden.

Ausbau der Strecke Nordhauſen Erfurt.
Begründung Der Ausbau der Strecke würde den ſchon
beſtehenden ſtarken Verkehr. weiter beleben und andere
Strecken, insbeſondere Eichenberg--Bebra und Bebra-
Exfurt, entlaſten.

Neue Geldſtücke.
5 Mark, 50 und 1 Pfennig.

Fünfmarkſtücke ſind im Januar etwas über
3 Millionen neu geprägt worden, ſo daß jeßt
etwas über 18 Millionen vorhanden ſind. Der Be
ſtand an Nickelmünzen zu 50 Pf. wurde um
8,3 Millionen auf 35,7 Millionen geſteigerk. Merk
würdigerweiſe haben die Münzen in Berlin, Mün
chen, Stuttgart und Karlsruhe noch faſt 328 Millio
nen Einpfennigſtücke neu geprägt, obgleich der
Verkehr damit überſättigt iſt. Es ſind davon mehr
als 305 Millionen vorhanden. Andere Stücke wur
den nicht mehr hergeſtellt. J

Wie die Reichsbahn ihre Uhren
reguliert.

Die Deutſche Reichsbahn benutzt bekanntlich eine
Zeitdienſtſtelle, deren Aufgabe es iſt, ſämtliche Uhren
der Deutſchen Reichsbahn zu regulieren bzw. zu

ſtellen und ihren richtigen Gang zu überwachen. Von
dieſem Jnſtitut aus werden im ganzen 30 000 Uhren
auf ihre genaue Zeit reguliert. Täglich werden mor
gens um 8.11 250 Stationen der Deutſchen Reichs
bahn durch Morſezeichen über die Zeit unterrichtet
die dann ihrerſeits die Meldungen weiterleiten und
die Regulierung vornehmen laſſen. Die Zeitdienſt
ſtelle der Reichsbahn erhält die genaue mitteleurv
päiſche Zeit von der Sternwarte, die bereits um

Uhr morgens die Zeit übermittelt und dann bis
in den ſpäten Abend hinein in ſtändigem Kontakt mit
der Zeitdienſtſtelle iſt. Die dauernde Vergrößering
und Hinzugabe von neuen techniſchen Einrichtungen
hat es notwendig gemacht, daß die Zeitdienſtſtelle, die
bisher in einem ſelbſtändigen Gebäude untergebracht
war, jeht nach dem Neubau der Reichsbahn General
direktion verlegt werden ſoll, da dieſe über die ent
ſprechenden Räumlichkeiten zur Unterbringung all
der notwendigen und wichtigen techniſchen Apparate

verfügt.

Der Hund im Dienſte des Verkehrs

Von der Arbeit der Schutz und Polizeihunde
bei der Reichsbahn.

RDV. Jm Jahre 1924 verwendete die Reichs
bahn 50 Dienſthunde, heute über 550 gitsgebildete
Schutz und Polizeihunde, die jeder der Obhut eines
ſorgſam ausgewählten und ausgebildeken Hunde
führers anvertraut ſind. Die natürlichen, die menſch
lichen zum Teil weit übertreffenden Fähigkeiten
machen den gut ausgebildeten Hund in der Hand
eines geeigneten Führers auch für den Bahnpolizei
dienſt, vor allem bei den regelmäßigen Nachtſtreifen,
geeignet. Ein tüchtiger, gut geführter Dienſthund er

ermöglichtſeht eine Anzahl von Beamten und g
Leiſtungen, die mit menſchlichen Kräften vft über
haupt nicht zu erreichen ſind. So beging z. B. an
einem Herbſtabend, gegen 6 Uhr, eine Streife von
drei Mann mit dem Dienſthund „Rino“ eine Bahn
ſtrecke. Sie bemerkte auf einem vorbeifahrenden
Güterzuge vier Perſonen, die von den Wagen große
Mengen Kohlen herunterwarfen. Der Zug fuhr ſo
ſchnell, daß die Streiſe ihm nicht folgen konnte. Die
Streifbedienſteten ſetzten deshalb den Dienſthund zur
Verfolgung der Diebe an ſie ſelbſt folgten ſo ſchnell
es möglich war. Als der Zug bei der Einfahrt im
nächſten Bahnhof langſamer fuhr, ſprangen die Diebe
herunter und verſuchten zu entfliehen. Hierbei ſtellte
„Rino“ einen der Diebe und hielt ihn, ohne zu beißen,
ſo lange feſt, bis die Streiſfe hinzugeeilt kam. Da-
durch konnte alle vier Diebe, die bereits viele Zentner
Kohle abgeworfen hatten und ohne die Hilfe „Rinos“
entkommen wären, der Beſtrafung enktgegengeführt
werden.

Durch ſeine außerordentlich ſcharfen Sinne iſt
der Hund auch vei ſchneller Stöberarbeit imſtande,
ſeinem Führer kundzutun, ob irgendwo, ſei es auf
freier Strecke, ſei es auf Güter- oder Verſchubbahn-
höfen, im Werkſtätten oder anderen Gelände irgend
etwas Außergewöhnliches wahrzunehmen iſt. Der
fliehende Verbrecher, der hinter Wagen, Gemäuer
oder Dickicht, zumal bei Dunkelheit, leicht entkommen
kann, wird vom Dienſthund in kürzeſter Zeit ge
ſtellt und kann dann vom Beamten feſtgenommen
werden.

Landesvereinbarung über
Privatſchulen

Von amtlicher Seite wird jetzt die Vereinbarung
der Unterrichtsverwaltungen der Länder über die
Privatſchulen veröffentlicht Jn. dieſen Verein-
barungen heißt es u. a. daß die Anforderungen des
Artikel 147 der Weimarer Verfaſſung an Lehrziele
und Einrichtungen der privaten Schule erfüllt ſind,
wenn nach der Entſcheidung des Landes Lehrplan,
Stoffverteilung, Unterrichts und Erziehungseinrich
tungen und die ſonſtige innere und äußere Geſtaltung
der Schule den Anforderungen, die in dem Lande an
entſprechende öffentliche Schulen geſtellt werden,
gleichwertig (nicht notwendig gleichartig) ſind. Die
Feſtſtellung, ob die Anforderung der privaten Schule
an die wiſſenſchaftliche Ausbildung der Lehrkräfte
nicht hinter denen der entſprechenden öffentlichen
Schulen zuxrückſtehen, iſt Sache des Landes. Das

Land entſcheidet von Fall zu Fall, ob das Erfordernis
erfüllt iſt, daß eine private Schule eine Sonderung
der Schüler nach den Beſitzverhältniſſen der Eltern
nicht fördern darf. Aus Artikel 147 der Reichsver
faſſung und aus dieſer Vereinbarung können An
ſprüche auf Unterſtützung privater Schulen aus
öffentlichen Mitteln nicht abgeleitet werden. Volks-
ſchulen und Fortbildungsſchulen (Berufsſchulen)
fallen nicht unter dieſe Vereinbarung. Die Länder,
die dieſe Vereinbarung nur durch Landesgeſetz durch
führen können, behalten ſich vor, ſie erſt nach Jnkraft-
treten des neuen Landesgeſetzes in Vollzug zu ſetzen.

Gleichzeitig wird eine Ergänzung der Verein
barung der Länder veröffentlicht, die die gegen
wärtige Anerkennung der Reifezeugniſſe der höheren
Schulen vregelt. Dieſe Vereinbarung beſtimmt, daß
das Recht zur Abhaltung von Reifeprüfungen mit
Wirkung der gegenſeitigen Anerkennung ſolchen pri
vaten Schulen ohne Offentlichkeitscharakter verliehen
werden kann, die einer anerkannten Form der öffent-
lichen Schule im weſentlichen entſprechen. Außerdem
muß der Beſtand dieſer Schulen nach Entſcheidung
der Untervichtsverwaltung einem durch öffentliche An
ſtalten nicht oder nicht ausreichend gedeckten Bedürf-
nis entſprechen und auch ſonſt im öffentlichen Jnter-

eſſe liegen. e
Gefahren der übergangszeit.

Das im Augenblick herrſchende Wetter, das aus
geſprochen Ubergangswetter iſt, birgt für jeden
große Gefahren in ſich. Die Unbeſtändigkeit, der
raſche Wechſel zwiſchen Exrwärmung bei klarem
Himmel und Sonnenſtrahlen und Regen und
Schneewetter, die auf den Straßen ſtändig vor
handene Feuchtigkeit, die Unmöglichkeit, ſich zweck
entſprechend anzuziehen, führt zu zahlreichen Er
krankungen. Jn erſter Linie ſtehen Er kältungen
in leichterer oder ſchwerer Form, Schnupfen, Huſten
und Halsſchmerzen. Häufig wird der Fehler ge
macht, ſolchen Erkrankungen nicht genügende Auf
merkſamkeit zu ſchenken und aus der ungefährlichen
Erkältung wird dadurch eine längere Krankheit
Wenn man ſich rechtzeitig ſchont und gleich
geeignete Gegenmaßnahmen ergreift, dürfte man im
allgemeinen raſch die Erkältung los werden. Eins
der einfachſten und ſicherſten Mittel iſt noch immer,
kräftig zuſchwitzen. Das ſchafft nicht allein
ſofortige Erleichterung, namentlich bei ſtarkem
Schnupfen, ſondern iſt ein wirkſamer Krankheits-
bekämpfer. Nur muß man ſich vorſehen, daß man
ſich beim Schwitzen nicht aufs neue erkältet. Am
beſten iſt, ſich im geheizten Zimmer ins Bett zu
legen, ſich warm einzupacken, vorher heißen Tee oder
heiße Zitronenlimonade zu trinken. Wer mit dem
Herzen in Ordnung iſt, kann zur Unterſtützung noch
eine Aſpirintablette nehmen. Dann muß man eine
Stunde ganz ruhig liegen. Es gibt manche Menſchen,
die nur ſehr ſchwer tranſpirieren können. Aber es
iſt falſch, ungeduldig zu werden; denn zum Schwitzen
kommt jeder. Von dem Augenblicke an, wo man ins
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Schwitzen gerät, muß man ungefähr eine halbe
bis dreiviertel Stunde liegenbleiben. Danach iſt es
nötig, e kräftig abzureiben, Bett und Leibwäſche
zu wechfeln.

Bei Halsentzündung macht man am beſten
den jeder Hausfrau bekannten Prießnitzumſchlag,
den man ſich, wenn er nicht fertig im Haus ſein
ſollte, auch ſelbſt zurecht machen kann. Man taucht
ein Taſchentuch in lauwarmes Waſſer, wringt es
leicht aus, ſo daß es noch ziemlich viel Feuchtigkeit
enthält, und legt es ſich dann feſt um den Hals.
Hierum wickelt man einen Streifen Sltuch, der
breiter als das Taſchentuch iſt. Es ſoll dazu dienen,
die Feuchtigkeit möglichſt e zu erhalten. Um das
Oltuch kommt dann ein Guttaperchaſtreifen und,
falls dieſer nicht vorhanden iſt, ein warmes Tuch,
das ſo feſt, wie es der Kranke vertragen kann, vhne
Atembeſchwerden zu haben, umgebunden und dann
feſtgeſteckt wird. Einen ſolchen Umſchlag macht man
am beſten des Nachts, am Tage ſchütze man den Hals
durch ein Halstuch.

Hat man größere Beſchwerden, ſo ziehe man
einen Arzt zu, denn nur er allein kann in ſchweren
Fällen die richtigen Maßnahmen treffen, die für den
Einzelfall durchaus verſchieden ſind.

Jſt der Winter vorbei?
Noch iſt zwar draußen nichts vom Frühling zu

merken. Aber ſchon allein das Herannahen des
Märzes, des erſten Monats bei deſſen Vorſtellung
wir nicht gleich an Winter denken, läßt in uns die
Hoffnung aufkeimen, daß der inter vorbei iſt.
Schauen wir zurück auf den bisherigen Verlauf der
kalten Jahreszeit, c müſſen wir feſtſtellen, daß wir
auch 1927/28 keinen ſtrengen Winterhatten. Jm Gegenſatz zu früheren Jahren war aller
dings eine längere Kälteperiode eingetreten, die dazu
geführt hat, daß die kleinen ſtehenden Gewäſſer über
einen Monat eine tragfähige Eisdecke gehabt haben
Aber nachdem die erſte Kälteperivde vorüber war, iſt
es nicht noch einmal richtig kalt geworden.

Die Ausſichten für eine zweite Kälteperivde
nd nur gering. Schon allein aus der Tatſache

3 die Tage erheblich länger geworden ſind, ergibt
ſich, daß wir anhaltende Froſtzeit gar nicht mehr be
kommen können. e ne des veränderten Sonnen
ſtandes beſitzen die Sonnenſtrahlen ſchon eine erheb
liche wärmende Kraft, die durch das lange Verweilen
der Sonne noch erhöht wird. Seit dem kürzeſten
Tage, dem 21. Dezember, ſind erſt zwei Monate ver

gen, aber die Dauer des Verweilens der Sonneßer damit ſchon am Tage 224 Stunden zugenommen.

Selbſtverſtändlich wird das Eintreten einer Kälte
periode nicht durch das längere Verweilen der Sonne
aufgehalten. Aber der Umfang jeder Kälteperiode
wird ſelbſtverſtändlich dadurch erheblich beeinflußt
Wird es nun überhaupt zu einer zweiten längere Zeit
anhaltenden Kälteperivde kommen Alle Anzeichen
eine dafür, daß dies nicht der Fall ſein wird.

eſtimmend für dieſe Vorausſage iſt für die
Metebrologen vor allem der Verlauf des bisherigen
Winters. Man neigt der a zu, daß die Wetter
bildung in Gruppen von Jahren vor ſich geht,
während derer eine ziemliche Gleichmäßigkeit feſtzu
ſtellen iſt. Es hat faſt den Anſchein, als ob ſich die
Wetterbildung innerhalb einer ſiebenjährigen Periode
vollzieht, die im weſentlichen abhängig von der reſs
keit der Sonnenflecken iſt. Das Jahr 1927/28 iſt als
ein Übergangsjahr anzuſprechen. Es brachte nicht wie
in den vorhergehenden Jahren einen ausgeſprochen
milden Winter, aber ebenſo auch nicht einen ausge
ſprochen ſtrengen. Daß wir uns überhaupt in einer
Ubergangszeit befinden beweiſen wohl am beſten die
ſchweren Wetterkataſtrophen, die überall zu ver

ſind, die üblichen Begleiter eines allgemeinen
etterumſchlages. us all dieſem folgt, daß die

wichtigſte Kälteperiode des Winters 1927728 vorüber
iſt. Sein Charakter iſt am beſten durch die Worte
„mäßig kalt“ zu kennzeichnen.

Vorausſichtliche Witterung
bis 17. Februar, abends.

Eine ſehr intenſive Wärmewelle hat ſich im
Laufe des Mittwoch bis zur Elbe hin durchgearbeitet.
Sie erzeugte im Flachlande 8 bis 9 Grad Wärme
und ließ ſelbſt auf dem Brocken das Thermometer
auf 2 Grad über Null anſteigen. Die Niederſchläge
gingen auch dort in Regen über, und die immerhinoch beträchtlichen Schneevorräte im Gebirge werden

nunmehr eine ſchnelle Verminderung erfahren und
die Gebirgsflüſſe ganz erheblich zum Anſchwellen
bringen. s Einſtrömen der warmen Luftmaſſen
wird am Donnerstag das Thermometer bis auf etwa
42 Grad Wärme anſteigen laſſen, dabei wird zeit
weiſe Aufklaren eintreten und Niederſchlag
nur noch ganz vereinzelt in geringen Mengen fallen
Wahrſcheinlich wird auch der Freitag noch einen
ähnlichen Witterungsverlauf haben, doch mit dem
Ende des Tages die Niederſchlagswahrſcheinlichkeit
wieder zunehmen, die durch neue, vom Aklantiſchen
Ozean herankommende Sktörungswellen verurſacht
werden wird.

Ausſichten Sehr mildes, zunächſt aufklarendes
und vorwiegend tröckenes Wetter, ſpäter von neuem
Eintritt von Niederſchlag.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

»Skelettfunde.

s Kriegſtedt, 16. Febr. Oberhalb der Plantage
des hieſigen Rittergutes fanden Arbeiter beim Kies
abfahren zwei Skelette. Das erſte wurde leider
teilweiſe veſchädigt. Das andere wurde im Laufe
des Mittwochnachmittag im Beiſein zweier Sachver
ſtändiger vom Heimatmuſeum Merſeburg gusge
graben. Eins lag in einer Tiefe von 128 Meter,
das andere etwas höher. Um Hocker- oder Stein
kiſtengräber ſcheint es ſich hier nicht zu handeln,
wahrſcheinlich in an dieſer Stelle in alter Zeit eine
Siedlung geweſen.

riegſtedt, 16. Febr. Holzauktion. Diern a dem S rgnt ſtaktgefundene Holz
auktion nahm einen glatten Verlauf. Die Preiſe
bewegten ſich auf normaler Grundlage.

5 Bad Lauchſtädt, 16. Febr. Das Amtsge
richtsgeſängnis aufgelöſt. Nachdem ſeit dem
Jahre 1916 keine Gefangenen mehr im Gefängnis
des hieſigen Amtsgerichts untergebracht wurden
ſie kamen nach re und Halle iſt das Ge
fängnis jeht vollkommen aufgelöſt worden.

s Bad Lauchſtädt, 16. Fehr. Verringerte
Erwerbsloſengiffer. Erfreulicherweiſe hat
ſich die Zahl der hieſigen Arbeitsloſen in letzter Zeit
immer mehr verringert. Sie beträgt z. Z.

noch 22. Be der i henErmlitz, 16. Febr. ei der hier abgehaltenen
in den Rittergutswäldern fand das

Brennholz bei befriedigenden Preiſen flotten
Abſah. Rückſtändig blieb kein Holz, Das Nutzholz
wird geſondert verkauft. Der Sturm hat neben
der Mühle eine große Pappel in die Elſter geworfen

Die Bedeutung
für gnſfer engeres

NeuRöſſen, 16. Febr. Jn der Verſammlun
der Ortsgruppe Chemie im DHV. ſpra
Kollege Paul Pangſy über dieſe Frage Er führte
ungefähr aus Das Ammoniakwerk erſeburg iſt
für unſere deutſche Wirtſchaft in vierfacher Be
ziehung von großer Bedeutung als Erzeuger, als
Verbraucher, als Steuerzahler und als Lebens-
Peanſenrke d etwa 25 000 von ihm beſchäftigte
Menſchen, die wieder als Verbraucher volkswirt-
ſchaftlich in Erſcheinung treten.

Allgemein bekannt und in der Offentlichkeit viel
erörtert iſt die Bedeutung als Erzeuger. Die
Herſtellung von jährlich 100000 Tonnen Stickſtoff
auf der Grundlage eigener Rohſtoffe und deren
wirtſchaftliche Auswirkung:. höherer Ertrag der
heimiſchen Scholle, Erübrigung der Einfuhr von
Ehileſalpeter und damit Einſparung der dafür an
das Ausland zu gahlenden Millionen, dagegen eine
an die 100 illivnen heranreichende Ausfuhr an
Stickſtofferzeugniſſen, das ſind Tatſachen, die jeder
mann einleuchten

Weit weniger iſt die Bedeutung der Leunawerke
als Verbraucher von Material und Arbeit in
die Offentlichkeit gedrungen, obwohl e nicht geringer
iſt. 11500 bzw. 15 000 Bauhandwerker waren in den
Ausbauperioden 1920/21 und 1926/27 hier beſchäftigt.
160 000 Tonnen Zement und 150000
Tonnen Armierungseiſen wurden für die
rieſigen Betonbauten verbraucht. Erſtaunliche Zahlen,
und doch werden ſie weit überboten durch das, was
dieſe ſteinernen Formen mit Leben erfüllt. die
igantiſchen Anlagen der Energieerzeugung, der

der Transportanlagen und Hilfsbetriebe.
elche Fülle an menſchlicher geiſtiger und phyſiſcher

Arbeit und an Material iſt hier auf einem Gebiet
von 428 Geviertkilometer vereinigt. Ein Strom von
Gold iſt dafür in die deutſche Wirtſchaft gefloſſen,
abgeſehen von den laufenden Aufwendungen für
Material und Reparaturen, die auch Zweiſtellige
Millivnenzahlen ausmachen. Aus Zeitungsnach
richten iſt bekannt, daß die J. G. 1926 vierhundert.
Millivnen flüſſig gemacht hat und daß dieſes Jahr
weitere dreihundert Millivnen von ihr vorgeſehen
ſind. Wenn man ſich dieſe Tatſachen vor Augen hält,
wird es einem klar, daß die J. G. und in ihr die
Leunawerke eine der ſtärkſten, wenn nicht die ſtärkſte
Säule geweſen ſind, an der die zuſammenbrechende
deutſche n einen Halt gefunden hat und ſich
wieder aufrichten konnte.

Während in dieſen beiden Beziehungen die Be
deutung der Leunawerke für die geſamte deutſche
Wirtſchaft hervortritt, iſt die Eigenſchaft als
Steuerzahler mehr von lokaler Wichtigkeit. Die Er
örterungen in der Eingemeindungsfrage haben dies
der weiteren Offentlichkeit klargemacht.

Der Redner warnt vor einer UÜberſpannung der
Steuerſchraube. Man müſſe ſich immer fragen: Was

s Schkeuditz, 16. Febr. Erwerbsloſenfür
orge. Jn dem 26 Gemeinden umfaſſenden

Arbeitsnachweisbezirk Schkeuditz waren in der ver
gangenen Woche 430 Erwerbsloſe mit 418 Zu
ſchlagsempfängern vorhanden, an die 71983,45 RM.
Zirr Auszahlung gelangten. An zwei Kriſen
empfänger wurden 2A4 RM gezahlt.

S Schkeuditz 16. Febr. Der Ferkelmarkt
am Mittwoch zeigte bei mittlerem Antrieb ſchlep
penden Abſatz. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 12
bis 20 Mark.

S Schkeuditz 16. Febr. Neue Verkehrs
zeichen für Automobil- und Motorradfahrer ſind
in der letzten Woche in verſchiedenen Straßen zur
Aufſtellung gekommen. Es handelt ſich um die neuen
Verkehrszeichen, die, mit erhabenen Linſen
verſehen, im Scheinwerferlicht aufleuchten und
dadurch dem Automobilfahrer ſchon von weitem er
kennbar werden.

Kreis Querfurt
Vier Einbrüche in einer Nacht.

S Ebersroda, 16. Febr. Unſer Ort wurde von
Einbrechern ſchwer heimgeſucht. Zuerſt holten ſie
beim Schmiedemeiſter Menzel den Hufbeſchlag-
ſchemel mit ſämtlichem Werkzeug, um mit dieſem die

beabſichtigten Einbrüche ſchneller ausführen zu kön
nen. Bei der Witwe des Kaufmanns Zimmer
mann fielen ihnen ein großer Poſten von Zigaret
ten und Schokolade, der beträchtliche Briefmarkenbe
ſtand und 15—20 M. Kleingeld zum Opfer. Beim
Landwirt Marggraf ſtiegen die Einbrecher vom
Hofe aus durch das Stubenfenſter ein, durchwühlten
die Schränke, nahmen einen Topf, etwa 10 Pfund
Fett enthaltend, mit; anſchließend beſchäftigten ſie
ſich mit dem Stallgebäude und entwendeten hier noch
drei Zuchtgänſe, welche ſie im dahinterliegenden Gar

ten abſchlachteten, auch entleerten ſie hier den
Fettopf ſeines Jnhaltes, den leeren Topf ſtehen
laſſend. Mit welcher Frechheit ſie vorgingen, be
weiſt, daß ſowohl auf dem Hofe des Beſtohlenen wie
auch bei den Nachbarsleuten ſcharfe Hunde ſind, die
allerdings nicht anſchlugen. Die Diebesbeute ſchien
den Tätern noch nicht reichlich genug zu ſein, denn
anſchließend hielten ſie ſich auch noch beim Hausbe
ſitzer Louis Schulze auf, der am Abend ein ausge
ſchlachtetes Schwein liegen hatte. Hier blieb es aber
nur beim Einbruchsverſuch. Den Beſchlagſchemel des
Schmiedes ſchafften die Diebe nach der Tat wieder
an Ort und Stelle. Den Tätern iſt man auf der
Spur.

S Barnſtädt, 16. Febr. Das Feſt der ſilbernen
Hochzeit konnte hier Herr Paul Ebert und Gattin
feiern. Dem Jubelpaare wurden zahlreiche Glück
wünſche und Ehrungen zuteil.

F Gröſt, 16. Febr. Die Brennholzauktion
im hieſigen Jorſte des Barons von Helldorff, St.
Ulrich, war von zahlreichen Intereſſenten beſucht. Es
herrſchte ſtarke Nachfrage, ſo daß die geſchlagenen
Beſtände glatt verkauft wurden. Zum Teil wurde
die Taxe recht erheblich überboten. Anſchließend
fand im Gaſthof Zeuchfeld die Auktion der Brenn-
holzbeſtände des Rittergutes Bedra ſtatt. Hier
war das Intereſſe nicht ſo groß, die Zuſchläge er
folgten meiſt zum Taxwerte, ein Teil blieb unver-
kauft.

Gröſt, 16. Febr. Bei dem diesjährigen Körgeſchäft iſt der Eber des Landwirtes Hugo Stolz e
von der Kommiſſion angekört und zum Decken fremder
Sauen zugelaſſen worden.

Her Lennotverke
Wäörtſchafts gebiet
iſt volkswirtſchaftlich richtiger, daß der Extrags-
überſchuß durch übermäßiges Anziehen der Steuer

in erhöhten Gehältern und Löhnen in den Blutkreis-
lauf der Wirtſchaft gepumpt wird

Dieſe Frage leitet zu dem 4. Punkt über: die
Bedeutung des Werkes als Lebensgrundlage
für 25 000 Menſchen, die ihrerſeits wieder als Ver
braucher e e en Erſcheinung treten.Hiermit hat ſich die Offentlichkeit noch gar nicht be
ſchäſtigt.

Das Werk beſchäftigt in runden Zahlen: 29 000
Arbeiter, 2000 kaufmänniſche und techniſche Ange
ſtellte und 2000 Meiſter. Die etwa 200 Akademiker
laſſen wir ganz et Betracht. Nehmen wir den
Nettolohn eines Arbeiters im Durchſchnitt mit rund
40 M. wöchentlich an, ſo ergibt ſich im Jahr eine
Lohnſumme von rund 42 000 000 Mk. Die Ange
ſtellten und Meiſter nehmen wir zu einem Nettoge
halt von 200 Mark im Durchſchnitt an, dies ergibt
rund 10000 000 M. Zuſammen ſind es alſo 50
bis 60 Millionen M. die als ein regelmäßig fließen
der Goldſtrom in die Adern unſeres engeren Wirt
ſchaftsgebietes gepumpt werden.

Herr Pangſy ſchloß ſeine Ausführungen unter
dem Beifall der Verſammlung mit dem Hinweis, daß
auch die Mitglieder des DHV. gewillt ſind an der
Löſung dieſer Probleme mitzuarbeiten.

Jnm Anſchluß berichtete Kollege Barth, Halle,
über die gegenwärtig ſchwebenden Fragen der Tarif
erneuerung und der Angeſtelltenratswahl. Eine leb

afte Ausſprache ſchloß ſich an. Auch organiſatoriſche
Fragen wurden gelöſt. Kollege Pangſh übernahm die
Leitung der Ortsfachgruppe Chemie. Jn ſeinem
Schlußwort führte er aus, daß ſich auch die hieſige
Arbeit des DHV. in Ablehnung jeder Liebedienerei
und jeden Klaſſenhaſſes auf dem geraden Weg be
wegen wird, zum Wohl von Volk und Vaterland.

X Neu-Röſſen, 16. Febr. Durch blinden
Ala rm wurde am Mittwoch nachmittag die Werks
feuerwehr nach der Badeſtraße gerufen, wo zwei
Schuljungen im Eifer des Spiels die Glasſcheibedes Jene cuelders eingedrückt hatten. Nach Klä

rung der Angelegenheit konnten die beiden Wehr
autos wieder zurückfahren.

Leung, 16. Febr. Bei dem Frauenabend des
Koönſumvereins Filiale LeunaRöſſen, kam es zu
lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen Mitglie
dern verſchiedener politiſcher Färbungen. Zum
Glück gelang es dem vernünftigen Teil der Anwe
ſenden, den Streit zu ſchlichten, ehe er ernſtere
Formen annahm, und bei Kaffee und Kuchen glät-
keken ſich die Wogen der Erregung wieder, ſo daß
das nachfolgende Tänzchen einen befriedigenden
Abſchluß brachte.

Kreis Weidenfels
Weißenfels, 16. Febr. Selbſtmord

verſuch. Um üblen Nachreden zu entgehen, be
ſchloß ein hieſiges 25jähriges Dienſtmädchen, ſein
Leben zu beenden. Es ſtürzte ſich aus einem Fenſterdes zweiten Stockes in den Hof und bliebt dort ſchwer

verletzt liegen. Das Mädchen wurde ins Kranken

haus gebracht. eDarf der Müller fiſchen
Weißenfels. Ein S Zivilprozeß

ſchwebt zur Zeit zwiſchen dem Beſitzer der hieſigen
Herrenmühle und der FiſcherinnungWeißenfels. Der Obermüller der genannten
Mühle hatte wiederholt im Mühlgraben gefiſcht und
war mit einem Strafmandat in Höhe von 30 M. be
dacht worden. Jn der Berufungsinſtanz vertagte das
Gericht die Strafſache mit Rückſicht auf den in
zwiſchen angeſtrengten Zivdilprozeß, deſſen Ausgang
abgewartet werden ſoll. Da in den Gewäſſern der
Un ſtrut den Müllern das Fiſchrecht ohne weiteres
zuſteht, iſt man in Kreiſen des „Petri Heil“ auf das
Urteil geſpannt.

Gerichtsverhandlungen
Schöffengericht Halle.

Die Mitverantwortung des Geſchäftsführers
für Unglücksfälle.

ein Gerüſt der Maler ein, die dort mit dem Abroſten
von Eiſenträgern beſchäftigt waren. Zwei Maler
fielen herab. Der eine erlikt einen Schädelbruch, der
zwar geheilt iſt, doch iſt dem Verunglückten das Ge
dächtnis verlorengegangen. Malerarbeiten und Auf
ſtellen der Gerüſte wurden von einer halliſchen Firma
vorgenommen. Dieſe hat in Leung an vielen Stellen
zu arbeiten und dort einen Geſchäftsführer, der ſich
jetzt vor dem Schöffengericht Halle wegen fahrläſſiger
Körperverletzung zu verantworten hatte, unter dem
ſtraſverſchärfenden Momente der Außerachtlaſſung
der beruflichen Sorgfalt. Das Gericht nahm zwar
auch an, daß in erſter Linie der von der Malerfirma
mit dem Gerüſtebau und Aufſicht betraute Polier die
Schuld trägt. Dennoch aber iſt der Geſchäftsführer
mitverantwortlich. Aus dieſem Grunde er
hielt er eine Geldſtrafe von 150 Mark.

Aus aller Welt
Aus einer fürſtlichen Seitenſpringer

linie.
Polen s allmächtiger Marſchall, Pilſudſki, iſt in

einer recht merkwürdigen Angelegenheit um ſeine
Hilfe angegangen worden. Die Bittſteller ſind zwei
Prinzen und zwei Prinzeſſinnen Rad
Zziwill, die in der Gegend von Lemberg als
Fabrikarbeiter und als Dienſtmädchen ſich kümmer
lich ihr Brot erwerben müſſen. Die Urſache dieſer
r Prinzen von Geblüt immerhin ungewöhnlichen
Verhältniſſe iſt die nicht neue Geſchichte daß in denangeſehenſten Adelsfamilien die Geſchiechterfolge

durch die Früchte außenſeitlicher Liebesbeziehungen
bereichert wird. Sie hat ſich auch in der bekannken
polniſchen Adelsfamilie des Fürſten Ludwig
Alexander Radziwill zugetragen, der in den ſiebziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts im Kreiſe Tar-
nopol in Oſtgalizien lebte und übrigens ein Onkel des
zur Zeit vielgenannten Anwärters auf den polniſchen
Königsthron, Januſz Radziwill, iſt. Die Angelegen
heit liegt nicht ganz einfach. Fürſt Alexander durfte
ſich ſchyn in jungen Jahren eines Söhnleins er
un das ihm die Gräfin Orlowſta ſchenkte. Das
Kind wurde einer Bauernfamilie zur Pflege über
geben und wuchs dort in Elend und Not auf, ohne
elwas von dem Rieſenvermögen zu ahnen, das ihm
nach Recht und Geſeh zuſtand. Inzwiſchen legali
ſierte Fürſt Alexander ſeine loſen Beziehungen zur
Gräfin Oxrlowſka und konnte mit Freude bald von

ſchraube abgezapft wird, oder daß dieſer Uberſchuß

Am 28. Juni ſtürzte im Bau 843 des Leunagwerkes

der Geburt eines zweiten Sohnes Kenntnis nehmen.
Nach einigen Jahren gingen die Wege der Ehegatten
wieder auseinander. Die Fürſtin heiratete einen
Engländer und beglückte ihn bis an ihr ſeliges Ende
Vor ihrem Tode aber begann ihr das Herz in Reue
zu ſchlagen, und ſie erinnerte ſich ihres Erſt
ken den ſie in ihrem letzten Willen an er
annte und mit ihrem Vermögen bedachte.

Lange bemühte ſich das Gericht vergeblich, den
Sohn und Erben im fernen Galizien ausfindig zu
machen. Endlich erfuhr er ſelbſt durch Zufall von
n unerwarteten Glück und begann, ſich ſein

echt zu ſichern. Kaiſer Franz Joſef, den er um
Hilfe anging, hörte die Geſchichte mit vielem Ver
grien an und tat das ſeinige, um auch dem Vater
en verlorenen Sohn mit aller Feierlichkeit wieder

zugeben Der ſollte aber ſein Glück nicht mehr er
leben. Kurz nach Beginn der Erbſchaftsverhandlungen vor den galigiſchen Gerichten brach der Welt
krieg aus Als im Jahre 1919 die Angelegenheit
wieder e e und der Prozeß durchgeführt
werden ſollte, ſtellte es ſich heraus, daß die Beweis
dokumente durch Intereſſenten hie g.
worden waren. Jm Jahre 1920 ſtarb der glücklich
unglückliche Erbe und ſeinen fürſtlichen Töchtern und
Sohnen geht es nicht beſſer als ihm. Die Söhne
arbeiten als Fabrikarbeiter, die Töchter haben
Stellen als Dienſtmädchen bei jüdiſchen Familien inLemberg annehmen müſſen. Sie aben aber den
Kampf noch nicht aufgegeben, wenn ihnen auch vor
läufig nichts weiter zugeſtanden worden iſt, als daß
ſie den Namen von Prinzen und Prinzeſſinnen Rad
ziwill führen dürfen Marſchall Pilſudſki, an
den ſich nun die Nachkommen Alexander Radziwills
gewandt haben, hat auch tatſächlich eine Unter
ſuch ung der e e e angeordnet. Auf das
Ergebnis kann man mit Recht geſpannt ſein.

Zuviel verlangt. Zahnarzt (zum kleinen Jungen
nach beendetem Ausziehen) „Hab keine Augſt, ſie
wachſen bald wieder. Der Kleine „Sind ſie
dann zum Mittageſſen ſchon da?“

Das Allheilmittel. Frau: „Lieber Mann, Baby
hat einen Zahn gekriegt!“ Gatte (alter Stabs
arzt „Pinſele Jod drauf!“

Schmiere. Aus Neumarkt in der e
man uns einen Plakatzettel, auf dem die „Jubiläums-
feſtauffü rn der Verſunkenen Glocke“ angekündigt
wird n der Spitze des Zettels prangen, ein
gerahmt, die Worte „Benefiz- und Ehrenabend für
e Direktor Laurag Blodek Gerhart Hauptmanns

eſtes Werk.“ Eine ſenſatipnelle Enthüllung zu der
ſich der Dichtervater ſelbſt äußern müßte.

Reklameteil.
Mittelmeer Reiſen.

Die Hamburg -Süd amerikaniſche Dam fſchiffahrtsgeſellſchaft
ermöglicht Mittelmeer-Reiſen zu billigen Preiſen. Wenn man
berückſichtigt, daß dieſe Reiſen über 5000 Kilometer betragen
und man im Vergleich den d der dritten Wagenklaſſe der
Deutſchen Reichsbahn mit 5 Pfennig pro Kilometer herangieht,
ſo ergiht ſich bei dieſem Vergleich ein Preis von 250 Reichs
mark, alſo ungefähr dieſelbe Summe, die man bei der Dampfer-ahrt anlegen muß. Es iſt dabei zu berückſichtigen daß heiter Eiſenbahn nur die Fahrt im Merſonenznge gerechnet iſt,
Sag keinerlei Zuſchlag für Schnellzüge, Schlafwagen ünd Be
köſtigung einbegriffen h Die Fahrten auf den Dampfern
der Hamburg Sudamerittaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft ſind
einſchließlich voller Verpflegung, ſo daß eine derartige
legenheit den Mitreiſenden auch nicht mehr als ein gewöhnlicher
Erholungsurlaub koſtet. Die hieſige Vertretung der Hamburg
Süd amerikaniſchen Dampfſch rin ante liegt in den

änden des e riedrich Schultze, Gotthardtſtr. 38,
ei welchem alles Nähere zu erfahren iſt.

Schönheitspflege iſt eine Frage des gen e
a

insbeſondere den Damen am Herzen legt. Jhr ſehnlichWunſch iſt, ſchön z ſein. Ein viel angewandtes en
cußen ſchön zu wirken, iſt eine geſchmäckvolle Kleidung; aber
etwas, das auf die Amgebung, ungleich angenehmer und be
rückender wirkt, iſt ein wohlgepflegter Teint einTeint dey fret iſt von allen entſtellenden Hautunreinigkeiten,
don Pickeln, Miteſſern, Runzeln (Riſſen) u. dal., ein Teint
der glatt, weich und roſig iſt und jedes Geſicht um Jahre
jünger erſcheinen läßt. Jn Obermeyers Herbarseife
und HOvermeyers Herba-Creme haben die Damendie Mittel, ohne große Koſten das zu evpreichen, was ihnen
beſonders am Herzen liegt. Jn der regelmäßigen Anwendung
dieſer Mittel liegt die Erfüllung en ſehnlichſten Wunſches
darum pflege die Haut mit e der Unübertroffenenmilden, dezent parfümierten, überfetteten mediziniſchen Toi
lettenſeife. Pflege die Haut mit HerbaCreme, der nicht
fektenden, angenehm parfümierten Hautereme der vornehmen
Welt. Erhältlich in allen Apotheken, Drogerien, Parfümerie
und Friſeurgeſchäften.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 30. PreußiſchSüddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

6. Ziehungstag 14. Februar 1928
Dn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 256003

12 Gewinne zu 3000 W. 21774 48883 1420651
288974 303655 324007

12 Gewinne zu 2000 o 66618 99659 111640
26 Sewinne zu 1000 W. 10559 67473 74253 102124

206256 212181 223848 229328 262987 288066
336051 344337 362765

74 Gewinne zu 500 M. 4356 5800 27915 30467
34997 39274 40799 43700 44840 56638 61123

116305 124336

269035 287813 294378 307060 3820770 335141
362188 362704

188 Gewinne zu 300 M. 96 1483 6529 10086 14334
18328 19588 30870 34415 37150 43227 47670
47889 50735 52976 54392 54461 57768 61725
63144 69319 70104 72225 92768 100344 100836
104443 198330 109856 113005 114137 114759

127703 131262 132447
147112
174180
187721
296249
234021
259130
294028
326912

331696 339921 346168341123
370182 370284

854714 369508

7. Ziehungstag 15. Februar 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 359174
A Gewinne zu 5000 W. 150082 315870
S Seine zu 3000 M. 4842 127126 344484

a0 Seine zu 2000 M. 4418 44476 44745 62766
22 Sewinne zu 1000 52966 64379 93840 1 16682

3687 218527 227299 236899 255908 317084
52 Gewinne zu 500 M. 9092 12144 27928 30359

204924
208796 225544 271948 283316 28886318905 318986 329459 99

164 Gewinne zu 300 M 2010
8673 18055 21201

68066 68481 76686 769658 88282 91277 9815
2338 e 195387 29028 123746 27

7 337677

S h h
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Aus Mitteldeutſchland
Ein Pferd vom Triebwagen getötet

Bernburg. Zwiſchen Trebitz und Könnern
führt die Eiſenbahnſtrecke dicht neben der Straße
euntlang und kreuzt verſchiedene Ackerwege. Als der
Triebwagen, der um 857 Uhr Könnern verläßt,
dieſe Strecke paſſierte, bog plötzlich, vermutlich
durch Scheuen des Pferdes, ein KönnernſchesPferdefuhrwerk nach den Schienen zu, wodurch das
Pferd vom Triebwagen erfaßt und ſofort
getötet wurde.

Begnadigt
zu lebensläunglichem Zuchthaus.

Deſſan. Das anhaltiſche Staatsminiſteriunt
hat den am 8. November 1927 wegen der Erſchießung
des Rittergutsbeſihers Klepp zum Tode verurteilten
Kaufmann Erich Schröter aus Leipzig zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Die Zahl
der zum Tode verurteilten und lebenslänglich be
gugdigten Mörder in der Strafanſtalt Koswig ſteigt
dabei auf 14. Jn Anhalt iſt die Todesſtrafe ſeit
vielen Jahren nicht vollſtreckt worden.

Vorgeſchichtliche Funde.
Aus der Bronzezeit.

Klein Korgan (Kreis Wittenberg Bei An
lage einer Sandgrube ſtieß man auf eine vor
geſchichtliche Begräbnisſtätte. Die ſach
männiſche Unterſuchung, die ſich mit der Bergung
des faſt ſchon beſeitigten Jnhaltes des Grabes und
der Freilegung des in der Erde verbliebenen Reſtes
begnügen mußte, ergab folgendes In einer flachen
Schüſſel waren die verbraunten Reſte eines erwäch
ſenen Menſchen beigeſetzt, Gefäßſcherben waren dar
über gedeckt. Daneben ſtand ein Schälchen mit den
Knochen eines Kindes und ein Henkeltäßchen, das
ebenfalls einige zarte Knochen enthielt. Auch der
zerſtörte Teil des Grabes hatte mehrere Gefäße ent
halten, die zuſammen mit etwas Leichenbrand und
einer Schmückſpirale aus Bronze noch aufgeleſen
werden konnten. Der Fund fällt in das Ende der
Bronzezeit und hat ſomit ein Alter von 3000 Jahren.

Friedersdorf (Kreis Bitterfeld). Der Arbeiter
Winkler hatte in ſeinem Garten, nahe der
Friedhofsmauer, ein Loch zur Gewinnung von Bau
ſand gegraben. Jn 50 Zenutimeter Tiefe entdeckte
er hierbei ſechs wohlerhaltene Gefäße,
die nur Sand enthielten. Eine eigentliche Grab-
urne war nicht vorhanden, ſondern die verbrannten
Teile der Leiche lagen neben den Beigefäßen frei
in Sande. Die Fundſtelle, die dank der Umſicht
des Finders in ihrem urſprünglichen Zuſtande be
laſſen war, wurde durch Dr. Gandert von der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte beſichtigt. Nach
in Beſtimmung gehören die Gefäße in die

Periode der Bronzezeit (1200 bis 1000 v. Chr.
Die Gefäßformen ſind für das Gebiet öſtlich der
Mulde etwas ungewöhnlich und zeigen Verwandt
ſchaft mit den gleichzeitigen Formen der Gegend
zwiſchen Halle und Eisleben.

Der liebe Gott freut ſich.
Koswig (Anhalt). Jn Nr. 36 des „Anhalter

Anzeigers“ vom 11. Februar zeigt ein Ehepaar an
Gott der Herr ſchenkte uns heute unſer Mädel

Liſelotte in dankbarer Freude
Vermutlich iſt die kleine Liſelotte ein gang be

ſonders gut gelungenes Exemplar geworden. Da
vohl verſtehen, wenn ſelbſt der liebe
n Wer e ſo dankbare Freude

e

r Me g. n eine mit kochendemgefüllte Waſchwanne gefallen war die drei
Tochter der Familie Roloff in Rothe
Das Kind erlitt ſo ſchwere Brand

wunden, daß es nach zwei Stunden den er
littenen Verletzungen erlag.
Die Zukunft des Nordhäuſer Theaters ſichergeſtellt.

Nordhauſen. Die am Montag abgehaltene
Stadtveroxdnetenſitzung hatte ſich mit der außer
ordentlich wichtigen Vorlage über die Weiter
führung des Thegaterbetriebes und ſeine
Regelung in den nächſten Jahren zu beſchäftigen.
Die rechte Seite des Hauſes vertrat den Standpunkkt,
das Stadttheater in Zukunft zu verpachten. Die
übrigen Fraktionen ſowie der Magiſtrat hatten ſich

ſe
ige

darin geeinigt, das Theater wie bisher in
ſtädtiſcher Regie weiterzuführen. Da aber
ſich der ſtädtiſche Zuſchuß im nächſten Jahre bei der
Beibehaltung von Schauſpiel Operette und Oper
wahrſcheinlich auf 140000 M. erhöhen würde, ſoll
die Oper vorläufigg in Wegfall kommen. Dadurch
hofft man den Zuſchuß auf 100 000 M. zu verringern.
Gegen die Stimmen der Deutſchnationalen ſowie

teilweiſe einiger Volksparteiler wurden folgende
Entſchlüſſe gefaßt: 1. Für die Spielzeit 192829
werden Theater und Orcheſter unter Fortfall der
Oper in ſtädtiſcher Regie weitergeführt. 2. Als
ſtädtiſcher Zuſchuß wird in den Haäushaltsplan für
928/29 ein Bekrag von 100 000 M. eingeſtellt. Der
Leiter des Theaters iſt zu verpflichten, dieſen Be
trag nicht zu überſchreiten. 3. Zum Jntendanten
wird der bisherige Jntendant Huber gewählt.

Für 1929/80 und 1930/31 bleibt die Geſtaltung
des Theaters und des Orcheſtervertriebes ſpäterer
Entſchließung vorbehalten, doch wird auch für dieſe
beiden Jahre Herrn Huber ſchon jeht die Leitung des
Theaters übertragen.

Für das Krematorium wurden nach heftiger De
batte 36 700 M. nachbewilligt.

Wiederinbetriebnahme des Aluminiumwerkes?
F. Gernrode. Es beſteht berechtigte Hoffnung,

daß das Aluminiumwerk Gernrvde, welches ſeit
Jahren ſtilliegt, im Frühjahr wieder in Be
trieb genommen wird und hierbei über 100
Arbeitsloſe eingeſtellt werden können.

Gibt es im Harz noch Urwälder?
Verirrk.

Torfhaus. Eine Dame aus Dortmund hatte ſich
mit ihrem ſiebenjährigen Töchterchen in den Wäl-
dern verirrt. Ein Schneelauf-Lehrgang des
ReichswehrJnf.Regts. Nr. 21 wurde aufgeboten, um
nach den Vermißten zu ſuchen. Die Streife des Unter
feldwebels Graul fand durch einen Zufall im Schnee
die Fährten der Vermißten in der Gegend von Sonne-
berg. Völlig erſchöpft und hilflos wurden Mutter und
Kind in einem Graben liegend aufgefunden. So wur
den die beiden Verirrten vom Tode des Er
frierens gerettet.

Verurteilung des Bürgermeiſters.
Stendal. Jn den Prozeß gegen den Bürger

meiſter Dr. Marx von DOſterburg wurde nach
Mitternacht das Urkeil verkündet. Es lautet auf
Verwerfung der Berufung des Angeklagten auf
ſeine Koſten. Der Angeklagte wird wegen Untreue
in Tateinheit mit Unterſchlagung im Amkte zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt
Ferner wird ihm die Fähigkeit, ein öffentliches Amt
zu bekleiden, auf die Dauer von zwei Jahren ab
geſprochen

Ein Wohnhaus durch Gasexploſion
zerſtört.

Drei Perſonen verletzt.
Naumburg. Am Mittwoch nachmittag, kurz nach

2414 Uhr, wurde die Stadt von einem kanonendonner
ähnlichen Getöſe erſchreckt. Es ſtellte ſich heraus, daß
itt Hauſe der Inſtallationsfirma Schreier in der
Michaelisſtraße eine verheerende Exploſion
ſtattgefunden hatte. Das Haus bot einen furchtbaren
Anblick dar. Das Dach war durch die Gewalt der
Exploſion völlig abgedeckt, die Sparren und Ziegel
bedeckten die geräumige Straße. Gleichzeitig waren
ſchwere Balken mit weggeſchleudert worden. Der Fuß
boden des Dachgeſchoſſes war durch gebrochen
und hing, mit Hausgeräten und dergleichen beſchwert,
tief in das erſte Stockwerk des nür einſtöckigen
Hauſes herab. Die ganze nach dem Hofe gerichtete Wand
des weiten Gebäudes war herausgedrückt und geborſten.
Das Haus wurde wegen drohender Einſturzgefahr ſofort
polizeilich abgeſperrt. Als Urſache iſt ſogut wie ſicher anzunehmen, daß das Unglück bei Jn
betriebſetzung eines Gasbadeofens erfolgte. Das
Hausgrundſtück iſt durch die Exploſion völlig ver
nichtet und lediglich nur noch als Bauſtelle zu ver
werten Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt Zum Glück gab es nur drei Leitchtverketzte.

Naumburgs Waſſerſorgen.
F Naumburg a. d. S. Mit dem Anwachſen der Be

völkerung Naumburgs haben die Waſſerverſorgungs-
anlagen nicht Schritt gehalten. Man iſt daher auf der
Suche nach weiteren Quellen Zur Zeit reicht
das zur Verfügung ſtehende Trinkwaſſer wohl für den
Tagesbedarf. Jede Steigerung des Bedarfs oder an
haltende Trockenheit kann zu bedenklichem
Waſſermangel führen.
Auf der Spur eines Juſtizirrtums

Unſchuldig zum Tode verurteilt?
Weimar. Vor drei Jahren wurde vom Eiſenacher

Schwurgericht der Maurer Leiſter aus dem Dorfe
Bremen bei Geiſa in der Rhön zum Tode verurteilt.
Das Urteil ſtützte ſich auf einen Jndizienbeweis, der
anfänglich zwar ſchlüſſig zu ſein ſchien, aber doch, wie
eben alle Jndizienbeweiſe, keine endgültige Gewißheit
gebracht hat und der nunmehr durch ein Urteil
des Jenger Oberlandesgerichts ſchwer
erſchüttert worden iſt.

Nach dem Schwurgerichtsurteil hat Leiſter ſeine
Braut, mit der er zerfallen war, nachts ermordet.
Allerdings mußte man ſchon die Geliebte Leiſters, der
man die Anſtiſtung zu dieſem Morde zuſchrieb, frei
ſprechen. Glücklicherweiſe hat die Regierung die
Todesſtrafe in lebenslängliche Zuchthaus-
ſtrafe ümge wandelt. Leiſter hat nun ſſch on
drei Jahre im Zuchthaus Untermasfeld ver
büßt. Er beteuert nach wie vor ſeine Unſchuld. Die
Frau habe Selbſtmord verübt.

Da die Wiederaufnahmeverfahren
äußerſt erſchwert ſind faſt nur durch den
Nachweis eines Meineids können ſie erzwungen
werden ſtrengte Leiſter einen Erbſchafts-
prozeß gegen ſeine Kinder an, in dem das Jenger
Oberlandesgericht in ſeinem Urteil feſtſtellte, daß das
Todesurteil ſich auf einen ſehr unzulänglichen
Jndizienbeweis ſtütze.

Dieſes wichtige Urteil wird nun hoffentlich endlich
das Wiederaufnahmeverfahren erzwingen. Der Fall
Leiſter iſt ſehr lehrreich für die Diskuſſion über die
Berechtigung der Todesſtrafe. Mag auch diesmal das
Urteil wieder gutzumachen ſein, ſo bleibt doch die Ge
fahr beſtehen, daß die Todesſtrafe an einem Un
ſchuldigen vollſtreckt wird. Die Möglichkeit einer Be
gnadigung bietet dagegen nicht die genügende Sicher
heit, denn nicht Gnade, die ja doch den Gerichten ent
zogen iſt, ſondern Recht ſoll dem Angeklagten zuteil
werden. Sollte ſich herausſtellen, daß Leiſter drei
Jahre unſchuldig im Zuchthaus geſeſſen hat, ſo hat er
das der bedenklichen Praxis der Gerichte zu verdanken,
die in den ſeltenſten Fällen einem Wiederaufnahme
verfahren ſtattgeben. Dieſer Fall kann durch ſeine be
ſonderen Umſtände und durch den geſchickten Umweg
über den Zivilprozeß noch zu einem befriedigenden
Ende führen, doch zeigt er deutlich die Gefahr, die
ein verfehltes Urteil bringen kann und welche
Schwierigkeiten der Wiedergutmachung oft entgegen
ſtehen.

vor Gericht.
Erfurt. Vor dem Schwurgericht ſtanden die Ge

brüder Max und Willy Thiele aus Mühlhauſen
und der Fabrikarbeiter Michael Muſter aus
Grenzach bei Lörrach (in Baden). Sämtliche drei An
geklagte ſind ſchon mehr oder weniger vorbeſtraft.
Max Thiele, Handlungsgehilſe, iſt 1902 in Mühlhauſen
geboren, verheiratet und Vater eines ſechsjährigen
Kindes. Willy Thiele, Monteur, iſt 1891 in Magdeburg
geboren und noch ledig. Muſter iſt 1897 in Pawlitzka
(Polen) geboren, verheiratet Und hat zwei Kinder.

Jm Juli und Auguſt 1927 verübten die Brüder
Thiele in Mühlhauſen und Umgegend zahlreiche
Einbruchsdiebſtähle, namentlich in Poſthilfs-
ſtellen und Eiſenbahnſtationsgebäude, und wurden be
reits wegen der meiſten am 8. November vom Schöffen
gericht verurteilt: Max Thiele zu 4 Jahren Gefängnis,
Willy zu 6 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
verluſt. Jetzt ſind ſie angeklagt, am 26. Juli 1927 ge
meinſchaftlich in Grab e einen Einbruchsverſuch unker
Anwendung von Schußwaffen mit der Abſicht, Menſchen
zu töten, verſucht zu haben; am 13. Auguſt in
Mülverſtedt bei einem Einbruchsverſuch den
61 jährigen Kutſcher Saupel erſchoſſen zu haben.
Am 28. Juli hatten ſie in Menterode einen Ein
bruchsverſuch verübt, wobei ſie Betäubungsmittel, und
zwar höchſt gefährliche Gifte, anwendeten.
Der mitangeklagte Muſter hatte den beiden Thiele
dieſe Gifte zu ihren Raubzügen geliefert und ſich da
durch der Beihilfe zu ihren verbrecheriſchen Taten
ſchuldig gemacht. Auch er hat bereits eine Zuchthaus-
ſtrafe von 224 Jahren verbüßt. e

Willy Thiele war die Seele der Unker-
nehmungen Er hatte eine ſchwere Kindheit hinter ſich,
da noch fünf Geſchwiſter da waren und der Verdienſt
ſeines Vaters, der Feldhüter war, gering war. Nach
Verlaſſen der Schule wollte er Schloſſer werden, lernte
aber nicht aus; 1910 wanderte er nach Monkevideo aus,
wo er noch als Buchbinder lernte, kehrte aber 1913
zurück, und wie ſchon vorher, geriet er wieder auf Ab
wege. 1916/17 war er an der Front, bekam aber
1 Jahr Feſtung Nach dem Kriege beging er eine
Reihe Straftaten, die ihm 7 Jahre 3 Monate Zucht
haus eintrugen, die er bis 19. Mai 1927 in Randsburg
und Daene in Brandenburg verbüßte. Hierauf begab
er ſich zu ſeinem Bruder Max, der ſich in geord-
neten Verhältniſſen befand, aber ſich von Willy
zur Teilnahme an ſeinen nächtlichen Raubzügen ver
leiten ließ.

Das Urteil lautete gegen Max Thiele, unter
Einbeziehung der am 8. November 1927 in Mühlhauſen
gegen ihn erkannten Straäfe, auf zwölf Jahre
Zuüchthaus und 10 Jahre Ehrenrechtsverluſt, gegen
Willy Thiele, ebenfalls unter Einrechnung ſeiner
letzten Strafe, auf lebenslängliches Zucht-

gegen Muſter aufksverluſt auf Lebensdauer, rre und fünf Jahre Ehrenzwei Jahre Gefängnis
rechtsverluſt.

Zu Tode geſchleift.
Frauenreuth. Ein ſchweres Anglück ereignete ſich im benachbarten Lichtenkanne. Dort gingen

die Pferde des hieſigen Guksbeſitzers Friedrich auf
der Brücke durch. Der 18 Jahre alte Sohn Friedrichs
hatte die Pferde über die Brücke am Kopfe geführk, war
geſtür z und würde nun von den Pferden

le ift. Der Armſte erlitt dabei ſo ſchwereher ke z n gen, daß er im Krankenſtift ihnen er

legen iſt.
Nach einem Jahr aufgefunden.

Mihla (Werra). Seit einem Jahre wurde der
2ojahrige Fehr vermißt. Sein Ver
ſchwinden blieb unaufgeklärt, bis jetzt Einwohner des
benachbarten Lauterbach die völlig verw eſte
Leiche eines Mannes fanden, an deſſen noch etwas
kenntlichen Kleidungsſtücken man den lange Vermißten
erkannte Ein Revolver, mit dem ſich der junge
Mann in die Schläſe geſchoſſen hatte, lag neben
der Leiche

Ein Auto vom Zuge erſaßt.
Die Schranke durchbrochen.

Koburg. Auf der Rodacher Straße hat der
Kaufmann Edwin Kupfer aus Beiersdorf in
ſeinem Kleinauto die geſchloſſene Schranke
in ſchneller Fahrt durchbrochen und iſt,
als er ſeinen Jrrkum bemerkte, auf dem Sonne
berger Bahnglets zum Halten gekomm men Das Auto wurde von der Loko-
motive des im nächſten Augenblick fälligen
Perſonenzuges er faßt, und ſamt ſeinem Jnſaſſen
120 Meter weit mitgeſchleift. Es iſt ſehr
ſtark beſchädigt. Kupfer wurde mit Prellungen und
Quetſchungen ſowie einer Gehirnerſchütte-
rung ins Landkrankenhaus eingeliefert Man
hoſſt, den Verunglückten am Leben erhalten zu
können.

Geldſchrankknacker.
Leipzig. Jn ein Kontor in der Berliner

Straße wurde nachts ein Einbruch verübt. Den
im Kontor ſtehenden Geldſchrank älterer Bann
art 6ſffneten ſie mit Bohrer und
Knapper durch Freilegung des Schloſſes. Aus
dem Schrank wurden 228939 M. in barem Gelde,
beſtehend aus Hundertmarkſcheinen und Hartgeld-
ſtücken von 5 M. abwärts, geſtohlen. Von den
Taätern fehlt vorläufig jede Spur.

Verſchüttet.
Oelsnitz (Erzg.). Tödlich vernunglückt

iſt auf der Gewerkſchaft Deutſchland der Berg-
Arbeiter Jan ke aus Lichtenſtein-Callnberg. Janke
wurde von hereinbrechenden Geſteins-
maſſen verſchüttet und konnte trotz ſofort auf
genommener Rettungsarbeiten nur als Leiche
eborgen werden. Er war 38 Jahre alt, verßeiratet und Vater mehrerer Kinder.

Die Petroleumfunzeln verſchwinden.
Herzberg. Bei der Niederlauſitzer Eiſenbahn

nd die trüben Petroleumlampen in einem großen
Teil der Wagen durch elektriſche Beleuch-
tung erſeßt worden. Die Einführung des Elek
kriſchen ſoll reſtlos durchgeführt werden.

h a u s ünd außerdem 15 Jahre Zuchthaus und Ehren
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Dos beſt guesse?S

Roman von H. von Erlin.
(Nachdruck verboten.)

„Ja, mein Kind“, ſagte der Greis, aufgeſchreckt aus
ſchläfrigem Träumen in ſeinem Lehnſtuhl äm Ofen.
„Manchmal deckt der Herrgott ſeine Erde ordentlich
zu, ein andermal läßt er ſie frieren.

Er ſeufzte und ſtrich ſich über das weiße Haar,
Angelika aber beugte ſich wieder über ihre Hand
arbeit. So ſaßen ſie ſchon ſeit dem Frühkaffee bei
einander, hin und wieder eine Bemerkung austau
ſchend, dann wieder ſchweigend, indeſſen Frau Reich
mann den wirtſchaftlichen Pflichten vblag.

Iſt die Poſt ſchon da?“ fragte nach einer Weile
der alte Mann. „Du könnteſt mir dann die Zeitung
vorleſen, Kind, und hätteſt eine Zerſtreuung.“

Angelika erhob ſich und ging zur Tür. „Jch will
nachſehen.“a kurzer Friſt kehrte ſie zurück. Druckſachen
und Briefe in der Hand. Ohne ſelbſt einen Blick
darauf zu werfen, reichte ſie dem Gutsbeſitzer alles
und begab ſich auf ihren Platz zurück, die nutzloſe,
mühſelige Stickeret wieder aufnehmend.

Und wieder Stille, nur vom Kniſtern der Papiere
unterbrochen, die der alte Mann entfaltete; dann ver
ſtummte auch das. Und da erſt, nach geraumer Zeit,
beſann ſich Angelika darauf, daß ſie ja hatte vor
leſen ſollen.

Verzeih, Vater, ich
Sie unterbrach ſich

vergaß
betroffen, als ſie in ein um

düſtertes Geſicht blickte, aus dem flammende Erre
ung ihr entgegenſchlug. Sie wollte fragen, zu ihm
eilen, doch ſeine Hand winkte ihr beſchwichtigend zu

„Nichts, mein Kind, nichts. e
Und dann erhob er ſich von ſeinem Site, ſchwerund mühſelig, a verließ ſchleifenden Schrittes das

Zimmer.Angelika ſah ihm uach, und der Herzſchlag ſtockte
in ihr. Briefe waren es geweſen, die dieſe Utwand
lung des Greiſes vollbracht hatten in Brief
von ihm ein Brief Von wem ſonſt? Welcher Ton
aus ferner Welt drang ſonſt wohl in die Einſamkeit
dieſes alten Mannes und bewirkte, daß ihm das Herder ſchlug ob in Freude, ob in Zorn Von ihm

Sie ergitterte bei dieſem Gedanken. Ein Klang des
Lebens, und mahnend an die verſchloſſenen

Pforte n pochend, hinter denen ihre Tage ſchwanden
Beide Hände feſt auf die Bruſt gepreßt, ſchlich ſie auf
den Zehen näher heran zu dem Plaßze, auf dem der
Gutsbeſitzer geſeſſen. Jhre Augen ſpähten umher,
fanden aber nichts von dem, was ſie ſuchten.

Nur verſtreute Zeitungsblätter, ſonſt nichts
nichts. Er hatte die Briefe mitgenommen

Und was ſuchte ſie denn überhaupt was
veranlaßte ſie, zu glauben, daß es von ihm ein Brief
geweſen ſei .2

Von ſeinem Sohne die erſte Botſchaft von ihm,
ſeit er ihn zum lehten Male geſehen. Und dieſe Bot
ſchaft in der geballten Fauſt hielt ſie der alte
Mann, während er in ſeinem Zimmer auf und ab
ſchritt. Wahrlich, er hatte ſeine Zeit gut benutzt,
hatte ſich es angelegen ſein laſſen, ſich aus eigener
Kraft eine Exiſtenz zu ſchaffen, die ihn weidlich ent
ſchädigte für das armſelige Stückchen Heimatsſcholle,
das er hinter ſich gelaſſen. Und war nun wohl des
Glaubens, des Vaters Herz müſſe ſich dem weit auf
tun, der mit ſo goldenem Zauberſtabe daran rührte!
Wähnte nun wohl, des Vaters Segen könne dem Klu
gen nicht fehlen, der ſich ſelber ſo goldenen Segen
eingeheimſt hatte. Vaterſegen freilich nein, auf
den hatte er nicht erſt gewartet, als er es eilig gehabt
hatte, durch feſten Bund ſich das glücklich Errungene
zu ſichern hatte es überflüſſig gefunden, um den zu
bitten wie er ja ſelber ſchrieb

Und abermals, mit finſter gefalteter Stirn, las der
alte Bravand den zerknitterten Brief.

„Lieber Vater!
Du haſt mich hinausgewieſen aus Deinem Hauſe

und aus Deinem Herzen, und ich durfte nicht zu
Dir kommen und Dich bitten. Gib Deine Zuſtim
mung, Deinen Segen zu dem Bunde, den ich zu
ſchließen gedenke. Aber ich komme jetzt zu Dir und
bitte Dich, laß mich Dir meine Frau zuführen.
Denn ſeit geſtern bin ich verheiratet. Madeleine
Falken iſt mein Weib geworden. Verwehre es mir
üm ihretwillen nicht, noch einmal zu verſuchen, Dir
zu beweiſen, daß ein anderer als der, von dem ſich
Deine Liebe gewendet, in Wahrheit iſt

Dein Sohn Hartmut.“
Um ihretwillen ſie ſeines Sohnes Weib

ſeine Tochter, wie ſie ſich ſelber nannte hier in denZeilen, die jenem Briefe beigefügt waren. b

„Lieber Vater!
Verweigern Sie es mir nicht, Sie ſo zu nennen,

und geben Sie mir das Recht, zu Jhnen zu kommen
und um Jhre Liebe zu werben als Jhre Tochter

Madeleine Bravand.“
Madeleine Bravand er hatte ihre Zeilen nicht

zuſammengerollt, wie des Sohnes Brief; wie auf
etwas Unſaßliches ſtarrte er darauf nieder. Sie
ſeines Sohnes Weib ſie, die jener vordem nie ge
ſehen, die er nicht gekannt an die er nicht gedacht
hatte, denn er hatte ja doch Angelika er hatte ja
doch dieſe geliebt! Oder hätte ſeine Leidenſchaft
die eine begehrt, während ſchlaue men ergeß ſich die
andere mit ihrem Reichtum zu gewinnen trachtete

„Vater ich bin doch auch dein Sohn!“
Es klang plötzlich wieder in ihm auf, dieſer qual

volle Ruf des Scheidenden ſein Sohn auch
ſein Sohn, den er ſo niedrig einſchätzte

Es hatte ihn gepackt, rüttelte an ihm zum erſten
Male wollte ſich ein Zweifel regen. Wenn er un
gerecht wäre vielleicht ein ganzes Leben lang ein
ungerechter Vater geweſen war.

Dieſe da, deren Schriftzüge er in den Händen
hielt, die es von ihm erbat, ſich ſeine Tochter zu
nennen, er hatte eine freundliche Erinnerung an ſie
behalten, und ſie dünkte ihm keine von denen, die ſich
blindlings einem Unwürdigen ſchenken.

Aber es war ja doch Angelika, die er geliebt!
Angelika Schwer hatte der alte Mann ſich
gegen die Wand gelehnt, er preßte ſeine Fauſt gegen
die Stirn, als wollte ſie den Gedanken erdrücken,
der dahinter ſich emporhob. Woher wußte er denn
in Wahrheit, daß Hartmut Angelika geliebt wer
hatte es ihm geſagt, ſo geſagt, daß kein Zweifel mehr
daran beſtand, daß es um ſie geweſen, um ſie der
Kampf die Schuld

Schuld an die er glaubte, deren er bedingungs-
los den anderen anklagte der doch auch ſein Sohn!
Klarheit! Er wollte kein ungerechter Vater ſein!
Klarheit, volle, wahrhafte Klarheit. Wer gab ſie
ihm?

Wer 2 Eine die einzige, die es wußte
wiſſen mußte.

Etwas von der alten aufrechten Haltüng hatte des
Gutsbeſitzers Rücken geſteift, als er wieder in die
Stube trat, in der Angelika weilte.

Am Fenſter ſtand ſie und ſtarrte hinaus auf den
Hof, über den fich immer dichter das weiße, winter

liche Bahrtuch breitete. Aus verlorenem Sinnen auf
geſchreckt, fuhr ſie herum, als des Greiſes Hand ſich
auf ihre Schulter legte.

„Vater!
Er ſah ſie ſeltſam ernſt und gütig an.
„Mein Kind.“ Und dann hakte er mit einer

zärtlich ſchützenden Gebärde den Arm um ſie gelegt
„Jch möchte dir alles erſparen, was dir neue Schmer
zen bringen oder die alten aufwühlen könnte, und
doch muß ich eine Frage an dich richten, an die ich
nie zuvor gedacht habe, weil ſie dich quälen mußte.
Aber“ über ſein Geſicht lief ein Zucken der eige-
nen Perſon, ſeine Stimme ward murmelnd „ich
will auch nicht ungerecht ſein gegen mein eigen Fleiſch
und Blut und darum nur ein Ja oder Nein
von dir hat nicht Oswald bloß, haben beide
meine Söhne dir von ihrer Liebe geſprochen

Ein jammervolles Aufſchluchzen, und Angelika
drückte ihr Geſicht an des alten Mannes Bruſt.

„Vergib mir, Vater ich vergib mir!“
„Dir verzeihen, Kind welche Schuld

wohl dich
Jn verängſtigter Scheu hob Angelika ein wenig

die Augen. „Vater du haſt eine Nachricht er
halten was brachte ſie dir 2“

„Was ſie mir brachte Botſchaft, die dich auch
angeht. Jn dein Witwenjahr hinein haben ſie
anderwärts frohe Hochzeit gehalten.“

Der Brief lag von ſeiner Fauſt zu Boden ge
ſchleudert, mit wuchtigen Schritten hatte der alte
Mann das Zimmer wieder verlaſſen.

Angelika hatte den zerballten Brief emporgerafft,
kaum daß ihre bebenden Hände ihn zu glätten ver
mochten. Sie las buchſtabierte an den einzelnen
Worten herum und ſah nur zwei Madeleine Bra
vand ein erſtickter Schrei kam von ihren Lippen.

„Madeleine ſie Madeleine
Madeleine ſein Weib! Madeleine Falken

ſein Hartmut Bravands Weib.
So hoch ragte er über alle anderen hinaus, daß

ſie, die ihr allzeit als Verkörperung jeder Vornehm
heit gegolten, ihn vor allen anderen erkoren hatte.
Jhn, den ſie ſelber hätte den ihren nennen dürfen,
wenn ſie, ſtatt in Schwäche und Unſicherheit zu
zaudern, bis das Verhängnis über ſie hereingebrochen
war, es ihm frei und mutig bekannt hätte „Jch liebe

träfe

dich
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Der Krantz-Prozeß verkagt
Bis Sonnabend. Offizialverteidiger ſtatt des bisherigen Verteidigers.

Krantz im Krankenhaus.
Jn der geſtrigen Verhandlung im Krantz- Prozeß

kam es erneut zu mehrfachen ſchweren Zu
ſam menſtößen zwiſchen dem Verteidiger, Rechts
anwalt Dr. Frey, und dem Vorſitzenden des Ge
richts. Daraufhin erklärte Dr. Frey, daß er mit
Rückſicht auf die gegen ihn vom Gericht erhobenen
Vorwürfe die Verteidigung nicht zu Ende führen
könne. Er legte mit einer kurzen Erklärung ſein
Mandat nieder und verließ den Verhandlungs-
ſaal. Dem Angeklagten wurde nach einer längeren
Pauſe als Offiziglverteidiger Rechtsanwalt
Dr. Arthur Schulz beſtimmt. Da dieſer ſich zu
nächſt in die Materie einarbeiten muß, wurde der
Prozeß auf Sonnabend, vormittag *210 Uhr,
vertagt. Krantz mußte nach Schluß der heutigen
Sitzung ins Krankenhaus übergeführt werden.
Nach Ausſagen der Arzte iſt es zweifelhaft, ob er am
Sonnabend verhandlungsfähig ſein wird.

Der fünfte Verhandlungstag im Pro
zeß gegen den Primaner Paul Krantz bringt zu
nächſt eine Nachleſe der Zeugenausſagen, an
die ſich die Sachverſtändigengutachten anſchließen
t Bisher ſind zehn Sachverſtändige ge
aden.

dere ſieht heute noch e aus als ſonſt. Es
wird bekannt, daß der Angeklagte vorgeſtern mit
ſeinen Eltern ein großes Cafe am Potsdamer Platz
aufgeſucht hat und dort Gegenſtand allgemeiner Be
achtung geweſen iſt.

Zu Beginn der Verhandlung erhebt ſich der
Staatsanwalt. Jch bitte, den Angeklagten zu fragen,
ob ex ſich geſtern abend im Café „Vaterland“ auf
gehalten hat. Das würde ein ſonderbares

auf das Verhalten des Angeklagten werfen.
Frey: Jch würde gegen dieſe Frage nichts

haben; ich werde aber dann einige neue Beweisan
kräge über das Verhalten von Hilde Scheller ſtellen
müſſen.

Vor Es handelt ſich hier in dem Prozeß nicht
darum, das Verhalten des e r jetzt, ſieben
Monate nach der Tat, feſtzuſtellen, ſondern um das
Verhalten bei der Tat.

Bei der Feſtſtellung der Zahl der anweſenden
Sachverſtändigen erklärt Dr. Frey: Wir
brauchen vielleicht die Sachverſtändigen gar nicht.
Der Herr Staatsanwalt braucht nur zu erklären,
daß er die Anklage auf Verabredung zum
Mord fallen laſſe

Von der Staatsanwaltſchaft erfolgt hierzu keine
rung.

Dann wird der Schüler Maetje vernom

würde ſich no
purem Lebensüberdruß Paul Krantz, der dann
ſpäter dazukam, äußerte ſich auch, daß es wirklich
nicht wert ſei, zu leben. Er hat an dieſem Tage dann
noch viel davon geſprochen, daß er ſelbſt einmal ein
Ende machen würde. Zeuge ſchildert weiter
eine Beobachtungen in dem Marien
orfer Luftbad.Hilde Scheller ſoll zu dieſem Falle nochmals gehört

werden. Es ſtellt ſich heraus, daß weder Hilde
noch ihr Vater anweſend ſind. Während man
bemüht iſt, im Hauſe nach den Zeugen zu ſuchen, ſtellt
der Verteidiger Frey den Antrag auf Abhaltung eines
Lokaltermins in dem Steglitzer Hauſe, in dem ſich die
Kataſtrophe ereignet hat. Der Verteidiger begründet
ſeinen Antrag auf Vornahme eines Lokalaugenſcheins
mit der Ausſage Hilde Schellers. Dieſe habe erklärt,
daß ſie ſich im Badezimm er befand, als die Schüſſe
fielen. Es ſei wichtig, die örtliche Situation genau
kennenzulernen und ſich davon zu überzeugen, daß von
der Stelle, an der ſich Hilde Scheller im Badezimmer
befand, bis zur Tür des Schlafzimmers nur eine Ent
fernung von fünf Sekunden iſt. Es iſt dann Sache des
Gerichts, die nötigen Schlüſſe zu ziehen. Ein Lokal
augenſchein ſei gang beſonders wichtig, weil keine
der Gerichtsperſonen, weder der Gerichtshof
noch die Vertreter der Staatsanwaltſchaft, eine ge
naue Kenntnis des Tatortes haben. Nach
längerer an n zwiſchen Gerichtshof und
Verteidigung an Hand des Wohnungsplanes erklärt der
Vorſitzende, daß ſich das Gericht über die Frage eines

e ſpäter noch ſchlüſſig werden würde.
ls

Liebe Liebe als ſei die Bedeutung des ge
waltigen Wortes erſt jetzt ihr zur vollen Erkennt
nis gekommen und zwinge mit dem Jammer
deſſen was ſie perloren, zu Boden, ſo hatte Angelika
ſich vor dem Diwan niedergeworfen und erſtickke ihr
Weinen in den Kiſſen

Madeleine Madeleine Bravand.

14. Kapitel.
Das pwachtvoll im reinſten Renaiſſanceſtil auf

geführte Gutshaus Falkenhagen prangte im grünen
Feſtesſchmuck. Dicht drängte ſich am Aben
Menge der Gutsleute um das die Rampe hinauf
rollende Automobil, dem Hartmut Bravand und
Madeleine entſtiegen. Hurrarufe wurden laut,
ſchwollen brauſend empor.

Madeleine nickte freundlich lächelnd nach allen
Seiten; Hartmuts Stirn glühte, und kaum mit
kurzem Kopfneigen die Begrüßung erwidernd,
drängte er vorwärts. Arm in Arm ſchritten die
beiden durch den blumengeſchmückten Vorſaal.

Zimmer, Säle in langer Flucht, in Lichtfluten
ſtrahlend, voll e ha Farbenpracht, ein über
wältigendes Bild des Reichtüms, ſo ſah er zum
erſten Male ſein künftiges Heim, das Reich dende
Frau ein Reich des Glanzes, vor dem er geblendet
die Augen hätte ſchließen mögen. Auf dem Ulmen
hoſe hatte es keinen Luxus gegeben, und auch ſonſt
hatte Hartmut Bravand nie, auch nicht als Zu
ſchauer, an den Gaben des Überfluſſes teilgehabt,
und nun breiteten ſie ſich vor ihm in aller ihrer
leuchtenden Fremdheit aus, und er war fortab ihr
Herx, ihr Gebieter.

Zwei Arme legten ſich auf ſeine Schultern.
„Du biſt in deiner Heimat, Liebſter. Mag mit
dir das Glück darin wohnen.“

Und zärtlich an ſeine Bruſt ſchmiegte ſich ſeines

Weibes Kopf. eSeine Nee re leiſe ihre Stirn, dann
choß er ſie ſanſt zurücki Am a Morgen nach dem Frühſtück ſaßen

ſie beieinander. Madeleine gegen ihre Gewohnheit
unruhig und beklommen; plötzlich bog ſie ſich mit
forſchendem Blick dicht zu ihrem Gatten

Ich fühle es ja, Harkmut“ ſagte ſie innig, „wir
denken beide dasſelbe, wozu alſo das Wort fürchten
Zahlreiche Glückwünſche trafen bei uns ein, aber
don deinem Vater war noch immer keiner darunter!“

bend die

erſter Sachverſtändiger

wir dann Medizinalrat Hemmering vernommen,
der die Ob duktion der beiden Opfer des Dramas
vorgenommen hat. Die Leiche des Stephan habe zwei
Schüſſe in der rechten Körperſeite aufgewieſen. Der
eine ging in der Nähe des Ohres in den Kopf und
durchbohrte das Gehirn, der zweite verletzte die Wirbel
ſäule. Man konnte keine Zeichen eines Nah
ſchuſſe s entdecken. Der Schuß, der Günther Scheller
tötete, war ein Stirnſchuß, der die Stirnhöhle durch
bohrte und der gleichfalls ſofort tödlich war.
Medigzinalrat Dr. Hemmering ſchließt ſein Gutachten
mit der Feſtſtellung Man kann ein Eingreifen von
fremder Hand beim Tode von Günther Scheller nicht
ganz ausſchließen, aber es beſteht doch eine

ſehr große Wahrſcheinlichkeit, daß Günther Scheller
Selbſtmord verübte.

Die Reihenfolge der Schüſſe, die Körperlage und die
Lage der Hülſen laſſen mit ziemlicher Sicherheit darauf
ſchließen, daß hier ein Selbſtmord vorliegt.

Her unterbricht der Vorſitzende die Vernehmung des
Sachverſtändigen und ſagt, daß er ſoeben ein Schreiben
von der Mutter der Hilde Scheller erhalten habe, daß
Hilde Scheller einen Kervenzuſammen-
bruch erlitten habe und daher nicht zur Verhand
lung erſcheinen könne.

Dann fährt der Sachverſtändige fort.
Stagatsanwalt: Wie erklären Sie ſich, daß das

Badelaken nicht verletzt wurde?
Sachverſtändiger: Jch erkläre es mir folgen

dermaßen: Der erſte Schuß iſt vorbeigegangen. Dann
hat Stephan ſich geduckt oder nach oben aufgerichtet
und dadurch iſt das Laken heruntergerutſcht und der
Kopf frei geworden.

Als Zeuge wird ſodann der Oberlehrer See mann
am Unterſuchungsgefängnis in Moabit vernommen. Er
äußert ſich über Krantz folgendermaßen: Jch kenne das
Jnnenleben von Paul Krantz ſehr genau, Als ich Krantz
zum erſtenmal in ſeiner Zelle ſah, war er ſchon eine
Reihe von Wochen im Gefängnis Jch fand ihn in
einer ſog. ſchweren Zelle, die ſich von den
übrigen dadurch unterſcheidet, daß ſie kein eiſernes
Bettgeſtell, ſondern nur eine Pritſche hat. Zellen
dieſer Art ſind

für Leute, die unker dem Verdacht eines beſonders
ſchweren Verbrechens ſtehen.

Mir fiel ſofort der Gegenſatz auf zwiſchen dieſer Zelle
und Paul Krantz.

Stagatsanwalt: Es iſt doch wirklich nicht nötig,
dieſe Zellengeſchichte hier zu erörtern

in Frey: Jch bitte doch, den Zeugen ausſprechen
zu laſſen.

Zeuge (fortfahrend). Krautz machte nach außen den
Eindruck, als ob er ſich ſehr hoch einſchätze; er hatte aber

eine ganze Reihe von Minderwertigkeitsgefühlen,
die ſich insbeſondere auf beſtimmte körperliche
Eigenſchaften von ihm gründeten. Das Gefühl,
ſeinen Kameraden in einem ſehr zentralen Punkt unter
legen zu ſein, bewirkte ein ſehr labiles Gleichgewecht bei
ihm. Sein Hang zur Renommiſterei hat in dem Wunſche
ſeine Urſache, den Kameraden ebenbürtig zu ſein. Aus
der gleichen Urſache hat er ſich in ſexuellen Dingen er
fahrener geſtellt, als er r war. Auch ſeine
Herkunft aus ärmlichen Verhältniſſen wirkte auf ſein
Selbſtbe wußtſein niederdrückend.
Der Vorſitzende bringt jetzt eine Anzahl von

Briefen zur Verleſung, die Krantz in der Unkerſuchüngs-
haft geſchrieben hat und hebt einige Stellen beſonders
hervor. Es heißt da z. B.: Jch habe hier Zeit, mich
immer mehr

als Ritter von der traurigen Geſtalt zu erkennen,
der mit verrückten Gedanken jongliert.

An einer anderen Stelle: So ganz verloren iſt dieſe Zeit
nicht, man iſt plötzlich von ſeiner eigenen Wertloſigkeit
überraſcht.

Zeuge: Dieſe Außerungen paſſen durchaus in das
Bild, das ich mir von Krantz mache. Krantz hat mich
wiederholt um Lektüre gebeten. So wollke er den
Zarathuſtra von Nietzſche haben. Nach einigen Be
denken gab ich ihm das Buch aus meiner Bibliothek.
Er nahm aber Anlaß an der Stelle: „Du gehſt zur
Frau, vergiß die Peitſche nichtl“ Gerade
dieſe Stelle, die ſeine Kameraden ſo anziehend gefunden
hätten, hat ihn abgeſtoßen. Krantz iſt kein Menſch von
Willenskraft. Ex iſt mir oft vorgekommen wie vor den
Kopf geſchlagen

Dr. Frey: Wie lange ſind Sie als Lehrer in der
Strafanſtalt tätig?

Zeuge: Seit zwölf Jahren.
Dr. Frey: Wiſſen Sie, daß die Staatsanwaltſchaft

eine Strafvollzugsbehörde iſt und

Ein kurzes „Leider nein!“ und Hartmut wollte
ſich erheben, doch ihre Hände drückten ihn wieder auf
ſeinen Sitz zurück.

„Weiche mir jetzt nicht aus, Liebſter, ich bitte
dich darum. Jch weiß, du biſt ungern nach Falken-
hagen gekommen, und wenn ich trotzdem in dich
e wir auf unſerem Eigentum unſer Heim
gründeten, 5 es irgendwie draußen in der
Fremde zu ſuchen, ſo geſchah das in der Hoffnung
daß es mir hier am beſten gelingen möchte, dir zu
helfen, daß wieder Frieden wird zwiſchen dir und
deinem Vater.“

e finſter gefalteter Stirn ſah Hartmut an ihr
vorbei.

„Dieſe Hoffnung wirſt du wohl endgültig in dirbegraben hie Madeleine.“

„Muß ich mußt du es? Mußt du? Hart-
mut“ ſie kniete vor ihm nieder, nahm ſeine Hände
lehnte ihr Haupt dagegen und ſchaute ſo zu ihm
empor „ich habe dich nie über jenes unſelige Er
eignis gefragt, ich frage dich auch jetzt nicht, aberden a ten Grund, der alles erklären müßte, willſt

du, darfſt du ihn nicht nennen kannſt du nicht
ehrlich und offen dich ausſprechen. Nicht zu mir,
deinem Weibe, aber zu deinem Vater

„Nein.Er hatte ſie von ſich geſchoben, war aufgeſtanden,
ſeine Stimme klang hart und rauh. „Nein, niemals
v nicht, quäle mich nicht. Mein Bruder ruht
wohlgebettet; an ſeinem Grabe trauert meines
Vaters Liebe. Spräche ich, dann müßte mein Vater
ſeinen liebſten Sohn noch einmal ſterben ſehen.“

Als ſei plötzlich vor ihren Blicken eine Wand
gefallen, hinter der eine furchtbare Wahrheit ſie an
ſtarrte, die ſie nicht geahnt, ſo hatte Madeleine ün-
willkürlich beide Hände auf ihre Augen gedrückt.
Und dann ein Hauch, der ihm wie eine warme
Welle über das Herz flutete:

„Armer Vater, und du Armſter, Liebſter, dul“
„Madeleine.“ Er konnte nicht ſprechen und

preßte ſie nur ſtumm an ſich.
Auch Madeleine ſchwieg, aber über ihre Züge lief

ein ſtilles Lächeln unerſchütterliches Hoſfen und
ſtummes Beharren.

„Jch werde dennoch helfen, Geſchehenes gutzu
machen ich werde ſelbſt zu deinem Vater gehen

zu guter Stunde.“

ernanntke
Rechtsanwalt Dr. Arthur SchulzAuf Grund des S 145, Abſatz 2 erklärte er, d ihm

Vor ſ. (unterbrechend): Jch weiß nicht, was dieſe
Frage hier ſoll.

Dr. Frey: Fchverbitte mir entſchieden,
Sie mich immer unterbrechen, Herr Vorſitzender,

undVorſ.: Jch verbitte mir Jhren ungehörigen Ton, Herr Verteidiger, und will das Ge
richt darüber veſchließen laſſen, ob es dieſe Frage zuläßt.

Das Gericht zieht ſich nach dieſem heftigen Zu
ſammenſtoß zur Beratung zurück; nach langer Beratung
verkündet der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor Duſt, daß
die Frage als nicht zur Sache gehörig abgelehnt
werde. Gleichzeitig bemerkt er, daß ihn das Gericht
ermöchtigt habe, zu erklären, daß das Gericht empört
ſei über den Ton, den der Verteidiger an
geſchlagen habe.

Dr. Frey: Jch behalte mir vor, hierzu eine
Erklärung abzugeben. Jch muß mir überlegen,
ob ich unter dieſen Umſtänden noch in der Lage
bin, die Verteidigung beizubehalten.

Als nächſter Sachverſtändiger wird
Medizinalrat von Mahrenholz

vernommen: In der fraglichen Nacht ſind zwei bis
dreieinhalb Flaſchen Obſtwein und eine halbe Flaſche
Likör ausgetrunken worden. Eine ſolche Menge Obſt
wein in Verbindung mit Schnäpſen führt ſelbſt bei des
Trinkens gewohnten Leuten zu Rauſchzuſtänden. Dieſe
ſind fraglos vorübergehend auch vorhanden geweſen, und

Zwar um 3 Uhr nachts, während um 7 Uhr morgens
die Situation bereits eine andere war. Um 7 Uhr früh
iſt meiner Meinung nach Günther der betrunkenere von
beiden geweſen. Es kommt jedenfalls nicht in Frage,
daß Paul Krantz zur Zeit der Tat ſich in einem patho
logiſchen Rauſchzuſtand Vefand. Ich habe jedoch Zweiſel,
ob für den Zuſtand der jungen Leute nachts um 3 Uhr,
als ſie ſich verabredeten, nicht der 5 51 in An
wendung gebracht werden muß, da ſie um dieſe
Zeit fraglos beide ſtark betrunken waren.

Nachdem Prof. Dr. Spranger ſein Gutachten
dahingehend erſtattet hatte, daß nach ſeiner Auffaſſung
das, was in der Mordnacht geſchehen ſei, kein beſtimmter
Plan geweſen ſei,

bittet der Verteidiger um eine Pauſe.
Landgerichtsdirektor Dr. Du ſt läßt darauf eine Pauſe
von zehn Minuten eintreten.

Dr. Frey legt ſein Mandat nieder.
Als dann der Gerichtshof wieder im Saale erſcheint,

fehlt zunächſt der Verteidiger, und mehrere Juſtizwacht
meiſter ſind auf der Suche nach ihm. Inzwiſchen hatte
Rechtsanwalt Dr. Frey eine Rückſprache mit mehreren
ſeiner Berufskollegen gehabt und erſcheint dann, um
ſofort vom Vorſitzenden das Wort zu einer Erklärung
zu erbitten.

Landgerichtsdirektor Dr. Duſt: Sie legen alſo die
Verteidigung nieder. Ich habe dazu nur noch zu be
merken, daß eine Herabſetzung des Anwaltsſtandes von
mir nicht beabſichtigt war. Jch ſtelle dann feſt, daß der
Angeklagte Krantz zur Zeit ohne Verteidiger iſt und
frage ihn, ob er ſich ſelbſt einen anderen Verkeidiger
wählen will. Sonſt wird ihm ein Offizialverteidiger
beſtellt werden.

Angeklagter: Jch möchte mir ſelbſt einen Ver
teidiger wählen

Vorſ.: Das muß aber gleich geſchehen.
Angeklagter: Dann bitte ich das Gericht um

einen Offizialverteidiger.
Vorſ. Gut, das Gericht wird einen Verteidiger er

nennen. Jch unterbreche die Sitzung auf eineinhalb
Stunden.

Unter n Aufregung leerte ſich der Saal.
Nachdem das Gericht und die übrigen Prozeßbeteiligten im Saale anweſend ſind, dent der in

der Zwiſchenseit als Offigzialverteidiger vom Gericht

die ſofortige Weiterführung der Ver-handlung unmöglich erſcheine. Landgerichts
r e Duſt verkündet als Gerichts
e u ß:Das Gericht hält eine Ausſetzung der Verhand

lung nicht für erforderlich. Anderſeits konnte ſich
das Gericht der Erkenntnis i verſchließen, daß
der neue Verteidiger Zeit zur Vorbereitung haben
muß. Damit alle Belange des Angeklagten gewahrt
bleiben, hat das Gericht eine Au tzung der
Verhandlun bis Sonnabend, früh938 Uhr, beſchloſſen a

Der Sachverſtändige SanitätsratDr. Magnus Hirſchfeld erbat ſich das Wort
und führte aus CDie ärztlichen Sachverſtändigen haben
zu erklären: Der Geſundheitszuſtand des Angeklagten
Krantz iſt derartig, wie der Ohnmachtsanfall kürz-
lich ſchon bewieſen hat, daß er körperlich nicht im
ſtande iſt, dem neuen Verteidiger jetzt gleich alle
dein zu geben. Wir fünf ärztlichen Sach
verſtändigen würden es daher im Jntereſſe des
körperlichen und ſeeliſchen Zuſtandes des Angeklagten

mut?“ ſo fragte ihn Madeleine, als er, von dem
Oberinſpektor geführt, alle Wirtſchaftsräume des
ewaltig ausgedehnten Gutshofes durchſchritten
atte.
„Arbeit? Mir ſcheint hier alles in den beſten

Händen, auf meine Arbeit wartet nichts.
Sie ſchrak vor dem eigentümlichen Klang ſeiner

Stimme, und haſtig rief ſie:
„Scheinen dir die Arbeitskräfte zuviel auf

Falkenhagen, ſo entlaſſe doch Leute aus deinem
Dienſte, richte dir alles ein, wie du es magſt.“

Etwas Undeutbares ſchnürte ihm die Kehle zu.
Ein Druck der Hand gab ſeinem Danke Ausdruck

Seinem Danke! Sein Blick ſuchte den Boden,
ſeine Schultern ſanken herab.

Tage, Wochen gingen vorüber in denen er ſich
einzuleben verſuchte, in denen Madeleine mit un
ermüdlicher, taktvoller Zärtlichkeit zu helfen ſuchte,
daß der reiche Beſitz, gegen den ſein Stolz ſich wieder
und wieder wehrte, ihm zur Heimat würde. Sie
hatten noch nicht begonnen, Beſuche zu machen;
auch auf Hölfenſtein hatte bisher nur eine Karte
ihre Ankunft gemeldet. Auch ihre gemeinſamen
Spaziergänge hatten ſie nicht über die nächſte Um
gebung von Falkenhagen Hhinausgebracht. Heute
war Hartmut erſten Male nach Bornſtadt ge
fahren, und Madeleine für den Tag allein. Und
heute nun ſollte der lang dazu gehegte Plan aus
geführt werden ſie wollte nach Ulmenhof.

Die Märzſonne lag hell über dem Ulmenhof, und
in ihrem Scheine ſchritt langſam ein alter Mann
auf und ab. Müde wandte er ſich nach dem auf
den Hof einfahrenden Automobil um er blieb ſtehen
und ſtarrte der Dame entgegen, die dem Wagen ent
ſtieg und auf ihn zukam.

Sein Vater. Tiefes Mitleid ſenkte ſich in
Madeleines Herz, als ſie die gebeugte Geſtalt und
das vergrämte Geſicht ſah. Beide Hände reichte ſie
dem alten Herrn entgegen.

„Jch komme zu Jhnen ohne Wiſſen meines
Gatten und dem Drange meines eigenen Herzens
folgend. Werden Sie mir den Eintritt in ihr Haus
verweigern

Keine Hand ſtreckte ſich ihr entgegen, ein ver
ſchloſſenes Geſicht blickte ſie an; langſam gab der
alte Herr Antwort.

„Wird dir die Arbeit hier Freude machen, Hart

r begrüßen, wenn der frühere Verteidiger, Rechtse Frey, die Verteidigung ierer über
nehmen würde.Landgerichtsdirektor. Dr. Duſt: Wir werden

b am Sonnabend der Geſundheitszuſtand
der Verhandlung

re e eriet anderen Falle werden wir
rechend ahrene hret Dr. Hirſchfeld: Es könnte aber doch

ſtändiger, Sitzung geſchloſſen.Als ſich der Saal langſam unter großer Auf
regung leerte, erlitt die Mutter des An
geklagten, Frau Kranb, einen hunmachtsanfall; mehrere Arzte bemühten ſich
längere Zeit um ſie. Sie konnte dann aber in Be
glettung ihres Mannes und Sohnes nach einiger
gen das Gerichtsgebäude verlaſſen. Vor dem neuen

riminalgericht in der Turmſtraße warteten wieder
rieſige Menſchenmengen, um dem Angeklagten Krantz
einen Empfang zu bereiten. Er hatte es aber vor
gezogen, durch einen Seitenausgang unbemerkt zu
entkommen.

Krantz erkrankt
Der Primaner Krantz iſt am ſpäten Nachmittag

des 15. Februar ärztlich unterſucht worden. Dabei
haben ſich ſchwere körperliche und ſeeliſche e

e Die Avſtt kamen zu der Anſicht, daß
ranh, der über 7 Monate in Unterſuchungshaft

war, die ſchwere Verhandlung überhaupt nicht hätte
m emutet werden dürſen. Krantz wurde auf ärzt
iche Anordnung in ein ſtädtiſches Kranken-
haus übergeführt, wo er feſt danieder
Uiegt. Ob unter dieſen Umſtänden der Prozeß am
Sonnabend wird weitergeführt werden können, er
ſcheint höchſt fraglich.

Aus aller Welt
Jnduſtrieſpionageprozeß.

Spionage bei J. G. Farben.
Ein großer Jnduſtrieſpionageprozeß begann amMittwoch vor demf rennt Schöffengericht in

Düſſeldorf. Wegen n n gegen S 20 des
Geſetzes gegen den unlauteren ettbewerb (Jnduſtrie
ſpionage) wurde dem Gericht der Deutſch merikaner,
Prokuriſt Guido Meiſel vorgeführt, der ſeit Juni
1927 in Haft iſt. Meiſel, der in den Nachkriegs
fahren häufig Europareiſen unternahm, hatte ſeinen
Wohnſitz in Portsmouth (New Haipſhire). Zwei
deutſche Chemiker, Paul Schmitnägel und Dr.
Ludolf Reiß, die ſich auf freiem Fuße befinden,
ſitzen neben Meiſel auf der nklagebank. nd
Der Gerichtsſaal iſt überfüllt, 31 Zeugen uSachverſtändige ſind geladen. Der Verteidiget der

J. G. Farben Induſtrie beantragte den Aus
ſchluß der Offentlichkeit. Es handele ſich
um Betriebsgeheimniſſe, deren Bekanntwerden für
Staat und Wirtſchaft in dieſer den der Arbeits
loſigkeit unabſehbare Folgen haben werde.
Staatsanwalt ſchloß ſich dem Antrage an. Nach
kurzer Beratung verkündete der Vorſitzende:

Nach Verleſung des Anklagebeſchluſſes wird dieSfferkhtei im Intereſſe der Staatsſicherheit aus
geſchloſſen werden.

Der e te Schmittnägel wird beſchul
digt, den Dr. Re
e
Keiß ſchließlich wird des Verrat:verfähren ne l beſ. gee

Das Urteil durfte vo

warten ſein. h
Der Kaſſierer und die „Gräfin

Uberraſchende Aufklärung fand ein Raubüberfall,
dem der Kaſſierer Hillmann der KaffeehausBetriebs
geſellſchaft im „EquitablePalaſt“ in Berlin zum
Opfer gefallen ſein wollte. Die Unterſuchung ergab,
daß der Kaſſierer für eine ſtellungsloſe Filmſchau
ſpielerin, die ſich als Gräfin ausgab, größere An
ſchaffungen gemacht und zur Deckung der Koſten einen
Griff in die ihm anvertraute Kaſſe gemacht hatte.
Um die Unterſchlagungen zu verſchleiern, hat er dann
den Raubüberfall erdichtet.
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„Jch verweigere Jhnen den Eintritt nicht, aber
ich vermag Jhnen keinen Willkommensgruß zu
bieten. Treten Sie ein, wenn Sie es ſo wünſchen.“Vor ihm her ſchritt Madeleine in das Haus.
Drinnen öffnete er ihr die Tür des Wohnzimmers.

„Wollen Sie Platz nehmen Sie hätken ſich und
mir dieſen Beſuch ſpaxen ſollen.“

Ich liebe meinen Mann und leide mit ihm unter
ſginem Gram der verſchloſſenen Pforte ſeines
Vaterhauſes.“ 4„Sollte ihn der neuerworbene Beſitz nicht tröſten

Er fragte das im Tone ſo bitterer »Gering
e daß das Blut heiß in Madeleines Wange
ſchoß. Jhr Blick ruhte feſt auf dem Gutsbeſitzer

„Kennen Sie ſo wenig Jhren eigenen Sohn
Er zuckte müde die Schultern

„Nehmen Sie immerhin an, daß Jhre Kenntnis
die beſſere iſt.“

„Sie iſt es auch! Jch habe ihn erkannt und an
ihn geglaubt vom erſten Augenblicke an, da wir uns
u e e Dieſer Glaube hat mich an ihn ge
unden, hat mich gezwungen, um ſeine Liebe zu

werben.
„Sie?“ Ein Ruf des Unglaubens
Sie nickte mit einem ſtolzen Lächeln.
„Ja, ich. Und ich tat mehr noch ich hielt ihnfeſt, als n Stolz ſich gegen die reiche Frau et

und ich war es auch, die ihn zu der ſchnellen und
ſtillen Verheiratung drängte, da wir ja beide wußten,
wie vergeblich unſere Bitte geweſen wäre. Sie
möchten unſeren Bund ſegnen.

Des Gutsbeſitzers Blick ruhte ſcharf auf ihr.
„So viel wäre Jhnen der Mann wert geweſen,

der nichts zu geben hatte als nur ſich ſelbſt
Eine Flamme heißen Empfindens ſchlug hell inihr Geſicht. Jhre Stimme klang e
„So viel wert iſt er mir. Jch war arm tromeines Reichtums, bevor ich ihn geſehen.“ t

(Fortſetzung folgt.

Das Beſte iſt
gerade gut genug für r Kind.Ernähren Sie es rede mit

Kufeke n e Milch
Der gute Erfolg wird Jhnen Freude machen.

eiß zur Preis Geheim
u habe

a



zurückgeht, werden doch noch

e wurden, bekamen 300 Gefängnis zwiſchen ſechs
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Allerlei Zahlen
(Wachdruck verboten)

S 200 000 Motorräder.
von den 28 Millionen Motorfahrzeugen, die auf

unſerer Erde herumlaufen, ſind 1,8 Millionen Motor
räder. An der Spitze ſteht, wie ſeit vielen Jahren,
Großbritannien mit 630 000, gefolgt von Deutſchland
mit 267 000 und Frankreich mit 155 000 vor den Ver
ginigten Staaten, die nur über 135 000 Räder ver
er weil faſt jeder zweite Amerikaner ein Auto
beſitzt. Es folgen nunmehr Jtalien mit 65000,
Holland 48 000, Neuſeeland 32000, Belgien 30 000,
Schweden 28 000, Kapland 27 000, Oſterreich 21 000,
Schweiz 21000, Dänemark 20 006, Tſchechei 18 000,
Japan 16000, Spanien 9000, Kanada 8000, Jrland
8090, Rußland 8000, Jndien 7000, Finnland 4500,
Agypten 3500, Polen 3800, Argentinien 3000, Ungarn
3000, Serbien 2700, Portugal 1500.

Bilanz der Reichsbahn.
Die Deutſche Reichsbahn iſt das größte Erwerbs

unternehmen der Welt. Die Bilanz für die Jahre
1913 und 1917 ſieht ſo aus

3,6 Milliarden Mark.1913: Einnahmen
Ausgaben 22 Milliarden Mark

1927: Einnahmen 15 Milliarden Mark.
Ausgaben 50 Milliarden Mark.An Zugkilometer wurden geleiſtet

1913 (alte Grenzen) 568 Millionen.

W 466 Millionen.1927 485 Millivnen.Der Güterverkehr betrug in Ladetonnen:

19138 467 Millionen.439 Millivnen.
480 Millionen

Die Einnahmen aus dem Perſonenvberkehr ſteigerten
ſich im Laufe des letzten Jahres um 1 Prozent, die
Zahl der beförderten Perſonen um 7 Prozent. Der
Perſonalbeſtand belief ſich am 31. Dezember 1927
auf 703 000 Köpfe.

Täglich ein Mord in Preußen.
Obwohl angeblich die Kriminaliſtik immer mehr

r unheimlich viele Schwerverbrechen in Deutſchland begängen. Die Statiſtik
1927 von Preußen zeigt erſchreckende Zahlen. Jn
zwölf Monaten

76 e173 Totſchläge,
193 Mordverſuche,

3283 Morde.
Das ſind 765 Vergehen, die zu einem Morde ge

führt haben oder hätten führen können Seltſam iſt,
daß die Zahlen ſteigen, je ſchwerer die e
werden Von den Regierungsbezirken ſteht Düſſel
dorf mit 48 Morden an der Spitze vor Berlin mit 40,
Oppeln mit 28, Arnsberg mit 22. Jn der Halfte
aller Mordfälle haben ſich die Täter ſelbſt gerichtet.
Von den 765 Verbrechen, zu denen noch 1818 Raub
überfälle treten, ſind 76 Prozent aufgeklärt worden.

100 Bigamiſten im Jahre.
Die Statiſtik der letzten vier Jahre beweiſt, daß

mehr als 100 Fälle jährlich in Deutſchland zur Ab
urteilung gelangen. Die nicht erfaßten Vergehen
dieſer Art werden auf faſt das Doppelte geſchätzt.
Von 446 Perſonen, die in vier Jahren verurteilt

Monaten und einem Jahr, 22 bekamen Zuchthaus
his zu fünf Jahren). Jnsgeſamt kamen bei 446 An

auf 399 Männer nur 47 Frauen

c

leichterung, und Baumeiſter Schröter, ein

Die alten Maſchinen
Hes Dürrenberger Galzwerkes

Jhre Entwicklungsgeſchichte.
Bis zur Erbauung des Elektrizitätswerkes, das
jetzt die Kraft liefert, die Sole aus dem tiefen
Borlachſchachte zu heben und bis auf die Gradier-
werke zu drücken, geſchah die Förderung nach egen
wärtigem Ermeſſen in recht umſtändlicher Weiſe
Und doch war ſie damals nicht anders möglich und
bildete die einzige Löſung. Viel i in all den Jahren
en getan worden, um die Arbeiten zu verein
fa

Borlachs „unterſchlächtiges Kunſtrad“ von 25,2
Fuß (7,88 den Durchmeſſer, das von den Waſſern
der Saale gedreht wurde, benutzte man anfangs nur
zum Heben der Schachtſole für den erſten Fall. (Be
kanntlich ſteigert erſt ein dreimaliger Fall in Dürren
berg, manchmal ſogar noch ein vierter, die Sole zu
dem Salzgehalte, der zum vorteilhaften Eindampfen
in den Pfannen gereicht) Von dieſem Kunſtrade
führte ein „Lunſtgeſtänge“ (wie es noch heutigestags
in Köſen zu ſehen iſt) bis in den Kunſttürm und ſetzte
dort 20 in fünf Sätzen übereinanderſtehende et
in Bewegung, die 9 Zoll (28,5 Zentimeter) weite
„kupferne Ko benſtiefel“ hatten. Für den zweiten und
dritten Fall mußten jedoch Handpumpen die Speiſe
r zur Gradierung heben. Das war keine leichte
rbeit. Deshalb verſuchte man eine baldi et

üler
Boxlachs, fand ſie auch. Er le 1773 an das
„Maſchinenkreuz“ des Borlachſchen Kunſtrades, das
ſich auf dem Kunſtturm befand, ein langes „Feld
geſtänge“, führte es bis ans zweite Gradierwerk in
dort aufgeſtellte Pumpen, durch die für die beiden
Fälle die Sole hochgedrückt wurde.

Die reich fließende Solguelle geſtattete jedoch eine
viel größere Salzfabrikation, als die jetzigen Ma
ſchinen r Wollte man alſo die erſtellung
bön Salz vermehren, ſo mußten die Maſchinen er
weitert und vervollkommnet werden. Das rauch. Von den 20 neunzölligen Pumpen im Kunſt-
turm wurden 15 durch 12,6zöllige (33 Zentimeter)
erſetzt, die bedeutend beſſer arbeiteten und ſogar das
im Jahre 1781 erbaute V. Gradierwerk mit ver
ſorgten. Baumeiſter Schröter e auf neue Verbeſſcrungen das erwähnte Feldgeſtänge nach dem

II. Gradierwerk fiel wieder. Jn der Saale baute
er neben dem Borlachſchen Waſſerrade ein zweites
ein. Es hatte die gleiche Größe wie das erſte, und
u Grundwerk war ſchon von dem weitſchauenden

prlach angelegt worden. Mit dieſem Rade wurden
2 Feldgeſtänge (noch ähnlich in Bad en zu ſehen)
verbunden. „Das eine war, mit Einſchluß des am
Krummzapfen befindlichen Lenkers, 701 Fuß (21941
Meter) lang, und ging bis zum zweiten Gradier-
h teilte ſich daſelbſt durch eine Wendedocke, t
inks 29 Fuß (9,07 Meter) weit nach dem zweiten als
auch rechts 160 Fuß (50,08 Meter) weit nach dem d
erſten Gradierhauſe und griff beiderſeits in Ma
ſchinenkreuze und mittels Hubſtangen an den Häuſern
hinauf in andere dergleichen Kreuze. An dem einen
der letzteren links hingen 4 neunzöllige Pumpen.
Das andere rechts aber ſetzte auf dem erſten Gradier
hauſe hin ein 635 Fuß [198,75 Meter langes, ſo
genanntes Hängegeſtänge mit 8 neunzölligen Pumpen
in Bewegung Auf beiden Häuſern waren alſo
12 Pumpen. Für gewöhnlich waren nur 10 im Be
triebe. Nach dem Verhältnis von Kurbel und Kreuz
armen mußten ſie eigentlich 276 Zoll (7,24 Meter)
„Kolbenhub“ geben, ſchafften es jedoch wegen Biegung

n n
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des ſehr langen Geſtänges nur auf 152,5 Zoll, und
hatten dieſe nicht einmal, ſobald mehr als 10 Pumpen
betätigt wurden. Das zweite Feldgeſtänge ging vom
Waſſerrade bis zum V. Gradierhauſe und war nur
2014 Fuß (630,38 Meter) lang. Dort ſchob es „mittels
Weler Maſchinenkreuze“ in ein 1296 Fuß (405,64

eter) langes Hängegeſtänge, das unter dem Dache
entlang lief (die Gradierhäauſer waren alle früher
bedacht) und 10 neunzöllige Pumpen bewegte. Neun
waren meiſt nur bei der Arbeit, die ſtatt 282 Zoll
re Meter) nur 146,6 Zoll (8,84 Meter) Kolbenhub

en

Mit dieſen Verbeſſerungen erreichte man pro
Minute eine Förderung von 7038 Kubikfuß (2,161
Kubikmeter) Sole zu Gradierungszwecken, mitt
leren Waſſerſtand der Saale zur Drehung der
Waſſerräder vorausgeſetzt. (Für den erſten Solefall
wurden 26,3 Kubikfuß [0,806 Kubikmeter], für
den zweiten 25,63 Kubikfuß [0,784 Kubikmeter] und
für den dritten 18,57 Kubikfuß [0,553 Kubikmeter]
gehoben.)

Doch neue Verbeſſerungen fanden Eingang, umdie Saline noch leiſtun Sfahiger zu machen. Jn den

Jahren 1802 bis 1805 beſeitigte man aus dem Kunſt
turm die 4 Pumpen des fünften Satzes überhaupt
und erſetzte in den anderen 4 Sätzen die 9zölligen
durch 12,6zöllige; ſo daß nun 16 gleichſtarke vor

den waren. („Durch den Wegfall des fünften
Pumpenſatzes ergab ſich ein ſchicklicher Raum, worin
in der Folge eine Schlaguhr aufgeſtellt wurde. Des
weiteren wurden ſämtliche e nebſt ihren
22 Pumpen abgebaut, man brachte am Ende des zum
II. und V. Gradierwerke führenden Feldgeſtänges je
vier 12,6zöllige Pumpen an die dort „neu aufgeſtellten
Maſchinenkreuze und Hubſtangen Das alles
e die Förderung der Sole um 32 Kubikfuß,
o daß jetzt 10254 Kubikfuß (8,127 Kubikmeter) zu

(Jm einzelnen für den
erſten Solfall 43 Kubikfuß [8,818 Kubikmeter], den
zweiten 3324 Kubikfuß [1,011 Kubikmeter), den dritten
26 Kubikfuß [0,707 Kubikmeter] Sole.)

Die wichtigſte d n de Maſchinen
weſens ging in den Jahren 1805 bis 1818 vor ſich.
„Auf höchſten Befehl hin baute der königl. ſächſ.
Waſchinendirektor Brendel in der Saale neben den
alten Waſſerädern „für den Man und zweiten Solfall ganz neue Maſchinen ämlich 2 neue „Rad-
häuſer“ mit Waſſerrädern. Das alte Borlachſche
wurde für den dritten Fall vorgevichtet. Das 1781
angelegte jedoch ſamt ſeinen erſt kürzlich verbeſſerten,
aber dennoch „weitläuftigen und gebrechlichen Feld
a und Zwiſchengeſchirren“ als ganz über

radierungen gelangten.

lüſſig abgeworfen. ene Jahre brachten auch den
au des „Witzlebener Schachtes“, eines neben dem

Borlachſchächte ſaeeneet Beiſchachtes, der mit
er neuen Maſchinenanlage in Verbindung ſtand.

„Mittels dieſes Schachtes und einer Durchſchlags
trecke wird die Sole vom Hauptſchachte den Pumpen
er neuen Maſchinen r en (Das Mittel dieſes

e en war am 31. Dezember 1810 vom Mittel
des Hauptſchachtes abgeſteckt und der Schacht ſelbſt
vom 2. Januar bis zum 29. April 1811 54,05 Fuß
[16,91 Meter] tief abgeſunken. „Die gehörige Ver
zimmerung des Schachtes und das Einbringen der
neuen Pumpen in demſelben erfolgte, nachdem die
übrigen Maſchinenteile am Schluſſe des Jahres 1814
meiſtens vollendet waren.“ Die den Beiſchacht mit
dent Hauptſchachte verbindende „Durchſchlagsſtrecke“

wurde am 16. Januar 1815 begonnen und am 8. De
zember 1817 fertiggeſtellt.)

„Lenker“, „Hauptſchwingen“ und „Doppelgeſtänge“
der Waſſerräder führten alſo ins Pumpenhaus des
Wihlebener Schachtgebäudes und griffen da in vier
Maſchinenkreuze (waren 22 Fuß über der Hänge
bank des Schachtes). Von den 2 mittleren Kreuzen
gingen 4 „Hubſtangen“ abwärts in den Schacht. An
2 dieſer Stangen befanden ſich die angehängten
Kolbenzüge von 12 Saugpumpen (in 3 Sähten über
einanderſtehend), an den übrigen beiden die von
6 Saugpumpen (auch 3 Sätze übereinander). Dieſe
18 Pumpen brachten die Brünnenſole vom „Sumpfe
des Beiſchachtes 6624 Fuß (20,89 Meter) hoch.

Die von den 4 Maſchinenkreuzen 8 aufwärts
gehenden Hubſtangen hoben in einem Falle durch
weitere 18 (in 3 Sätzen verteilte Pumpen die Sole
des erſten Falles noch 81 Fuß (25,35 Meter), in demanderen Falle durch 10 (in 3 Sähen verteilte) Pumpen

die Sole des zweiten Falles (bereits einmal gradiert)
534 Fuß (17,74 Meter) im Pumpenhauſe hinauf, von
wo ſie durch Solleitungsröhren auf die Gradier-
werke gelangte. e dem Geſetz von verbundenen
Röhren, in denen Flüſſigkeiten gleich hoch ſtehen.
Dem alten Borlachſchen Rade wurden Hübſtangen
angegliedert, die 3 Sätze (je 3) 12,6zöllige Pumpen
bedienten. Und Zwar mußten 2 Sätze die 6624 Juß
hochzubringende Speiſeſole des dritten Falles, 1 Satz
die 285 Fuß hochzubringende Sole für das großeReſerboirberdeck wältigen. (Auch die Verdecke der
Reſervoire ſind lange Zeit hindurch zum Gradieren
benutzt worden.)

Oftmals wurde die Gradierung infolge von Stö
rungen der Waſſerräder durch „rückſtauende“ Unter
waſſer unterbrochen. Hatte man ſich da früher allein
durch Treten der Räder geholfen, ſo gebrauchte man
nun andere Hilfskräfte, nämlich 2 Dampfmaſchinen.
Die eine mochte etwa 2,9, die andere 3,4 Pferdeſtärken
haben. Von der größeren heißt es „Sie iſt nach
Boultonſchen Principien, einfach wirkend, zu Gleiwiß
in Schleſien, für das Gräflich von Einſiedelſche
Eiſenwerk zu Lauchhammer gefertigt und dann von
dort, im Jahre 1812, an die hieſige Saline verkauft
worden.“ Sie fand neben dem Kunſtturm Aufſtellung
und konnte durch 4 von ihr bediente Pumpen die
e e des erſten und zweiten Falles fördern.
Zwei Pumpen hoben ſie aus dem Schacht „82 Fuß
hoch in einen mit der Solröſche im Nivegau ſlehenden
Sumpf, eine dritte von da noch 99 Fuß höher bis
ins Pumpenhaus. Die vierte Pumpe hob die Sole
des zweiten Falles „vom Sumpfe aus 6328 Fuß“,
damit ſie zur Gradierung weitergeleitet werden
konnte. Die kleinere doppelwirkend und im
Jahre 1810 von Herrn Maſchinendirektor Brendel
für das zur Saline gehörige Braunkohlenwerk Weg
witz erbauet, aber von 1812 bis 1814 auf dem Königl.
Kohlenwerke zu Scortleben und dann bei dem hieſigen
V. Gradierhauſe zur Seede des dritten und vierten
Solfalles gebraucht worden“. Sie ſetzte 4 Saug-
pumpen (9 Zoll Durchmeſſer) in Bewegung und hob
die Sole 4078 Fuß (12,67 Meter.

Als dritte Hilfsmaſchine wurde eine „Windkunſt“
(Mühle) auf „höhere Veranlaſſung“ angeſchafft Sie
iſt noch heute auf dem J. Gradierwerke zu ſehen.
Jhre Flügel ſind 15 Fuß (4,69 Meter) lang. Sie
betrieb 6 Pumpen und konnte, je nach der Windſtärke,
18,32 bis 834 35 Kubikfuß (0,561 bis 1,051 Kubikmeter)
e pro Minute zur Speiſung des erſten Solfalles

eben.
Dieſe zu Beginn des 19. Jahrhunderts geſchaffenen

Einrichtungen B1906 e ſie der Neu
t damit um eine

Auf ECHTEN.MACEDONEN-TABu chem Aie amerikanische Jabakpfanze den Begriff möchten wir in der nächsten

zuerst im Orient heimisch wunle Neben ihm. Anzeige noch genauer erklären entfällt

2

e in der TVRKEI Jahrlich Ag Millionen Kilo
inBUIGARIEN jährlich 37 Mülionen Kilo

e

darf man auch die Distrikte um Samsoum,
und Smyrna als Zentren einer alten Tahak
Kultur nennen, wenn Sie auch nicht die Be
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Nach Aem Durchschnitt er letzten drei Jahre
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samten Orient- Ernte Sein Preis liegt EIN
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Aoitung Macedontens erlangen Aes übrigen Orignt Tabales Fs ist Aesfaly nicht

M Abs der Zigaretten-Konsum eine gewaltige verwunderlich, wenn er im allgemeinen zu
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wiesen, dass der Raucher die Qualitat des a
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Lelehtathlee

Die Olympiakandidaten
der Deutſchen Sportbehörde

ſtehen jetzt feſt. Es ſind dies
190- und 200 Meter ſowie 100 MeterStaffel- Körnig, Houben, Corte, Dr.

Wichmann, Schüller, Salz, Schlößkeund Mal t.
499 Meter Büchner, Neumann
800 Meter: Dr. Pelher, Engelhardt und

Böcher.
Meter: Peltzer, Böche r und1500

Boltze.
Langſtrecken: Kohn und Petri.
Marathonlauf: Vorgeſehen 6 Läufer

I 0 Meter Hürden: Troßbach und Stein
hardt.

Hochſprung: Köpke,
Weitſprung. Dobermann,Schum acher und Meter
Diskuswerſfer Hoffmeiſter,

Hänchen und Schauffele
Kugelſtoßen- Brechenmacher, Schröder

ulzer und Hirſchfeld.
Hammerwerfen: Kuüieſe.
Zehnkampf: Weiß, Leppke und Wegener
Nicht beſeht werden ſollen das 100- Meter Hürden

laufen und der Stabhochſprung ſowie das traditio,
nelle Olympiſche Hindernislaufen.

D.

Köchermann,

Paulus,

Dieſe Liſte der deutſchen Dympigkandidaten ſoll
aber noch ergänzt werden, falls ſich bei den Früh
jahrskämpfen weitere zukunſtsreiche Kräfte entpuppen
ſollten. Ebenſo ſollen nach Abſchluß der Be
ſprechungen der DSB. mit der Deutſchen Turner
ſchaft auch die ausſichtsreichſten Leichtathleten der
D. unbedingt herangezogen werden.

Stettiner Hallenſportfeſt.
Neuer Hallenrekord über 1500 Meter.

Die Verxanſtalter des diesjährigen Hallenſport
Pern des Bezirks Stettin im Baltiſchen Raſen
portverband können mit dem Erfolg zufrieden ſein,

hatten ſich doch nicht weniger als 4000 Zuſchauer
eingefunden, und war doch ein Teil der beſten deut

ſchen Leichtathleten am Start a Der Ham
bürger Bolhe legte die 1500 Meter (Einladung) in
der bisher in einer Halle noch nie erreichten Zeit
von 4:03 vor Schbmann und Kappmann Zurück.Böcher mußte, als er zum Angriff auf den Führen
den übergehen wollke, wegen einer Verletzung am
Oberſchenkel. 150 Meter vor dem Ziel aufgeben.
Körnig gewann die 190 Meter (Einladung) ſicher
vor Malitß in 109 Minuten. Recht erfolgreich
konnte Teutonia Berlin mit ſeinen Staffelmann
ſchaften in den Kampf eingreifen. Jn der großen
anſtatt blieb Sportklub Charlotten-

rig gegen den Stettiner Sportklub mit 852
Sieger

Nurmi und Ritola,
Finnlands große Hoffnungen für Amſterdam, haben
erklärt, bei den DOlympiſchen Spielen die 5000 und
10000 Meter ſowie das Hindernislaufen zu beſtreiten,
drei Wettbewerbe alſo, die den beiden Finnen ſicher
die erſten Pläße einbringen würden. Dr. P elter,
unſer Weltrekordläufer, wird unter dieſen Verhält
niſſen wahrſcheinlich neben den 800 Meter noch die
1590 Meter wählen, wenn auch nicht vergeſſen werden
ſoll, daß die Finnen neben Nurmi noch über ſehr
viele ausgezeichnete 1500- Meter Läufer verfügen.

Dr. Peltzer über ſeine Pläne.
Ein Telephongeſpräch aus Chikago.

Die Berliner Vertretung der „Kölniſchen Jllu-
ſtrierten Zeitung“ wurde am Samstag nachmittag
von Chikago telephoniſch angerufen. Am Appa-
rat Dr. Otto Pelher!

Trotz der vor wenigen Stunden beim Jllinvis
Athletic Elub erlittenen Niederlage in allerbeſter
Lautne. Niederlagen ſind da meint er, „um daraus
zu lernen. über den Verlauf des Rennens äußert
ſich Dr. Peltzer folgendermaßen Er habe ſich zu
nächſt abwartend verhalten. Auf der ſehr weichen
Bahn ſei ſeine Aufmerkſamkeit zunächſt auf Dodge
gerichtet geweſen, den er als ſeinen Hauptgegner be
krachtete. Dieſen habe er bereits auch ſicher ge
ſchlagen gehabt, als er im letzten Augenblick
überraſcht wurde von Ray Conger. Jhn
einzuholen, ſei ihm auf der weichen Aſchenbahn mit

r ſcharfen Kurven, die einen ſchnellen Spurt
nicht geſtatteten, nicht mehr gelungen

Peltzer wird nun zunächſt in Neuyvr! bei den
großen Hallenmeiſterſchaften auf harter Holzbahn
Iaufen. Er iſt überzeugt, daß es ihm dort leichter
gelingen wird, ſeine Fähigkeiten zu zeigen.

„Jm übrigen ſchloß Dr. Peltzer, „hat es ja
auch Nurmi nicht geſchadet, in den Hallen einmal
geſchlagen worden zu ſein. Jch bin nach Amerika
gereiſt, um zu ler nen.“

Schach

Berliner Schachturnier.
Jn der neunten Runde ſiegte Bogoljubow

gegen Helling, Leonhardt gegen Steiner, Brinckmann
gegen Schlage, Ahues gegen Koch; remis wurden die
Partien Nimzowitſch gegen Réti und Stolt gegen
Tartakower. Die Partie Johner Sämiſch wurde
abgebrochen. Der Stand des Turniers nach der
neunten Runde iſt: Nimzowitſch 6 Punkte und
eine Hängepartie, Bogoljubow Punkte, Ahues,
Réti je 52, Johner 5 und eine Hängepartie, Tarta
kower und Helling je 5, Sämiſch 438 und eine Hänge
partie, Brinckmännt Steiner Stoltz 3 Koch
und Leonhardt je 2, Schlage 2 und eine Hängepartie

Handball DSB.

Jugend-Handball.
PSVB. 75 ecchsbahn

a S. I 0 PoſtWacker-HKricket Viktoria

Junivren:
gegen HRC. 696
gen Roitzſch 12 1.
Magdeburg 3.

Jugend Kayng- f. T o. 98 IV.4 5. Poſt 96 452. Boruſſig- Ammendorf 1:8.
98 II Poſt 4 2. PSV. II 96 III 3.Hnaben: 96 I Reichsbahn 0 3. 96 II gegen
Reichsbahn II 10,

Um den Handballpokal der DSB.
wird das End ſpiel am 25. März zwiſchen Süd

Nachklänge zum verunglückten
Dienstag

Die bisherige Abwicklung der Winterſpiele in
St. Moritz hatte ſchon verſchiedene Mängel in der
Qrganiſation erkennen laſſen, die ſich vom erſten
Tage an bemerkbar machten Jetzt, wo die Witterung
die Durchführung der Spiele überhaupt in Frage ſtellt,
wird es direkt kataſtrophal. Die wildeſten Ge
rüchte ſchwirrten am Dienstag abend durch St. Moritz
und wenn nicht ganz plötzlich Froſt eintritt, dürfte die
II. Winterolympiade ein ziemlich dunkler Punkt in der
Geſchichte der neugeitlichen Olympiſchen Spiele werden.

Das Wetter gewiß, für eine einwandfreie Witte
rung kann kein Menſch garantieren und es iſt bekannt,
daß ein Unglück niemals allein kommt. So ganz be
ſonders in St. Moritz. Dem Schneeſturm vom Montag
folgte am Dienstag nicht gerade erhebendes Ta u
wet ter und abends verzeichnete man was noch nie
in St. Moritz zu dieſer Zeit der Fall war To Grad
Wärme! Eis und Schnee ſchmolz im Nu dahin und
die idealen Kampfſtätten wurden buchſtäblich zu Seen.

Ein Abbruch der Winterſpiele kann natürlich nicht

denn das Programm bis zum 22. Februar auszu
ehnen.

Leider gibt es neue Hindernjiſſe. Die Norwe ger
wollen am Sonntag wieder daheim ſein Und wenn am
Mittwoch nicht das 10000 Meter Eisſchnellaufen
durchgeführt wird, reiſen die norwegiſchen Schnelläufer
unverzüglich ab. Aber ohne die Norweger wäre der
letzte Lauf der Schnellaufwettbewerbe eine Farce!

Dann die Ameérikaner! Der erſte Lauf zu den
10 000 Metern hatte noch ausgetragen werden können,
bevor die Sonne die Eisflächen unbrauchbar gemacht
hatte. Jn dieſem Lauf waren der Amerikaner Farrell
und der Norweger Evenſen über die Bahn gegangen
und zur allgemeinen Überraſchung konnte Farrell in
18:36,5 Min. Evenſen um o Sekunde ſchlagen! Als
dann die Weiterführung des Laufens unmöglich war,
hieß es zunächſt, das 10 000 Meter Laufen ſoll über
haupt ausfallen, dann wieder, es werde nur auf einen
ſpäteren Tag verlegt, dann wieder, das Rennen zwiſchen
Farrell und Evenſen werde nicht gewertet Das gab
großes Hallo! Die Amerikaner verlangten Wertung
des Laufes und falls die weiteren Laufe nicht zum
Austrag gelangen für Farrell die goldene Medaille!

in Frage kommen und ſo iſt ja auch ſchon beſchloſſen

Die olympiſchen Tage von St. Moritz
St. Moritz in Vot!

Die Norweger erklärten, nicht länger in St, Moritz
bleiben zu können Und rüſteten zur Heimreiſe. Alſo
eine Situation, wie man ſie ſich verworrener nicht vor
ſtellen kann. Eine genaue Entſcheidung, was eigentlich
wird, fiel im Laufe des Dienstagabend nicht.

Auffallend groß iſt die Zahl der Erkrankungen be
ſonders in den Reihen der nordiſchen Vertreter. Magen
verſtimmungen gehören zu den hauptſächlichſten Be
ſchwerden.

Am Mittwoch vormittag war die Lage noch troſt
loſer geworden. Zu einer ganz annehmbaren Wärme
ſtellte ſich Regen ein. Eine Beſſerung der Witterung
trat alſo nicht ein, ſo daß ſich das Olympiſche Komitee
veranlaßt ſah, die angeſetzten Wetktbewerbe abzu
ſagen.

Der amtliche Beſchluß
Das ExekutivKomitee der II. Winterſportolympiade

veröffentlichte mit der Techniſchen Kommiſſion folgen
den Beſchluß:

„Das Programm der II. Olympiſchen Winker
ſpiele wird in Berückſichtigung der aimoſphäriſchen
Verhältniſſe abgeändert. Das Komitee hat alle Vor
bereikungen gefroffen, um die Fortſetzung der Spiele
zu den feſtgeſetzten Zeiten ſicherzuſtellen.

Amerikaner und Kanadier wollen St. Moritz
z verlaſſen.

Nach Bekanntgabe der abgelehnten amerikaniſchen
Proteſte erhielten die amerikaniſchen Teilnehmer die
Anweiſung, ſich ſofort reiſefertig zu machen, um noch
heute St. Moritz zu verlaſſen. Die kanadiſchen Teil
nehmer wollen ſich anſchließen, um auf dieſem Wege ihr
Mißfallen über den Beſchluß des Komitees aus
zudrücken

Es iſt nicht unbekannt, daß ſich in St. Moritz das
Wetter ganz ſchnell ändert. Genau, wie plötzlich die
Frühlingswitterung mit Sonne und Regen herein-
gebrochen iſt, kann über Nacht der Winter wieder
kommen. So hofft man noch auf günſtige Witterung
und da der Ausfall erſt anderthalb Tage ümfaßt, wäre
die Lage keineswegs ſo trübe, wenn nicht die Abſicht
der Norweger, Amerikaner und Kanadier vorliegen
würde, St. Moritz zu verlaſſen. Hoffentlich wird ſich
noch alles zum Guken wenden!

Die Olympia Sieger des 500 Meter -Eisſchnellaufes.

Thunberg
mit einem toten Rennen zwiſchen dem

Holder Friede, ſüße Eintracht
Jetzt iſt der Friede auch im Sport völlig her

geſtellk. Die franzöſiſchen Ruderer haben ihren
deutſchen Kameraden die Hand gereicht und be
ſchloſſen, wieder auf allen internationalen Regatten
gegen ſie zu ſtarten, und am lehten Sonntag hat
auch der belgiſche Lawn- Tennis- Verband
den Boykott gegen unſere Spieler aufgehoben. Da
mit haben nun alle Sportsleute das getan, was nach
Lage der Dinge ſeit Locarno ſelbſtverſtändlich war,
was eigentlich nie hätte nötig werden müſſen
Holder Friede, ſüße Eintracht. Man kann mit Ruhe
den Amſterdamer Olympiſchen Spielen entgegen
ſehen. Die Stellungnahme des Deutſchen Ruder-
verbandes ſteht allerdings noch aus. Bisher ſtand
dieſer auf dem Standpunkt, ſolange mit Franzoſen
keine ſportlichen Beziehungen aufzunehmen, ſolange
alliterte Truppen auf deutſchem Boden ſtehen.
Sport iſt exrfolgreicher, als alle Diplomatie, um zur
Völkerverſtändigung zu gelangen. Wir zweifeln
nicht daran, daß auch die deutſchen Ruderer dieſe
Anſicht vertreten

Schon bei den jetzt gerade in St. Moritz ſtatt
findenden Winterſpielen zeigte ſich erfreulicherweiſe,
daß der ſportliche Kameradſchaſtsgeiſt alle natio
naliſtiſchen Hinderniſſe aus dem Wege räumen kann,
wenn nur auf beiden Seiten der gute Wille vor
handen iſt. Manche tanzen ja noch immer aus der
Peihe. So traten z. B. bei dem durch ſchweizeriſchen
Militärtagesbeſehl befohlenen Appell der Militär
Skipatrouillen die Franzoſen nicht an; man glaubte,
die deutſchen Reichswehrſoldaten hätten ſie ver
ſcheucht, mit denen ſie nicht in Reih und Glied mar
ſchieren wollten. Aber am Abend der Preisver
teilung war dann alles vergeſſen, und die franzö
ſiſchen Militärs applaudierten den deutſchen Sol
daten für ihren ehrenvollen fünften Platz am leb

deutſchland und Brandenburg ausgetragen. Der
Kampfort ſteht noch nicht feſt.

und
während des Kampfes um die Goldene Medaille im

Weltmeiſter Thunberg und Ebvenſen.
goldene Medaillen.

I7x0

hafteſten und herzlichſten von allen. Und das war
gewiß ehrlich gemeint. Und wenn auch aus dem

Evenſen
5 MeterEisſchnellauf in St. Moritz. Er endete

Beide Sieger erhielten

Präſidium des belgiſchen Tennisberbandes ein Herr
aus Lüttich austrat, als der Antrag über die Auf
hebung des Brykotts Deutſchlands angenommen
wurde ſo wird man über ihn gewiß auch zur Tages
ordnung übergehen. Denn Vernunft muß ſchließlich
und letzten Endes immer ſiegen.

30000 gegen 20000 Frank.
Man entſinnt ſich noch der unliebſamen Vor

kommniſſe beim lehten Dortmunder Sechstage
Pennen, als Wambſt-Lacquehay in den lehten
Stunden eine angeblich gewonnene Runde nicht an
gerechnet wurde, worauf ſie aufgaben, während
Dewolf van Kempen eine Überrundung angerechnet
erhielten. Die Sieg von van KempenDewolf iſt
verſchiedentlich als nicht gang einwandfrei bezeichnet
worden. Die beiden haben daraufhin Wambſt
Laquehay herausgefordert und 30000 gegen 20 000
Trank geſetzt, ganz gleich auf welcher Bahn die
Sechstage-Matadore zuſammentreffen werden.

x

Geheime Olympiavorbereitungen
des DFB.

Schottiſche Berufsſpieler in Deutſchland.
Anläßlich des Pokalſpieles Norddeutſchland gegen

Weſtdeutſchland in Duisburg tagte der engere Vor
ſtand des Deutſchen Fußballbundes mit dem Spiel
ausſchuß. Hauptgegenſtand der Beratungen hinter
verſchloſſenen Türen waren die weiteren
Vorbereitungen zu den Olympiſchen Spielen Wie
jetzt bekannt wird trifft die vom DB. vor kurzer
Zeit energiſch dementierte Nachricht, daß der
ſchottiſche Meiſter Glasgow Raugers in
Deutſchland Spiele abſolyieren wird, doch zu. Die
Schotten ſollen drei Spiele gegen die deutſche
Dlhmpiamannſchaft austragen, und zwar in
München, Nürnberg und Frankfurt g. M.
der Köln. Warum der B. dieſe Maßnahmen
nicht offiziell der Offentlichkeit übermitteſt und ſtets
in einem geheimnisvollen Dunkel arbeitet, iſt nicht
verſtändlich

S Dauerfahrer Pauf
ſeiner ſchweren Krankheit, die ſchon

C Fabel
Das Verbandsſpiel Preußen I Reideburg J

findet Sonntag, 15 Uhr, auf dem Kaſernenhof
platze ſtatt. Vorher ſteigt ein Handballgeſellſ chafts
ſpiel des Polizeiſportvereins gegen einen
namhaften Leipziger Gegner. d

Viktoria und Fortung in Leipzig
punktgleich.

Geſtern fand in Leipzig eine Sitzung des Schieds
gerichts des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpiel
bereine ſtatt. Zur Verhandlung gelangte der Pro
teſt von Fortun a Leipzig gaben das von Wacker
im Oktober vorigen Jahres 3.1 gewonnene Punkt
ſpiel. Das Verbandsſchiedsgericht gab dem Pro
teſt Fortunas ſtatt. Das Spiel wird alſo er
neut zum Austrag kommen. Der gefällte Schieds
ſpruch hat zur Folge, daß Foirtumnag und Vikto-
rig den Schlußkampf um die Fußballmeiſterſchaft
des Gaues Groß Leipzig nunmehr mit gleichen
Chancen beſtreiten, da beide Mannſchaften jeht
ſieben Verluſtpunkte haben.

Kraftsport

Max Schmelings nächſter Gegner.
Am 11. März wird in der Dortmunder

Weſtfalenhalle der Deutſche Europameiſter Max
Schmeling ſeinen nächſten Kampf beſtreiten. Als
Gegner iſt der ausgezeichnete Engländer Ded
Mo5ore auserſehen, der beſſere Klaſſe vertritt als
Gipſy Danjels, den Schmeling einmal nach Punkten
ſchlagen konnte.

Wintersport 95

Winterfeſt in St. Andreasberg.
Das hiſtoriſche (82.) Winterfeſt in St. An

dregsberg findet an 19. Februar ſtatt. Es wird
u. a. bieten Langlauf für fremde Sportgäſte, großer
Sprunglauf von der Schanze III Schlittenfahrten in
die Märchen Winterpracht, abends Rückkehr mit
Fackelbeleuchtung, Rodelrennen für fremde Sport
gäſte Der Wetterbericht vom 16. Februar
lautet: Temperatur: minus Grad, Nordweſtwind;
Schneelage: Schneepegel T 70 Zentimeter, 1190 Zen-
timeter, III 160 Zentimeter Schneehöhe; Stiföhre:
ſehr gut.

G In Kürze

Die Berliner Geher Schwab und Schmidt h
nach ihrem erfolgloſen Verſuch i
fährt aus Amerika bereits
wohl ſie eiten
von 25000 Dolla hDer Kölner Dau

Sportes für Krewer befürchten ließ, erfreuliche
ſo weit hergeſtellt, daß er bereits ein leichtes Straßen
tkraining agufnehmen konnte. Krewer hat ſogar die
Abſicht, Anfang März an Hallenradrennen teil
zunehmen, und erwartet Angebote aus Paris

Der Deutſche Fußballmeiſter in Paris.
Der 1. F. Nürnberg wird am 4 April einer Einladung von Red Star-Olympique nach Paris folgen. Auf der

Fahrt nach der franzöſiſchen Hauptſtadt machen die Süddentſchen
in Straßburg. Station.

Verbindl. Nachr.

Saalegqu.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung
Für Sonntag, den 20. Februar 1988, werden folgende

Pflichtſpiele angeſetzt S
Fußball.
Junioren.

la-Klaſſe: Spiel Nr. 429, 9 Uhr: 96 I 98 I Nr. 430: VfL.
Merſeburg 99 b -Klaſſe: Spiel Nr. 451, 9 Uhr Boruſſia T
gegen Preußen Merſeburg Nr. 432 Sportfreunde I Ein
trächt T. 1e-Klaſſe: Spiel Nr. 433, 9 Uhr: Neumark e Bayng T
Nr. 434, 10 Uhr Braunsdorf Mücheln T. 2a-Klaſſe: Spiel
Nr. 435. 9 Uhr. 98 I Wacker II (Sportfreunde). 2b Klaſſe
Spiel Nr. 436, 10 Uhr Giebichenſtein J Landsberg T (06).
2a-Klaſſe: Spiel Nr. 368, 10.30 Uhr 96 II 99 (Giebichenſtein).

Jugend.
a-Klaſſe: Spiel Nr. 4837, 9 Uhr: Wacker Boruſſia I(Eintracht)) Nr. 458: Ainmendorf 98 (Wacker); N. 139,

10 Uhr DOsmünde I Sportfreunde J (Schkeudttz) Nr. 140
Schkeuditz T 96 (GOsmünde). b Klaſſe: Spiel Nr. 441, 9 Uhr:
Preußen Merſeburg T (Vfe. Merſeburg); Nr. 412, 10 Uhr
Röſſen I Kaynag (Preußen WMerſeburg) Klaſſe: Spiel
Nr. 443, 11 Uhr Paſſendorf I Bahnhof Teutſchenthal T (1910);
Nr. 444 10 Uhr Landsberg I Wangzleben J (98).

Knaben.

Ja Klaſſe. Spiel Nr. 445, 10 Uhr Paſſendorf Sporten I (1910); Nr. 446. Cröllwitz 95 I (Boruſſtad; Nr.acker J Eintracht J ne Ip-Klaſſe: Spiel Nr. 148,10.30 Uhr. Neumark T Preußen Merſeburg 1 (Mitcheln)
Pr. A. I Uhr. 99 Querfurt 1 (V fo Merſeburg). 2. Klaſſe
Spiel Nr. 450, 10.30 Uhr Sportfreunde I Wacker II (98);
Nr. 451, 11.30 Uhr 98 I Paſſendorf (Favorit).

Handball.
Junioren.

Ja-Klaſſe: Spiel Nr. 452, 10 Ahr- HR C. 98 I (66);Nr. 453:. Reichsbahn IV. T (Poſt) 1hb-Klaſſe: Spiel Nr. 154
1030 Uhr Boruſſia Poſt T (Reichsbahn); Nr. 155, 10 Uhr
Blau-Weiß T l S. Halle) Klaſſe Spiel Nr. 4656,
10 Uhr. PSV. II Bennſtedt 1 GRC).

Jugend.

99).S Spiel Nr. 462, 1130 Uhr Boruſſia e r

Knaben.
2. Alaſſe. Spiel Nr. 464, 11 Uhr PSV.

(Boruſſia). Ib-Klaſſe: Spiel Nr. 309,
Kayng I (Röſſen), Spiel der 1. Runde.

Zu den Spielen Nr. 29 bis einſchließlich 434 werden die
Schiedsrichter e vom GJA. veröffentlicht

Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Schieds
richter bzw. platzbauenden Vereine die Pflicht haben, Spiel

Zſcherben. I0 Uhr Beuna I gegen

ormulare bis ſpäteſtens den dem Spieltage folgend Tageem GJA. im Reſtaurant „Zum Markgrafen“, Halle n d. S
Brüderſtraße 7, zuzuſenden, andernfalls Beſtrafung erfolgeit

muß. Scherf. JaneckeVereinenaehriehten

Männer Turnverein, Männerchor. Heute, nach der Turn
ſtunde, im raſchen Singeſtunde Morgen Probe aller
Abteilungen im „Caſtup

VfS. Merſeburg. Vom kommenden Freitag ab türnen die
Damen nicht mehr in der Turnhalle Das Spiel unſerer
Reſervemannſchaft am kommenden Sonntag in Halle gegen 95
iſt für die Meiſterſchaft von großer Bedeutung, und deshalb iſt
erwünſcht, daß ſich recht viel itglieder zur Begleidahn einfinden. (Abfahrt 11.20 Uhr mit de eirtee



h

gewußt, dies gerade ihres ungebundenen Charakters
halber Man denke an ihre Verwendung in der Luft

dung der Rädiotelegraphie in der Schiffahrt, und dies

praktiſchen Seite der Radiotelegraphie ihre größte Be

eigentlichen Vertragsweran ch trag
Vertragswerk iſt gerade bezüglich derRat

e über Notſignale, Alarmſignale, Dringlichkeits

einbarungen nicht nur anwendbar ſind auf Küſten und

Nr. 40. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 16. Februar 1928. Seite 9.

Her reglementierte Funke
Die Ergebniſſe der Jnternativnalen

Radiokonſerenz in Waſhington
Schon als vor etwa 15 Jahren die radioelektriſche

Fernmeldetechnik noch in ihren Kinderſchuhen ſich be
fand, wurde es von allen Staaten als eine Notwendig
keit empfunden, zu internationalen Vereinbarungen zu
kommen, die dieſem Zweig des Nachrichtenweſens die
Sicherheit gewährleiſteten, die er nun einmal haben
muß. Damals im Jahre 1912, kam es zur ſog. Radio
konvention von London, die in den Jahren 192021
aber ſchon ſo erweiterungsbedürftig erſchien, daß die
alliierten und aſſoziierten Mächte in einer Konferenz
in Waſhington daran gingen, den Entwurf zu einem
neuen Reglement fertigzuſtellen, das ſpäter dann auf
breitere internationale Vereinbarungen erweitert wer
den ſollte. Zu dieſer großen internationalen Dis
kuſſton iſt es dann endlich im Herbſt letzten Jahres ge
kommen. 400 Delegierte nahmen an der Großen
Jnter nationalen Rädiokonferenz inWaſhington teil. 75 Länder wurden durch ſie ver
treten und eine Anzahl privater Betriebs und
Fabrikationsgeſellſchaften und wiſſenſchaftlicher Ver
einigungen mit ihnen
Die Grundlage ihrer Verhandlungen bildete natür

lich die beſtehende Konvention vom Jahre 1912 und der
Vorentwurf von 1920/21. In der Zwiſchenzeit von 1912
bis jetzt hat aber die radioelektriſche Technik inſofern
ein beſonderes Geſicht bekommen, als man den elektri
ſchen Funken nicht nur zur draähtloſen Ubermittlung
von Morſezeichen und Signalen gebrauchte, ſondern
ihn als Rundfünk in den Dienſt der Unterhaltung und
Belehrung geſtellt hat. gen Umſtande iſt es nicht
zuletzt zu verdanken, daß dieſer Zweig der Elektro
technik einen ſolchen Aufſchwung nehmen konnte, wie
er ihn genommen hat. Auf dieſer Radiokonfereng nun
hat man aber bewußt einen Schritt getan, der zurück
bringen ſoll zu dem eigentlichen Betätigungsgebiet des
Radio, nämlich ſeine Beanſpruchung für das Fern
meldeweſen. Die Verwendung des Radio als Rundfunk
hat man erſt in zweiter Linie berückſichtigt.

Wenn auch vielleicht der Radioenthußaſt darin eine
gewiſſe Zurückſetzung erblicken mag, ſo war doch die
Radiokonferenz ſachlich im Recht. Man muß bvedenken,
welche ungeheuer wichtige Rolle die Radiotelegraphie
als Konkurrent der Draht und Unterſeekabeltelegraphie
ſpielt, hat doch die Radiotelegraphie in vielen weſent
lichen Stücken ſich größere Bedeutung zu verſchaffen

ſchiffahrt, für die ſie gewiſſermaßen dasſelbe bedeutet,
wie das raffinierte Signalweſen der Eiſenbahn oder die
Fahrſtraßenſignale der Seeſchiffahrt. Auch die Verwen-

beſonders bei Schiffsunglücken, ſichern ihr den Vorrang
vor dem Unterhaltüngsfünk. Es mußte wie eine furcht
bare Beſtätigung auf die Konferenzteilnehmer wirken,
daß ſie auf dem rechten Wege waren, wenn ſie dieſer

achtung ſchenkten, als mitten in die Verhandlungen
hinein die Nachricht von der furchtbaren Kataſtrophe
der „Pringzipeſſa Mafalda“ gefuünkt wurde.

Das Ergebnis der Radiokonfereng iſt in einem
Werke niedergelegt, das etwa 74 Textſeiten in Oktav
format umfaßt. Es e aus zwei Teilen, dem

und dem Reglement, welch
teres dem Umfange nach das r iſt. Jn dem

Erwendung der
e für das menſchliche Rettungswerk auf

See gang genau geſagt, was Pflicht P ſoll. Die
Notanrufe müſſen an allen Stationen der beteiligten
Staaten mit abſolutem Vorrang empfangen und weiter
behandelt werden, ohne Rückſicht auf deren Herkunft
und ohne Rückſicht auf andere Aufgaben. Den Vor

ignale und Sicherheitsſignale iſt in dem Vertragswerk
beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Eine Erweite
rung gegenüber der Londoner Konvention iſt in dem
neuen Vertragswerk auch darin zu ſehen, daß die Ver

Bordſtationen, ſondern daß alle von den vertrag
ſchließenden Regierungen errichteten oder betriebenen
und dem internationalen öffentlichen Verkehr dienen
den Radioſtationen, weiterhin die von den einzelnen
Staaten kongeſſionierten Pripatſtationen, den Be
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Das Zentral-Archiv

täglich zwischen 1000 und 15090 neue
schnitte zu. Die Sammlung gliedert sich nach

sprechenden Unterabteilungen

ziehern ausgehändigt wird, so ordnet, daß es in
Augenblick greifbar ist.

Darüber hinaus erteilt

un

zur Prleichterung von Anfrage und Antwort einen
Wochenspiegel der Presse

e

ſchaft werden mit

sohriftlich zu beziehen.
Das strensg

tung usw.
Verlangen Sie Probenummern und Prospekte vom Verlag
Hünchen, Ludwigstrase 17a2

v (Günsetecdern

für Poli und Wirtschaft e en n dnle
e gründet sich auf eine Sammlung von Zeitungsausschnitten,

die zeitlich bis ins Jahr 1919 zurückreicht und gegen-
wärtig rund zwei Millionen Ausschnitte umfaßt. Aus der
Verfolgung und Bearbeitung von über 200 Zeitungen und
Zuschriften des In- und Auslands wachsen der Sammlung

erprobten Anlageplan in 1500 Hauptakte mit den ent-

Die Auswertung dieser reichhaltigen Sammlung erfolgt
durch die Wochenschrift des Zentral-Archivs,
welche das wichtigste auf dem Gebiete von Politik und
Wirtschaft erscheinende Material fortlaufend zusammen-
faßt und nach dem Anlageplan, welcher den Be

das Zentral-Archiv den
Abonnenten seiner Wochensehrift Aus Künfte und bat

gingeführt, der wohl die geschlossenste Ubersieht über die
Veröffentlichungen der Zeitungen und Zeitschriften bietet, gratis
die im deutschen Sprachgebiet überhaupt vorhanden ist.
Rund 1000 Nachweis e von bedeutsamen Artikeln
und Aufsätzen aus allen Gebieten von Politik und Wirt-

genauer Quellenangabedurch jede Ausgabe des Wochenspiegels vermittelt. Die
nachgewiesenen Artikel. bleiben dauernd in der Sammlung

des Zentral-Archivs aufbewahrt und sind auch später
noch, wenn sie von den zitierten Blättern nieht mehr
nachgeliefert werden Kkönnen, vom Zentral-Archiv ab- J Frankfurt a. M., 1199

überparteiliche Zentral-Archiv
mit einem Wochenspiegel der Presse ist das unentbehr

lebe Wiltemittel für stagtliche und gemeindliche Behörden
und Verwaltungsstellen, für Parlamentarier und Politiker,
diplomatische und Kkonsulare Vertretungen, Soebhriftleiter
und Sehrifteteller, Syndici, Privatsekretäre, Parteibeamte,
Industrie und Handel, Handels und Handwerkskammern,

Land wirtschaftskammern, Gewerkschaften, Verbände poli-
e tischer, wirtschaftlicher, sozialer oder Kultureller Riehb-

ſtimmungen des Vertrages unterſtellt ſind. Der Ver
trag tritt am Januar 1929 in Kraft.Aus dem Reglement wird den Radiofreund be

ſonders die Tatſache intereſſieren, daß darin auch
die Frage der Wellenlänge geregelt

iſt. Grundſätzlich neu dabei iſt, daß die Wellen in Zu
kunft nicht mehr nach ihrer Länge, ſondern nach ihrer
Fregquenz, d. h. der Schwingungszahl pro Sekünde
bezeichnet werden. Als praktiſche Einheit der
Schwingungszahle gilt das Kilozykel, alſo tauſend
Schwingungen in der Sekunde, Die abgekürgzte Schreib
weiſe dafür lautet Kols“. Einſtweilen wird man noch
die ungefähre Wellenlänge in Metern eingeklammert
beifügen. Durch dieſe Bezeichnung der Wellen iſt män
den Forderungen der Wiſſenſchaſtler und Jngenieure
der Radiotechnik entgegengekommen, die ſeit jeher eine
Benennung der Wellen nach Frequenzen verlangt
haben. Für den Radiopraktiker wird es alſo in Zu
kunft nötig werden, nicht mehr in Wellenlängen,
ſondern in Kilozykeln zu denken. Der Rundfunk wird
von dem neuen Reglement inſofern betroffen, als er
ſich ſowohl im Bereich der Wellen zwiſchen 200 und
600 Meter wie in dem der niederen Wellen zwiſchen
1000 und 2000 Meter gewiſſe Einſchränkungen zu
gunſten der Radiotelegraphie des Seedienſtes und Luft
verkehrs gefallen laſſen muß. Späteſtens ein Jahr
nach Jnkräfttreten des neuen Vertragswerkes, alſo mit
Beginn des Jahres 1930, müſſen die Wellen zwiſchen
1000 und 1340 Meter von den Rundſpruchſendern
geräumt ſein. Jn der Zwiſchenzeit zur Neueinrichtung
gelangende Rundfunkſtationen iſt die Belegung einer
Welle zwiſchen 1340 und 1875 Meter nur geſtattet,
wenn ſie damit keine der beſtehenden Sendeſtationen in
dieſem Bereiche ſtören.

Abſchließend läßt ſich zu dem neuen Vertragswerk
der Radiokonfereng ſagen, daß es in erfreulicher Zu
ſammenarbeit aller beteiligten Delegierten und Länder
zuſtande gekommen iſt. Ein Beweis dafür, daß es
durchaus möglich iſt, zu Vereinbarungen auf inter
nationaler Grundlage zu kommen, ſofern nur bei allen
Betetligten wirklich guker Wille vorhanden iſt. Dieſem
Gemeinſchaftswillen iſt es gelungen, den elektriſchen
Funken zu reglementieren und damit dem Menſchen
beſſere Dienſte zu leiſten als bisher.

Rundfunkrundſchau.
Gleiwitz erhält einen ſtärkeren Sender! Die

Verhandlungen mit Polen wegen der Behebung der
Rundfunkſtörungen, die durch den Kattowitzer Rund
funkſender in DeutſchOberſchleſien verurſacht werden,
haben dazu geführt, daß in Gleiwitz ein entſprechend
ſtarker Sender mit einer mittleren Telephonieleiſtung
von etwa 12 Kilowatt errichtet wird.

Rettung aus Seenot durch Flugzeug-Rundfunk.
Das London Pariſer Kursflugzeug ſichtete zu
Weihnachten ein brennendes kleines Schiff im Kanal
Dank der vom Flugzeug aus nach der Flughafen
ſtativn Crohdon gegebenen Notrufe konnte ein Hilfs
ſchiff ausgeſandt werden welches das Feuer löſchte
und das Schiff nach Boulogne einſchleppte n

Frankreich. Jn Frankreich, wo eine ziemlich
große Zahl von Rundfunkſendern arbeitet, die zum
Teil von der Regierung (der Telegraphenverwaltung),
zum Teil von Privaten (Funkvereinen, Funkfirmen
u. a. betrieben werden, iſt die Bevölkerung mit dem
Rundfunk noch immer recht unzufrieden was in
erſter Linie darauf zurückzüführen iſt, daß die Ox
ganten e nicht ordentlich durchd tie Um den dauernden Klagen abzuhelfen
eabſichtigt die Regierung jeht eine Neuxegelung, für

die die Telegraphenver waltung bereits einen Plan
ausgearbeitet hat. Nach dieſen Vorſchlag ſoll das
geſamte Landesgebiet in 18 Bezirke eingeteilt und in
jedem dieſer Bezirke ein Sender evrichtet werden.
In Paris, Bordeaut, Grenoble, Lille, Limoges, Lyon,
Narſeille, Rennes und Toulouſe ſind bereits ſtaat

liche Sender vorhanden, deren Leiſtung zum Teil
noch erhöht werden ſoll. Außerdem iſt beabſichtigt
in den Orten Angers, Chalons, Difon, Montpellier,
Nanch, Nizza, Reims Straßburg und Vichy neue
Sender mit einer Leiſtung von rund 9 Kilowatt zu
errichten, ein Teil dieſer Sender iſt bereits im Bau
Kanada. über die Rundfunkſender in Kanada

liegt ein neues Verzeichnis vor das 77 rmit Sendeleiſtungen von 10 Watt bis 5 Kilowatt
enthält. Die Eigentümer der Sendeſtellen ſetzen ſich

direkt ab FabrikEngrospreiſ. in ſaß
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xecht verſchiedenartig zuſammen. Es betreiben
Sender: die Kanadiſche Staatsbahn 11, Funkinduſtrie
und Funkhandelsgeſellſchaften 20, andere Jnduſtrie-
und Handelsunternehmungen 28, Zeitungen und
Verlagsanſtalten 10, Kirchen und kirchliche Gemein
e 9, Univerſitäten 2, private Rundfunkgeſell
chaften und die Staatsbehörden

Die neu gegründete italieniſche Rund
funkgeſellſchaft will noch im Laufe dieſes Jahres
neue Sender in Genua, Palermo, Trieſt und Turin
ein richten und außerdem die Leiſtung des Senders
in Rom auf 25 Kilowatt erhöhen.

Anmeldung allein genügt nicht?
Die Duisburger Strafkammer iſt n zu

einer Erkenntnis gekommen, die für alle Radio
hörer, vor allem aber für die, die es werden wollen,
von einſchneidender Bedeutung ſein kann. Ein Be
wohner des Städtchens Sterkrade hatte ſich eine
Empfangsanlage eingerichtet und gleſchzeitig hier
über Mitteilung gemacht. Zwei Tage ſpäter erſchien
ein Kontrollbeamter und verlangte die Geneh m i
gungsurkunde. Da der Hörer dieſe nicht vor
legen konnte, wurde der Apparat beſchlagnahmt und
die Sache zur Anzeige gebracht.
Das Geſetz beſagt, daß derjenige, der vorſätzlich

eine Rundfunkanlage ohne Genehmigung in etrieb
nimmt mit Gefängnis oder Geldſtrafe beſtraft wird.
Das Schöffengericht in Oberhauſen kam zum Frei-
Die h, da es einen Vorſatz nicht feſtſtellen konnte.

ie Staatsanwaltſchaft aber legte Bexufung ein
und die Duisburger Strafkammer urteilte anders
als die erſte Jnſtanz. Trotzdem ſogar der Staats
anwalt angab, daß er ſeine Radioanlage angemeldet
und in Betrieb genommen habe, ohne die Genehmi
gung abzuwarten. und trotzdem man ſich darüber
ginig war, daß die allgemeine Auffaſſung die desStaatsanwaltes ſei, kam das Gericht zu der Er
kenntnis, daß dieſe Auffaſſung den Geſeßen wider
e Es genüge für den Begriff des Vorſatzes
ie Erkenntnis, daß eine Genehmigung noch nichtvorliege Hörer wurde mit n Mark Geld

ſt belegt,
Das leßte Wort in n Angelegenheit t na

türlich noch nicht geſprochen, denn der Beſtrafte
wird das Reichsgericht anrufen, u
guch dieſes gegen ihn, ſo hat Sankt Bürokratius
wieder einmal geſiegt, und es wird jeweils einige
Monate dauern, bis eine fertige Radivanlage in
Betrieb genommen werden darf

RadioWochenprogrammVorſchau
vom 19. bis 25. Februar.

Am Faſtnachtsſonntag ſind natürlich all
überall karnevaliſtiſche Konzerte Stuttgart und
Frankfurt geben eine Faſchingsreünion, Langenberg
in Karnevalskonzert, Breslau hat eine karnevali-
ſtiſche Sihung mit Damen. In Berlin wird eine
Operette Münchhauſens letzte Liehe“ aufgeführt, in
Leipzig „Der Walzertraum“, in Königsberg Verdis
Operette „Die Macht des Schickſals“.

Auch am Montag hat Stuttgart einen gemein
ſamen Faſchingsabend mit Frankfurt. Jn München
iſt Kalmans Operette „Die Faſchingsfee“ zu hören
in Langenberg „Der Roſenkapalier“ von Richard
Strauß, in Hamburg hakeſpeares Trauerſpiel
„Othello“. Jn Berlin iſt großer Roſenmontags
abend der Funkkapelle.

Am Faſtnachtsdienstag wird gus Stutt
gart und Frankfurt Der Zigeunerbaron“ zu hören
ſein, in Königsberg ein Hörſpiel Foaſching“, in
Seipzig Das ſatale Ei“, eine Fabelgroteske, inMeltachen eine Singſabel Faſchingsmärchen Lan
enberg Kündet leſchte Muſtt der Funktavelle an,
Berlin „Faſtnacht“, Hamburg rheiniſchen Karneyal.

Für den Aſchepmittwoch wird das Pro
gramm wieder ernſter. Stuttgart hietet ein Shm
phoniekonzert, Hamburg Wagners Götterdämme-
xüng“, Berlin Hugo Wolf Oper Gorrehidor“Breslau „Salome“ Dratoriim bön Händel; Mün

de Kammermuſik, Leipzig eine Hugo Wolf

Am Donnerstag führen Stuttgart und
Frankfurt Schillers Wallenſtein und „Piceolo-
mini! auf. Langenberg ſendet Muſik aus der Roko
közeit. In Berlin konzertiert das Roſe-Quarftett.
Jn Breslau wird Mozarts „Figaros Hochzeit ge
geben. Die übrigen Sender künden volkstümliche
ünd heitere Muſik an.

Am Freitag abend Stuttgart diewird in
„Jagd nach dem Glück“, die Weltreiſe Carlchen

Geher Hamburg und Berlin bringen n
Rezitationen. ar ſendet Boildieus komiſch
Oper „Johann von Parise e e an bringt in Stuttgart und

t bunte Unterhaltung. Auch Langenberg,ha lederg und Breslau haben heitere Abende an

geſeht. Hamburg ſendet Gilberts Operette „Der Mi
kado Berlin eine Komödie „Duell am Lido“,
München Donizettis „Don Pasqualen Leipzig läßt
die Schlager der letzten hundert Jahre Revue paſ
ſieren.

Rundfunk

Freitag, 17. eig. Wellenlänge 365,8 Meter.10.00 Uhr Wenn Baumwollpreiſe amerikaniſche Metall
[dungen.10,0 her Perleyrsfunt, Wetterdienſt, Schneeberichte,

10.20 d See des Tagesprogramms.,
10.25 Uhr: Preſſedienſt.

Uhr Wetter und Waſſerſtandsdienſt.
Eſ e da Schneeberichte.12.00 hre Schallplattenkonzert.

12.50 Uhr Funkwerbenachrichten.13.55 Uhr; Nauener ren

(OHeutſch und

33 5 r: n n h eJ. z Funkwerbenachrichten.Unr San wolle Wandmriſchaft, Berliner DelNotig und
Butter.wen roben ans den Neuerſcheinungen auf dem
Muſikalienmar15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.

15.45-16.00 Uhr Ubertragung von Dresden f. Bollert:
Reuerſcheinungen auf dem Gebiete der Theologie.

16.00 Uhr: Wiederholung von 14.45 und 1580 Uhr und laufende
Produktenbörſe, Berliner Metaſle und Schrott.

Bald ſfumnſts
Wie lange wied es noch dauem, bis s jedem Heim wie heute
ein Radio- Empfänger auch der Bildfunk- Apparat Reht, des
durch drahdoſe Bild- C gung erſt die tediniſche Vollendung
des Rundfunkes bringt? Uber alle Fortſchritte auf dieſem Gebie!o
wie auch aber viele andere intereſſante Dinge erzähkt Gedem
gerſisnchich) die ges ßte Fankzeitſebrife Der Deutſche
Rundfunk der überdies alwöchentiich ſämtliche assfüke-
ches Programate aller in und ausläadiſchen Senders beinge

Piarelbeſt 50 n R e M eket en deſtes belme

Baumwolle und Landwirtſchaft laufende Zphukten

ſchichte. Ein hiſtoriſcher Kberblick von Dr.
i i Alfred Szendrei. Die Nachfolge Glucks.n e in a n t von Joun.

3 u n e rortdienſt.
S o Uhr Tante

Humoriſtiſche Ecke

Selbſterkenntnis. Profeſſor: „Ja, ja, heut
zutage drängt ſich alles zum Studiüm. Zu meiner
Zeit ſtudierte nicht jeder Schafskopf ich war der
einzige im ganzen Bezirk.“

Wörtlich. „Na, die dicke Frau Meyer radekt
ſcheinbar auch nicht zu ihrem Vergnügen.“ „Nein,
nur um dünner zu werden.“ „Alſo, gewiſſermaßen
pro forwa.,

Es war in den Flitterwochen. Sie hatten drei
Stunden auf einem Balkon geſeſſen, geſeufzt und von
Poeſſe geredet, und hatten die Hände feſt ineinander
gen Schließlich brach ſie das Schweigen undflüſterte „Eduard, mein Geliebter, ich möchte dich

etwas fragen.“ „Frage mich hundert tauend eine Million Dinge!“ rief er entzückt. Ja
iehſt du, mein Liebling, auf meiner Naſe ſitzt eine

e ge. Würdeſt du es für ſehr unfreundlich hal
ken von mir, wenn ich meine Hand einen Augenblick
fortnehme, um ſie fortzujagen

u

epplehe Läuferpolee Foheeta

lief. Teppichhaus

Agay Glück,
Schreiben Sie sofort

Neuer Bunzlauer Anzeiger 71. Jahrgange ſſ
einpfiehlt

Edom Hickethier sI Weißenfelſer t 58. a
z

J Aoirazen jed. Maß, ſol c
U. preiswert,

P. Harniſch sSlgrube 1(EckeBelihh

Heragusgeberz Verlagsſirmen Eugen Munde, Görlitz, G. Goſewiſch, Bunzlau und Hirſchberger Druckerei G. m. b. H. Hirſchberg

che Zeit
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Echo gus den ſchleſ. Bergen
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Beglaubigte Auflage über 12000

In Stadt und Land, in allen kaufträftigen Bevölkerungsſchichten
den Kreiſen Görlitz, Rothenburg, Hoyerswerda, Bunzlau, Lauban, L
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e
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Der Siegeszug der Kunſtſeide
Stürmiſche Fortſchritte und beſte Ausſichten.
Dr. Blüthgen, Direktor der Vereinigten

Glanzſtoff- Fabriken A- G. Elberfeld,ſprach ſich anläßlich der Kölner Frühjahrsmeſſe über
die Ausſichten der Kunſtſeideninduſtrie außerordent-
lich günſtig aus Die Kunſtſeidenproduktion der Welt
habe ſich ſeit der Vorkriegszeit mehr als verzehn-
facht. Der fortſchreitenden Technik der großen Kon
zerne iſt es gelungen, das Produkt in ſo vielſeitigen
Variationen herzuſtellen, daß es heute kein Textil-
gebiet mehr gibt, in das die Kunſtſeide nicht ſieg
reich einzieht. Auch die verarbeite Jnduſtrie hat
hieran einen großen Anteil. Deutſchland beſitzt
heute auf der einen Seite eine gang bedeutende
Großinduſtrie in Kunſtſeide, geſchützt durch mannig
fache Patente und Verfahren, auf der anderen Seite
die beſtens organiſierte verarbeitende Jnduſtrie. Die
verarbeitende Jnduſtrie iſt der Kunſtſeide um ſo
mehr entgegengekommen, als ſie durch ſte immer un
gbhängiger von den Rohſtofſpreisſchwankungen der
Wolle und Baumwolle geworden iſt. Die deutſchen
Geſellſchaften legen Wert darauf nur allererſte
Qualitäten herauszubringen, die ſich auch zum Ex
port eignen. Die meiſten deutſchen Kunſtſeiden-
fäbriken ſind voll beſchäftigt und ühren ſogar noch
immer eine Vergrößerung ihrer Anlagen zwecks
Steigerüng ihrer Produktion durch. Während noch
1923 Kunſtſeide und Seide faſt in gleicher Menge
pröduziert wurden, hat die Herſtellung der Kunſt
ſeide heute die der Seide um das Zweieinhalb- bis
Dreifache überflügelt, obwohl die Seide ebenfalls
ſeit dem Jahre 1923 ſteigende Produkkionsziffern
aufweiſt. Da die Kunſtſeide erſt nen geringen
Prozentſatz der in der Textilinduſtrie zur Verar
beitung gelangenden Materialien ausmacht, eroffnen
ſich für ſte auf allen Märkten in den nächſten Jahren
die beſten Ausſichken. Jm. Jahre 1927 rückte
Deutſchland an die zweite Stelle in der Kunſtſerden
produktion, während an erſter Stelle nach wie vor
die Vereinigten Staaten mit ihrem immer noch am
ſtärkſten wachſenden Bedarf ſtehen.

Exrſtinalig Begebung von Reichsſchatz
wechſeln.

Wie gemeldet wird, hat das Reichsſfinanzminiſte
rium nunmehr einen Poſten von Reichsſchaßwechſeln
begeben, die mit einer Verzinſung in Höhe des Privat
diskontſatzes und Fälligkeit zum 10. Mai d. J. aus
geſtattet ſind. Es handelt ſich, wie wir erfahren nur
m einen geringfügigen Poſten von etwa 10 Mill.
Mark, von dem bereits einzelne Stücke an der
geſtrigen Börſe. gehandelt wurden. Weitere Emiſ
Konen ſind zunächſt nicht geplant, doch dürſte dieſe
Frage möglicherweiſe im März wieder akut werden

Zuſammenſchlußß von Baufirmen
e Unter Mitwirkung der AEG.

Unter der Firma Bauverband A. G. iſt in
Berlin ein Unternehmen gegründet worden, als
deſſen Gegenſtand die Ubernahme des bautechniſchen
Teils bei dem Bau von elektriſchen Kraftwerken und
elektriſchen Bauanlagen, die Vorbereitung und Ver
mittlung, ſowie die Uberwachung der Ausführung
derartiger Bauaufträge ſür Dritte vorgeſehen iſt
Gründer der Geſellſchaft ſind. AEG., Berlin Julius
Berger Tiefbau A. G., Berlin Dyckerhoff Wid-
mann A. G. Wiesbaden Biebrich Hochtief A. G.
für Hoch und Tiefbauten, Eſſen Polenſty Zöllner
Drieſen Wayß Freytag A-G., Frankfurt a. M.

2

Grundkapital 4 200 900 M. Dem Aufſichtsrat ge
hören an Profeſſor Dr. Waldemar Peterſen,
Berlin Kommerzienrat Julius Berger, Berlin,
Vorſitzender; Diplom-Jngenieur Hugo Voß, Wies
baden- Biebrich Regierungsbaumeiſter Eugen Vög
ler, Eſſen, ſtellvertkretender Vorſihender; Tiefbau
unternehmer Guſtav Polenſkh, Drieſen; Kommerzien
rat Dr. Otto Meyer, Frankfurt a. M. Zum Vor
ſtand iſt beſtellt Theodor Schwenk, Berlin

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft

Das Abkommen MansfeldStolberger Zink. Zu
den Meldungen, wonach die Verhandlungen der
Metallgeſellſchaft in Frankfurt a. M. betreſſend eine
engere Zuſammenarbeit mit der A. G. für Bergbau,
Blei und Zinkfabrikation zu Stolberg und in Weſt
falen in Aachen kurz vor dem Abſchluß ſtehen ſollen,
perlautet, daß lediglich mit der Gruppe Otto Wolf

Zügigen Kohleverflüſſigüngs- und Stickſtoffgewin
nungsanlage bei Holtken, wofür ein Betrag von

Mansfeld eine Ubereinkunſt getroffen worden iſt,
à

nicht gegeneinander zu arbeiten, ſo daß jetzt erſt der
Boden für ſachliche Verhandlungen gegeben iſt.
Über ihren Jnhalt laſſen ſich zur Zeit noch keine
Angaben machen.

Die Bilanzſitzung der Mansfeld A. G. für Berg-
bau und Hüttenbetrieb. Die Aufſichtsratsſißzung
der Geſellſchaft wird am 29. März in Eisleben ab
gehalten. Die vordentliche Generalverſammlung ſoll
am 26. April in Leipzig ſtattfinden. Uber die Ver
handlungen mit Stolberg Zink wird gemeldet, daß
eine Einigung bereits erfolgt iſt. Jn der Bilanz
ſitzung von Stolberg Zink, die Mikte März ſtatt
findet, wird über dieſe Einigung ein offigielles Ver
waltungskommuniquée herausgegeben werden.

Aus dem Jdung-Konzern.
Penſions und Leibrenten Verſicherungsgeſellſchaft

ſtock iſt um 2539 132 RM. auf 20 706 024 RM. Fe
ſtiegen. Die Herausgabe des endgültigen Teilungs-
planes darf im neuen Jahre erwartet werden. Jn

Millionen
Das neue

gang eingeſetzt.

Eine Konrbination Deutſche Petrolenm A.G.
J. G. Farbeninduſtrie? Schon ſeit längerer Zeit
ſind an der hieſigen Börſe Gerüchte verbreitet, die
wir ſchon im vorigen Auguſt behandelten, ſich aber
mehr und mehr verdichten, daß zwiſchen der Es lage im inſtige MiDei e s lagen heute zwar einige ungünſtige MomenkeDe a Mefr e r 8 0 b e z re ne e i en e vor, die aber von der nach oben ſteigenden Börſe.
heiße n e ne Erden e o Rut wieder kaum beachtet worden. Der heute vere e e e und Die Nu öffentlichte Bericht der Maſchineninduſtrie läßt eingerswerke A. G. ihre maßgebliche Beteiligung bei Nachlaſſen der Konjunktur erkennen, der inner-
der Deutſchen Pekroleum- A.G. (zuſ. 31,8 von 35 Mil
livnen. Mark) an die J. G. Farbeninduſtrie ver

aktien auf 10 Millibvnen Mark veduziert. Dieſe
Aktien werden zum Nennwert eingezogen, da die
Uberfremdungsgefahr als beſeitigt angeſehen werden
kann. Wiedergewählt. Bankdirektor Schlitter,
Berlin.

Quer durch die Wirtſchaft.
Amerika. Bei der Ford Motor Co ſind nach

dem letzten Bericht ſchon 727000 Beſtellungen auf
Autos des neuen Modells eingelaufen.

Deutſchland. Die Zellſtoff- Fabrik Waldhof,
Mannheim beabſichtigt, in Kesholm (Oſtfinnland)
eine Sulfit-Zelluloſe- Fabrik mit einer Leiſtungs
fähigkeit von 60000 Tonnen jährlich zu errichten.

Deutſchland. Der Kölner Frühjahrsmeſſe, die
am Sonntag eröffnet worden iſt, ſcheint die allge
meine Ablehnung des Reichsverbandes der Deut
ſchen Jnduſtrie bezüglich der Vielbeſchicküng von
Meſſen keinen Abbruch getan zu haben. Es iſt eine
weitere Zunahme der Ausſtellerzahl zu konſtatieren,
und die Gliederung und Uüberſichtlichkeit der Meſſe
iſt gegen früher bedeutend verbeſſert.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
16. 2. 15. 2. e 2. 15. 2

Buenos 1 Peſo 1.790 1.790 Jugoſl. 100 D. 7.288 a
Japan 1 Yen 1.963 1.963 Kopenh. 100 K. 112.18 112.17
Konſt. 1 t. Pfd. 2.122 2.123 Liſſab. 100 Esc. 19.46 19.48
Loöond. 1 Pfd. St. 20.408 20.419 Oslo 100 Kr. 111.43 111.48
Neuyork 1 Doll. 4.16875 4. 18890 Paris 100 Frk. 16.45 16. 46
Rio 1 Milr 0.503 0.503 Schweig 100 Frk. 80.54 40.56
Amſterd. 100 G. 168.53 168.62 Sofia 100 Leva 3.930 3.029
Ath. 100 Drchm. 5.564 5.544 Span. 100 Peſ. 71.23 71.28Brüſſ. 100 Belg. 58.275 58.305 Stockh. 100 gr. 112.35 112. s
Danz. 100 Guld. 81.57 81.59 Budapeſt 1900 P. 73.18 7317Helſ. 100 f. M. 10.543 S Wien 100 Schill. 58965 58.97
Jtalien 100 Lire 22.175 22. 19

Berliner Börſe vom 16. Februar.
Tendenz Nach anfänglich ſteigender

Tendenz wieder un ſicher

politiſche Konflikt hat ſich bis zu einem Ulkimatum
der Regierung an die Parteien verſchärft, ſo daßkaufen wollen. Von einer Zuſtändig beteiligten Hfelleicht ſchon für mor gen mit einer Auf

Seit wird uns auf Anfrage hierzu wie früher ſchon löſung des Reichstages gerechnet werden
nene daß eine derartige Dransaktion in muß und die ſchwächere Haltung der geſtrigen
Augenblick nicht aktuell iſt. Hingegen ſcheinen in Neuhorker Börſe, an der Tagesgeld wieder an
der Tat nach wie vor Erwägungen und Be ziehende Tendenz zeigt, hätten ebenſogut einen Ein
ſtrebungen im Gange zu ſein, die ſich in ſolcher oder
ähnlicher Richtung bewegen. Man kann ſich in der
Tat vorſtellen, daß die J. G. FJarbeninduſtrie für
ihren Kunſtbenzinvertrieb, der jetzt im weſentlichen
die der Standard Oil und Shell mitgehörige
Gaſolin-A- G. beſorgt, ein Jntereſſe an der
Deutſchen Petroleum A.G. bzw. hauptſächlich an
deren Tochtergeſellſchaft, der Olex, G. m. b. H. ha
Jedoch iſt dabei zu berückſichtigen, daß an der Olex
die Anglo-Perſian-Oil- Comp. mit 410 Prozent
beteiligt iſt, und daß zwiſchen der Olex und der
Anglo-PerſianDil- Comp. Lieferungsverkräge be
ſtehen, welche die Olex-Ausnußung ſeitens der J. G.
Farbeninduſtrie vermutlich beeinträchtigen, die ſich
möglicherweiſe aber in dieſer oder jener Form modi
fizieren laſſen.

Die nene Skickſtoffanlage der Kohlen-Chemie
A.G. Bei der Meldung über den Bau einer groß

17 Millionen Mark für das erſte Baufahr vorgeſehen
ſein ſoll, handelt es ſich, wie wir erſahren, um ein
Projekt der Kohlen-Chemie- A.G. Dieſe Geſellſchaft
wurde im vorigen Jahr gegründet mit dem Zweck des
Baus, Erwerbs und Betriebs von Kohlenverede-
lungsanlagen. Gründer ſind die Harpener Bergbau
A.-G., Köln-Neueſſen, die Gewerkſchaft Conſtantin
der Große (Krupp) und die Concordig Bergbau A.G.
Beteiligt an der Geſellſchaft iſt ein großer Teil der
Mitglieder des Rheiniſch-Weſtfäliſchen Kohlenſyndi
kats. Das Aktienkapital wurde bei der Gründung
auf vorläufig 500000 M. feſtgeſetzt.
Keine überfremdungsgefahr mehr. Jn der

Generalverſammlung der Eiſenbahnſignalbau- Anſtalt
Max Jüdel, Stahmer, Bruchſal- A. G., Braun
ſchweig, waren 7540960 M. Aktienkapital vertreten.
Es würde beſchloſſen, wieder 8 Prozent Dividende
aus 846 000 M. Reingewinn zu verteilen. Das Ge
ſellſchaftskapital wurde um 240000 M. Vorzugs

fluß haben können. So fanden aber nur günſtige
Nachrichten Beachtung und man ſprach von dem
guten Endergebnis der Reichsbahnemiſſion und rückte
die Meldung in den Vordergrund, daß heute die
Freigabebeſprechungen, falls nicht neue unvorher
geſehene Zwiſchenfälle eintreten würden, wieder auf
genommen werden. Das Publikumsintereſſe hatte
ſich erhalten, auch das Ausland beteiligte ſich wieder
am Geſchäft. Neben der Schweiz wollte man Kuch
Käufe für belgiſche und Amſterdamer Rechnung be
obachtet haben. Jn erſter Linie konnten Spezial-
papiere erneut anziehen. Während die Durchſchnitts-
gewinne nur 1 bis 2 Prozent betrugen, zogen
Mitteldeutſche Kreditbank in Erwartung guter Ab-ſchlußziffern um 5 Prozent, Aſchaſfenbearder Zellſtoff

um 7 Prozent, Waldhof um Oſtwerke um 52
und Karſtadt um faſt 4 Prozent an. Jlſe ſetzten
32 Prozent höher ein und von chemiſchen Werten
gewannen Byk Gulden, Rütgerswerke und Farben
2 Prozent. Auch Freigabewerte fanden etwas
mehr Beachtung, doch hielten ſich hier die Gewinne
im Rahmen der übrigen Märkte. Nach den erſten
Kurſen wurde die Tendenz etwas unſicher, in Re
aktion auf die anfänglichen Steigerungen bröckelte
das Kursniveau teilweiſe etwas ab, nur Spezial-
papiere, wie Berliner Handels, Mitteldeutſche, Ges
fürel und Svenska, ſetzten ihre Aufwärtsbewegung
fort. Anleihen ruhig, Ausländer eher feſter
Bosnier auf dem höheren Nivegu von geſtern ziem
lich behauptet. Pfandbriefe ſtill, Renten und Gold
pfandbriefe eher ſchwächer, Liquidationspfandbriefe
und Anteile wenig verändert. Deviſen weiter ange
boten und gegen die Mark allgemein leicht rück
gängig. Geld infolge des heutigen Zahltages etwas
geſuchter, Tagesgeld 528 bis 728 Prozent, Monats
geld 7 bis 82 Prozent, Warenwechſel 68 bis 62
Prozent. Privatdiskont unverändert 6 Prozent.
Von nennenswerten Umſäßen in Reichsſchatzwechſeln
iſt heute nichts bekanntgeworden.

Halliſche Börſe.
Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank, Filiale Merſeburg.

le 2 u i. 2. 14.2Bankaktien Halleſche Maſchinen 158. sAdea 145. 143. Halleſche Nöhrenw. 73.80 75.Halleſcher Bankv. 140.78140. Hildebrand Mühlen, s0. s
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 23 23Landkredit Bank 94 94. Gebr. Jentzſch 72.90 72.50
Zörbiger Bankv. 90 90. Kaiſerb. Schmiedeb. 105. 105.
Bergw. Akt. u. Kuxe. d 8yffhäuſerhütte 72. 72.Kalt Krügershall 143.-- 142.- Gottfried Lindner 41.50 41.50
Mansfeld Bergbau l. 115. Schraplauer Kalk 70. 7
Prehl. Braunk. 210. 216. Skadtin. Alsleben 88.
Riebeck Montan 190. 1485. G. Veſter, Sped. 66.5 s
Werſchen- Weißenf. 170. 173 Wegelin Hübner 119. 120.
Bruckdorf Niekl. 5400.- 5400.- en n r
IJnduſtrieaktien. Zuckerraff. Halle lAmmend. Papier 219.50215.— Halle Hettſt. Bahn 75

Cröllwitzer Papier Freiverkehr.
Cönnerner Mals 117. 116. Bankverein Artern
Etlenburger Katt. 90. 90. Bernb. Saalmühl.!
Eiſenwert Brunner 20.— 22 Bühring Landsberg 1 d. 10
Engelhardt Brauerei 209. 200. Cäſar Loretz 8.751 8.75Zimmermann 17. 17.Czarnowanzer Glas 25. 25
Glauziger Zucker 50 MieiſaHalleſche Malzf- 145,--1145. P gementf. Saale

Leipziger Börſe vom 15. Februar.
Bei ziemlich regen Umſätzen verkehrte die Börſe.

in feſter Haltung. Größere Kursgewinne erzielten
Mitteldeutſche Creditbank, Färberei Glauchau,
Etzold Kießling, Mansfeld, Polyphon, Nordwolle
und Thüringer Wolle. Jn einzelnen Werten, wie
Mansfeld, Thüringer Wolle und Nordwolle, fanden
lebhafte Umſätze ſtatt. Am Rentenmarkt Ablöſungs-
anleihen etwas höher.

Berliner Produktenbericht vom 15. Februar.
Obgleich vom Auslande keinerlei Anregungen

vorlagen, hat ſich die freundlichere Grundſtimmung
des Marktes erhalten können. Die Cif- Offerten
für Weizen und Roggen waren im allgemeinen
wenig verändert, nur teilweiſe etwas entgegen
kommender. Von Umſätzen war bis zur Berichts
abfaſſung nichts zu hören. Das inkländiſche Brot-
getreideangebot blieb klein Namentlich gilt dies fün
Roggen. Geſorderte Preiserhöhungen waren aber
kaum durchzuholen. Das Geſchäft in Jnlandweizen
und roggen hielt ſich bei wenig veränderten Preiſen
in recht engen Grenzen, eine Beſſerung der Nach
frage iſt aber unverkennbar, wenn auch Gebote und
Forderungen verſchiedentlich ſchwer in Einklang zu
bringen ſind. Lieferungspreiſe nur wenig verändert
Weiszenmehl lag bei unberänderten Preiſen in etwas
beſſerem Bedarfsgeſchäft, Roggenmehl hat normale
Bedarfsnachfrage. Für Hafer war die Haltung gut
ſtetig. Gerſte wurde in guten Qualitäten ſehr knapp
angeboten, gute Mittelgerſten wurden etwas höher

bezahlt. vBerliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 16. 2. (Für 1000 Kilo)
Weizen, märk. 228231 Futtererbſen
Roggen märk. PeluſchkenSommergerſte Ackerbohnen
W. u Futter JidenNeue Winterg Hetre upinenHafer mar Gelbe Lupinen 1Mais lok. Berl. Sevradella, alle(Für 100 Kilo) Sevradellag 20.00 23.90
Weizen mehl 29.00-33.25 Rap-kuchen 19.75-18.90
Roggenmehl 30.90-33.25 Leinkuchen 22.29--22.40
Weizenkleie 15.30 Trockenſchnitzel 12.80--12.
Roggenkleie 15.30 SofaSchrot 21.20-21.80 tRaps, 1000 Es S Torfmelaſſe
Leinſagat, 1000 kg S Kartoffelflocken 23.30--23.70
Viktoria Erbſen 47.00--55.00 Rüben rKl. Speiſeerbſen! 34.00-36. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 Kg in RM.) 2
Elektrolytkupfer (180 Eg) 135.00
HOriginalhlittenrohzink (fr. V.)
RemeltedPlattengink
Orig. Hüttenalumin 98-997 210.00 210.00

do. i. Walz u. Drahtbarr. 9976 214.00 214.00
Peinnickel, 98—9972 350.00 350.00AntimonRegulus 95.00--97. 90 95.09-97.00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. I kg) 78.30--79.80 78.75--79. 50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Februar.

Preiſe. Schſen 40Bullen: J. Kl. 53 56, 2. 48-52, 83. 40 47; Kühe

e 25 Färſen-2. 45 54; Kälber: Kl. 2. 72 77, 3. 68-62 67, 5. 40 61 Schafe: 1. Kl. 2. 3. 50
bis 55, 10 9, 5. 36 39, Schweine: 1. Kl. 58
2. 58, 3. 57 58, 4. 55- 57, 5. 53--54, 6. 50 52
7. 50 55. Auftrieb: 180 Rinder (davon 24 2
48 Bullen, 91 Kühe, 17 Färſen), 802 Kälber, 199
Schafe, 1644 Schweine; zuſammen 2819 Tiere.
Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt: 5 Rin
der, 62 Kälber, 335 Schweine. Geſchäftsgang:
Rinder ſchlecht, Kälber, Schafe und Schweine lang
ſam. Uberſtand: 48 Rinder (davon 8 Ochſen,
18 Büllen, 20 Kühe, 2 Färſen), 11 Köälber, 22 Schaſe,
50 Schweine.

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurs zettel

i. 2 15.2 16. 2. 15. 2. 16. 2. s us 2 i. 2. 15. 25 8 Mein. H. B. Reichsbankankt, 195. 195.87 Dtſch. Wolle 52.50 651.25 Leopold Grube 87. 86.25 Sieg. Solingen 45. b R. WoBerliner Bovrſe Hpf. Em. 3 97.60 97.70 Sächſ. Bank 169. 169. Dürrkopp Werke 69.251 70. Linke Hoffmann L. See a Parske 266.265 287.50 Wrede Malgeret u u
Mitgeteilt von der Commerz- 8 2 D. Zuckerbank 87.25 687.50 Brauerei Aktien Dyckerh. u, Widm, Loewe, Ludw. 255. 253.25 Staßfurter chem. 41. 40. Zeitzer Maſch. 160.50 158.
und Privatbank Merſeburg.) Obligationskurſe. Engelhardtprauerei 202. 209. Zynami. Nöbel a. 1285.25 Soreis, G. A. l. 110.50 Stett. Chammotte 167.- 106. Zellſt. Waldhof 256. 269.

4 Allg. Elektr. Schulth. Pahenhofer 375 368. Silenburg. Kattun ad u. Mannesmann Röhr. 154. 151.50 Stock Motor 83. 63.e Sei 1890 S. Tipg. Br. Riebeck 14 139. Elektr. Deferungsg. 171.75 163.50 Wansfeld. Berab. I20 117.50 Stöhr, Kammgarn 189. 178 Freiverkehr.i. 85. 84. e 7 Eſſen. Steinkohlen 144.50 140.50 Maſchinenf. Buckau n 148.-- 148.25 Stöwer RNähmaſch. 51.50 51.50 Adler Kali
4,5 t. SolwayW. Jnduſtrie-Aktien. Fahlberg Liſt 134.75 135. Mix S Genneſt 136.25 136.75 Ver. Glanzſt. Elb. 582. 5680. Halle KaliAnleihen 1909 i. Nu 70. Acceumulatoren 160.75 J. G. Farbeninduſtr 262.75 289. Moloren Deutz 62.12 62.12 Ver. Kohle Borng Krügershall 145. 148.I Oel f. elektr. A. E. G. 16 167.25 Feldm. Papier 212. 206.50 Motoren Mannh. Ver! Thür Metall 69.50 70. Glückauf t. a, 94.50 93.80t. Ablöſungsſchuld Untern. von 98, Ammend, Papier 222.50 216. Fröbeln Zucker s 75 35. Nationale Auto 36.25 Wanderer W. 189.25 169.25 Kabel Rheydt 165. 164.mit Ausloſ. Schein 10900 i. 83.10 83 Auhalter Kohlen 103.25 102.75 Gelſenk. Bergw. 135. 153.75 Norddeutſch. gabel 137.25 137.25 Wegelin Hübner 120. 116.50 Hochfrequenseinſchl. 1.giehuig e 52. 62. 5 Slöckner- Werke Aſchaffenb. gellſt. 171.501 Genth. Zucker Vorddeutſche Wolle 181.50 I89. Werſchen-Weißenf. 170.75 170.75 Rhein Metall 95. 94.50

t. Ablöſungsſchuld Gammel Ablöſ. Augsburg.-Nürnb. G. f. el. Untern. 265. 260.50 Sberſchleſ. Eiſenb. 105.25 104.50 Weſteregeln Alkali 166.25 163. Ufa 90. 90.ohne Ausloſungs o es e er ten 83. 83. e e 108.50 108.12 Glaug. Zucker u rer n S
Schein P 16.160 9 5 2 Riebeck-Mon- amag. eguin. 27.251 27.- Görl. Waggon erſchleſ. Köksw. 96.60 95.75 ß a cSe Prov. Anleihe tanwerke v. 1912 82.50 Barop. Walz wert 97. 99 Gothaer Waggon Orenſtein Koppel 138. 138. Derswgger Börße

Landſchaftl. gentral Vahnaktien. Baſalt 90 Greppiner W. 143 139 so Sſtwerke 262 260 Eigener Drahkbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)Pfandbriefe 15.90 15.75 Elektr. Hochbahn 86.25 86.25 J. Berger 319.308.25 Gruſchwitz Tertil ſos so 105. 75 Phönix Bergbau Iot.50 99.75 7
Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann SElektr. 156.25 193. Hackethal 36 75 Phönix Praunk. 96. 93.25 16.2. 15. 2 16. 2. 15.Pfandbriefe 15.80 15.90 Kraftwagen 198. 195. Berl, Holz Kontor 103 102. Hall. Maſchinen 160. 168. Pinſch A.G. 172.50 170.
s 20 Diſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J. W. s85.50 50 ammerſen Co. 1e2. 150.50 Pittler A. G. 239.-239. Abdeca 146.50 145. Lindner Gottfried 41.50 41.50wertanleihe 17.851 17.50 ürg u. 70.75 Beton u. Monierb. 120.50 120. Hanſa Lloyd S. Polack 95.12 95. Commerz u. Privb. 130. 177 Mangsfeld 122.50 119.Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 7 e. 73 Zing- Werte Harp. Bergbau 469.25 185.50 Pöge, Eleetron 108.-108.25 Sächſiſche Bank 180.50 190.25 Mittweida Baumw. 23 232

Pfandbriefe 87.75 87.50 Homhbürger Hoch- Bochumer Guß Harlm. Maſch. 21160 21.87 Polypheg 257.-253.12 Sächſ. Bodenkredit Tag. 188. Naumann 143.
Prov. Sächf. Id. bahn 84.25 83.25 Braunk. u. Brikett 174. 173. eld Franke 59.50 88.67 Rhein Braunk. 237.-2234.78 Altenbg. Landkreditſ 124.— 124. Nordd. Wolle 192.75Roggenpfandbriefe 8.22 8.25 Schiffahrtsaktien Braunſchw. Kohlen Hildebrand Mühl. 51. Rhein Elektrizit. 166.75 152.75 Kaſſeler Jute 275. 27 Paradiesbetten 131.

Sächſ. Gold Deutſch Aiſtralier Buderus Eiſenw. 99.75 97.50 Hirſch Kupfer 116.50 116. Rhein Metall. Chromo Najork Tel. Peniger Maſchinen Es s0kursanteihe 17880 S mhurgelmerita 15290 152. Zuch Wasgon 67 Soeſch Stahlw. I4s. 141. s Rhein Sprengſtoff 1o1.- o. Cöntord. GSpinnerei T40 Kittler Werks. 238.i Berl. Hyp. 5 anſaDampfſchitf 22.50 182. Byt Guldenw. 89.50 90.12 Hohenlohe To. 93.75 Rhein. Stahlw. 169. 165. DermatoidWerke 86. Polyphon 255. tG. Pf. S. 2 ma 10 104. Samburg Süd ds. Selmon Alveſt 50. 49. Holzmann, Ph. 141.50 139. Niebeckſch. Montw. 1560. 146.50 Deutſch. Eiſenhandell g. so Preſtow 106.
10 2 dto. S. 8 o. Rordd. Doyd e Fran Vaſſer 128.75 128.50 Humboldt, Maſch. Rombacher Hütte Gautſch Kammgarn 113. 112.75 Rauchw. Walker 80.10 S dto. S. 4 104.75 104.75 Voteinigte Cibee 1565.75 Chem. Buckau 109. 107. Jlie Bergbau 230.-227. Roſitzer Braunk. Geraer Jute 270.-270. Niquet S Co. 141.
8 dito S u. 6 98.29 Schiffahrt 7936 76. Sem. Heyden 139.75 139.45 le Genußſcheine 123. 122. Noſiher Zucker 72. 173 Glausßiger Zucker 95.50 96.80 Roſitz Zucker 73.
7 dto. S. 7 a. 93. e Gelſenkirch. 77.75 760. ZKahla Porzellan 110. 102. Rütgerswertke 99 85.62 Halle n en 16. 16. Sachſenwerr 120.506 9 dto. S. 10 89. 689. Bankaktien. Chemn. Spinnerei 70.251 70.75 Kalt Aſchersleb. 174.50 171.50 Sachſenwerke 118.75 118. Halle Zucker 76.-175. Schübert Salzer 358. 35450
s Dt. Hyp. Bk Barmer Vankv. 142. 148. Conti. Caoutſch. 112.75 111.12 Kgarſtadt A. G. I65.-1I61. Salsdetfurth Kali 254.25 250.25 Harpener Bergbau 190. 167. Sondermann C Stier s7. oGold 2 97. 97. Verl. Handelsget. 269.50 268.62 Cröllw. Papier 146.-145. Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 126.-127. Kraftwerk Stöhr Co. 183.12 178.1 25 dto. 80 92.75 92.25 Braunſchw. Bank 120. 120. Daimler Motoren a9.251 89. Kirchner To. 110.25 111. Sarotti Schok. 178. 176.25 Sachſen Thüringen 85. s86. Thüringer Gas 144.75 144.87
s Pre. Bod. Kre Commerzbank 177. 175.82 Dtſch. Atl. Tel. 105. 103. Klöcner Werke 123.50 120. Scheidemandeil 27.-212.37 Landkraft Leipzig 92 52. Thüringer Wolle 185. 183.G. Pf. Em. 8 97.50 87.52 Darmſt. u. Nat. 234. 23 Dtſch. Lux-Bergw. Köln Reueſſen 146.75 141. Schering chem. 237. 237. Leipsiger Baumwolle 256. 255.50 Sränkner S Würker o 60.

do. Em. 10 93 50 93.50 Deutſche Bank 163.25 161.87 Otſch. Erdöl 134.285 131. KölnRottweil Schleſ. Tertil 85.50 83.50 Leips. Bier- Riebeck 140.50 189. gittauer Mech. Web 105. 10945 Pr. gentr. Bod. Disconto-Bant 159.50 188.50 Dtſch. Kabel 91. s89. Gebr. Körting 90. 89. Schleſ. gint Leipsig. Buchb. Fr. 57 57.Gold Pf. 26 Asg. 2 79.50 79.75 Dresdener Bant 160. 188.25 Dtſch. Jali Kyſſh. Hütte 74.75 74-25 Schneider, Hugo 110. 109. Leipsiger Kammgarn 172. 172. Bachmann &KLadewig 228. 228.(ig. Pf. o. An Hall. Bankverein 141. I S Dkſch. Maſch. 65. 65. Lahmeyer Co. 164.50 183.50 Schubert S Salger 356. 351. Leips. Malzf. Scht.| 1709. Pöge Elektr. 110.- T07.
teil. Anteil m. Leips. Cred.-Anſt, 148. 144. ODtſch. Petroleum Laurahütte 80. 80. Schuckert Elek. 182.75 173.75) Leips. P. gimmerm. 131. 130.- Rieſaer Bank 134.25 134.25Ratenſchein 1 68.25 I Mitteld. Ereditb. 216. 211. l Dtſch. Werke i l Leonbard Braunk. Schulz tun h 60 Leips. Wohkammereil 188 a. Weida Jnte 148. I.
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Nr. 40. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 16. Februar 1928. See W.
n e ißbrauchte Gewalt erzengt Liſt und Verfraun eines Rechtsanwalts kennengelernt und herd, der ſich im vorderen Schiff befand. Stundenlang ld. Miß r e einsAus aller Welt ſeildem ein Liebes verhält nis nnterhalten. Beide mühten ſich die Mannſchaften ab des Feners Herr zu e e nie Spott der

Wintergewitter.
Hagel und Blitzſchläge.

über Kurheſſen, Rhön, Knällgebietund dem Vogelsberg gingen ſchwere Unwetter
nieder, die teilweiſe von überaus heftigen Winter
a u begleitet waren. Aus dem Werra,Fulda und Edertal wird Hochwaſſer gemeldet, das
infolge der anhaltenden ſchweren Regenfälle noch
weiter ſteigen wird. Jn dem Städtchen Fritlar bei
Kaſſel riß der Sturm die Holzbrücke über die Eder
aus den Betonpfeilern. Auch die Haune und Geis
führen bereits Hochwaſſer und überſchwemmen kilo
meterweit Wieſen und Felder. Jn Niederkleine bei
Marburg ſchlug der Blitz in den Glockenturm der
Kirche und ſetzte ihn in Brand. Jn anderen Orten
wurden ſchwere Hagelböen beobachtet.

Liebestragödie in München.
In München hatten ſich vor ungefähr vier

Wochen ein zwanzigſähriger Skudent der Schau
ſpielkun ſt aus Lübeck und die 38 Jahre alte Ehe

beſchloſſen, da ſie eine Ehe nicht eingehen konnken, aus

dem Leben zu ſcheiden. Sie gingen deshalb am Diens
kag abend in den Engliſchen Garten, fanden aber
beide nicht den Mul zur Ausführung ihres Vorhabens,
Sie begaben ſich dann in ein Weinreſtaurant, wo ſie
mehrere Flaſchen Wein kranken. Am Mittwoch, früh
gegen 2 Uhr, nun zog der Student plötzlich
einen Revolver und köklete die Rechts
anwältsfräu durch einen Schuß in den Kopf.
Nach ſeinen Angaben fand er dann nichk mehr den
Mut, auch ſich ſelbſt noch zu erſchießen.

Großfeuer im Schiff.
In dem Neubau des für die Hamburg-Amerika

Linie beſtimmken Dampfers „Los Angeles“ brach
am Dienstag abend auf der Deutſchen Werft in Fin
kenwärder Feuer aus, zu deſſen Bekämpfung fünf
Löſchzüge und ein Löſchboot aufgeboten wurden. Ein
ungeheurer Kualm, aus dem auch helle Flammen her

Anzeigen
die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
riebenen Tagen

kätzen können wir
keine Verantwortung über
Rehmen, jedoch werden die

Wünſche der lnhgeber nach Möglichkeit
berückſichtigt

geb. Schaller

Die Beerdigung
unſ. lieben Sohnes

Richard Walther
findet am Sonn
abend d. 18. Febr.
in Bündorf ſtatt.
Familien Hinde

mith und Walther

herzlichsten Dank.

den 16. Februar 1928.

Dür die vielen Beweise der Liebe
und Anteilnahme beim Heimgange
unserer teuren Entschlafenen

krau Anna Brendel

sagen wir hierdurch allen unseren

Merseburg, Neu-Rössen,

Famille Brendel ung Schurtg

Statt besonderer Anzeige.
Mittwoch abend entschlief sanft

nach Kurzem Leiden unsere liebe
Tante

krällein Vbelwmine fndeis

im Alter von 76 Jahren.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Charlotte Hoffmann
geb. Findeis.

Merseburg, den 16. Vebr. 1928.

Die Beerdigung ßndet SonneFrl m Amnne
m. K. an 2 ſol. Herren zu

vermieten. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt. d Bl.

Höh. Zimmer
u vermieten. Zu erir.
n d. Ge chäftsſt. d. Bl.

kl. möbl. Immer
g. ſol. Herrn z. vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Cütwöhlert. Imme

mit 2 Betten frei.
Steinſtraße 3, p.

Höh. Immer gesucht

Angebote unter 743 a.
d. Geſchäftsſt, d. Bl.

Emin ne

Tante

im 35. Lebensjahre
Dies zeigt tiefbetrübt an

Geſtern abend 6 Uhr verſchied
ganz plötzlich und unerwartet meine
innigſtgeliebte Frau und gute Mutti,
Tochter, Schweſter, Schwägerin und

Fran Jda Wich

Karl Wich nebſt Tochter
und allen Verwandten.

Merſeburg, den 16. Febr. 1928.

Die Beerdigung findet Sonn
abend nachmittag 4 Uhr von der
Kapelle des ſtädt. Friedhofes aus
ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
bitte Gefangenenlager, Baracke 1,
oder Hirtenſtraße 4 abzugeben.

abend um 2 Uhr von der Kapelle
des Altenburger Friedhofes aus
statt. Dtwaige Kranzspenden
bitte Unter- Altenburg 53 abzu-
geben.

e c ihre Verlobung geben hier-
durch bekannt

Amalie Trapp
Stephan Hotfmann

Neu-BRössen, z. Zt. Durrenberg

werden. Erſt nach Mitkernacht konnten drei Löſchzüge
zurückgerufen werden. Jm ganzen wurden zwölf Rohr
leilungen angelegt, die ungeheure Waſſer-
maſſen in das Schiff ſchleuderken, dasgroßen Schaden erlitten hak.

e

Die Möglichkeit zum Glück in der Ehe iſt nicht
zuletzt eine rziehungsfrage. Schlecht erzogene
Menſchen machen auch bei großer Liebe ſich und ihre
Gefährten unglücklich

Rulffes,

M lſt am 11. Februar 1928, mittags 12 Uhr,
das gerichtliche Vergleichsverfahren eröffnet.
Als Vertrauensperſon iſt der Rechtsanwalt
Dr. Hannß in Merſeburg beſtellt
zur Verhandlung über den Vergleichsvorſchlag
wird auf den 10. März 1928, vorm. 9 Uhr,

Antrag auf Eröffnung des Vergleichsverſahrens
nebſt ſeinen Anlagen und das Ergebnis der

der Geſchäftsſtelle zur Einſicht der Beteiligten

Grundstücksverkauf
in Bad Lauchſtädt.

I 10 Uhr, ſoll in Bad Lauchſtädt an Ort und

Herrn geſucht. Angeb. lich meiſtbietend gegen bar.
S an die See Bahnhof Niederbeung.

g Zwangsweiſe verſteigere ich am Freitag,der letzteres allein per dem 17. d. M., nachm 3 Uhr, in Niederbeung
1. März von alleinſt. 1 alten leichten Lieferautowagen (Dixi) öffent

Treffpunkt für

Mentel, Gerichtsvollzieher kr. A.
jetzt entgegen.
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Am Sonnabend, dem 25. Jebruar, vorm

Stelle der auf den Namen des verſtorbenen

Rechtsanwalt u. Rotar Dr. Hannß in Merſeburg.

leeres heizb. Dim mer

Vom Alltag der Ehe.
Aphorismen von Jlſe Franke. nd

Der Hauptfehler der meiſten Eheleute iſt, daß

wenig verlangen.

Temperament in der Ehe iſt verzeihlich und er
träglich; verdeckte Rechthaberei, die nie das erſte
Wort zur e n findet, iſt nicht zu entſchul
digende Sünde wider den heiligen Geiſt der Ehe.

Auf das Gleichgewicht der Kräfte kommt es in
der Ehe mehr als in jedem anderen menſchlichen lid
Verhältnis an. Ubergroße Demut und Nachgiebigkeit keine gr

Ueber das Vermögen der Jirma Ernſt
Merſeburg Herrenmodengeſchäft,

Jnh. Johanna Broſe geb. Rulffes, Merſeburg,

Termin

an Gerichtsſtelle Zimmer 17 beſtimmt. Der

e waigen weiteren Ermittelungen wird auf

niedergelegt Merſeburg, den 11. Februar 1928.
Das Amtsgericht.

Alle Gläubiger und Schuldner des ver
ſtorbenen Jnſtrumentenmachers Hermann
Kutzſchbauch in Bad Lauchſtädt werden
hierdurch aufgefordert, ihre Forderungen bezw.
Schulden an den Nachlaß binnen 2 Wochen
dem Unterzeichneten bekanntzugeben.
Max Kömpel, Tiſchlermeiſter in Ammendorf.

Gutswverhauf
Wegen Ubernahme einer anderen Wirt

ſchaft ſoll ein im Zeitzer Kreiſe belegenes
Saeugeruagrag mit 63 Morgen Land voll
ſtändigem lebenden und toten Jnventar und allen
Vorräten ſofort durch mich verkauſt werden.
Zahlungsſähige Selbſtreflektanten wollen ſich
mit mir in Verbindung ſetzen.

Hermann Ott, Zeitz, Kalkſtraße 23.

Für unſere Filiale in Leung ſuchen
wir per 1.0 März oder ſpäter einen e
erfahrenen, im Umgang mit der Kund

immer n

chmerzlichſte Ha

entwickelt er tlich gibt es an ehe keine
ößere Gefab

ausſchlugen, erſchwerte das Vordringen an den Brand züchtet unerträgliche Egoiſten und wird endlich zur verfehlte Ehe.

haben, lassen Sie i

Viellkommenes erreichen
Das heisst Mit BURNUS weichen

Wo nicht eine aus tiefſten Quellen täglich neu
geſchöpfte ſeeliſche Liebe, klar bewußt und gewollt

i en errungen eine Ehe regiert, da fliegt
die natürliche Liebe, die Männlein und Weiblein zu

ſie von ihrem Ehepartner zuviel, von ſich ſelbſt zu ſammentrieb, recht bald aus dem Fenſter, und der
der umgebogene Liebe iſt) ſteckt

ein Knochengeſicht immer häufiger hinein

Eine Ehe, die um den härteſten Prüfſtein, die
graue Klippe des Dir unzerſchellt herum kommt,

ihren inneren Werttet ein Menſch entwicklungsfähig iſt, ſoweit
in ſeiner harmoniſchen Ehe. Frei

ewieſen.

ſchwerere Hemmung,
r für den Charakter, als eine

Aber riehtig einveichen, je bem heißes Wane

e kochen hinter die Wäsche an
mal kurz, waschen die noch chmutzigen Stellen

leicht nach. 5palen gründlich

4000 Marke

Wenn Sie die vier Anzeigen micht ausgeschnitt
bitte bei lhrem Haändll

den Frospekt über das Preisausschrefben gebe

Haben Sie sich an unserem

Preis-Auszchreiben beteſigt?
Letater Termin 20. Februar

Mit Bumus zchoneo

Sie: sich zelbst, ren Oeldbeutelund hre Wasche

S

ſchaft gewandten

fialleher oder 1. Pera
der befähigt iſt, einen derartigen Poſten

mit Erfolg zu behkleiden.
Angebote mit Zeugnisabſchriften,

Gehaltsanſprüchen und möglichſt mit

Bild, das zurückgeſandt wird, an das
Stammhauns Konfektionshaus
Ernſt Rauh, Gerag, Schließfach.

Neu eröffnet:

Mos tn Rataſog ostenſes

Alexandrinensf eher S ääVertr. Weibenfelser Straße 18

G

Neben-Verdienst
Alte, guteingeführte Feuer

Verſicherungs Geſellſchaft mit allen
anderen Branchen hat die Vertretung
für Merſeburg und Umgegend zu
vergeben. Vorkenntniſſe nicht er
forderlich. Herren mit guten Bezie-
hungen zu allen Bevölkerungskreiſen
werden gebeten, Offerten unter Nr. J
1333 an die Geſchäſtsſtelle d. Blattes

J abzugeben.

e t reerr ne s netenedes a.Chlagnahmefrele Wohnung Aut Teilzahlung
beſtehend aus mindeſtens Stube, Kammer u.
Küche, zum I. April beziehbar, geſucht. An
gebote erbitten Gebr. Dieſrich., G. m. b. H.

Königsmühle.
6090609098998009098066
de eknrs EFffföchungehalle

2—3 teilweiſe

Von 10 M. Anzah
lung und wöchentlich
5 M. Abzahlung an.
Bei Barzahlung
107 Rabatt

Um Jrrtümer zu ver

5 j j meiden; Mein GeC
(ohne Betten) m. Küche mit Eiskaſten, 9 Ztr., noch Clobicauerstr. 16
elektr. Licht u. Kochg. b. Licht, Waſſer, Vor Ecke Annenſtraßze
1.7.1928. Ang. m. Pr.u. garten, gute Lage, ver Sabrikniederlage
740 an d. Geſch. d. Bl. änderungshalb. weiter

zu verpachten. Näh. l. O. E. Graf
Ehepaar ſucht

Z leere Zimmer
Kochmaſch. vorh. Ang.
u. 741 a. d. Geſch. d. Bl.

Bahnhofſtr. 4, dortſelbſt

Hoffiſcherei
Morgen, Freitag
Schlachteſeſt

Pon 9 Uhr vorm. ab
Wellflelseh u. Gehachtes
Ernſt Quaas,

geſucht. Ang. m Preis
u. Größe u. 742 g. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Einfacher, ſolider Herr
ſucht einfache Schaf

S

Strümpfe
ſtelle. Angebote mit ePreisangabe an G. s SS onrad, Haue,( Wäsche-küther Freitag
Gr. Steinſtr. 27—28.

Pachtung
21728.Soehmale Str. Schlachtefeſt

j Gust. MüllerLandwirtſchaft, 58Mg., anc e e Freib Helgrube 3.
Näheres dur n TSchwenke, Lindenſtr. 5, Freitag u. Sonnabend V Sir

Hinterhaus. Ileisehvr baut
r in gen Ketischer Schlacht Se Wrefef

Slösiemn 29. Neumarkt Nr. 42.

achtefeſ

Gr. Sixtiélſe, ſtraße i

feſt
Paul Trettin
Bahnhoſſtraße 10.

1hochtrag.

lege
Szu verkauf.

Groß Kaynga
Merſeburger Str. 1.

Kuh mit Kalb
zu verkaufen.

Coaſugane ar.
Neum. Zugkun

zu verkaufen
Collenbey Nr. 19.
Suche ein komplettes,
gebrauchtes

Bett
zu kaufen. Zu erfrag.
in der Geſch. d. Bl.

Sauberes

II
zum I. März geſucht.
Fran E. Franke

Burgſtraße 13

Dwmerwädchen

geſucht mit gut. Zeugn.
Knopf, NeuRöſſen,
Am Torplatz 10.

Ehrliches fleißiges

Mädchen
zum Milchaustragen u
für den Haushalt ſofort
geſücht Frau Müller

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Vertretung
Damen u. Herren z. Ver
triebunſ.chem.pharmaz.
Spezialitäten f. Privat
kundſch. geſ. Verdienſt
wöchentl. Mk. 100-120.
Dr. E, Fiſcher's Ver
triebszentrale, Leipzig
61, TäubchenApotheke.

Suche für meine 16 j.

Tochter Meng
im Haushat, ev. mit
Familtenanſchluß. Ge
fällige Angebote unter

an das „Amts
hlatt“, Schaſſtädt.

Jg. 19j. Mädchen ſucht

Stellung
in Privathaush. Mer
ſeburg od. Umg. War in
letzter Stelle 2 J. tätig.
Ang. u. 739 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

klelolehnlng
ſtellt für Oſtern ein

Landkraftwerke
Gotthardtſtraße 29.

Aufcartung
(ung. Mädchen) f. Vor
mittag geſucht.
Chriſtianenſtr. 17, part.

Lehrfräulein
z. I. März 192 geſucht.

Zu erfragen in d. Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Verloren
gold. Ring, Gemme,
geg. hoh. Bel, abzug.
Hermann Broſe,Annenſtraße 33. Köthen (Anhalt),
Leipziger Straße 39
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ACuibes Eiamine, mit breiten Pinsätzen in gewebtem
Täll, besonders preiswert 2.25 1.75 1.25 0.95

e und ausdrucks-
375 3.25 2.90

tun S teilig, hellgrundig mit schönunten Muster ne 7.90 5.75m Scuruitrnrern teilig, hellgrundig mit ge-
sehmackvoll bunten Kanten, selten großes Sortiment, rein

a ko 14.50 11.50 10.75 10.tn dunkelgrundig, Streifen u. mod.Blumenmuster in größter Auswahl 20 410.

Täll, guterin n S teilig, engliseher10— 8,50 5.95Kräftige Ware, in ſchönen Mustern
Frie-än S teilig, Btamine, mit schönen
breiten Vinsätzen und Spitzen 15.- 13.75 9.80
Jirustler- Surümnern S teilig, engl. Tüll, dichtgemusterte
Mitte, mit schmal. ein. Kanten 16.50

Scheiben Sudan Tüll und Etamine, viele Muster
Baar 1.50 1.25 0.95 0.80 0. 65

Sir nen für Kleine Benster, für Känstler-
Garnituren zu verarbeiten derer T.

San Meterware, von 60 emBieitea n Meter 1.15 1.05 0.85

Beftdecken, Tischdecken
Chaſselonguedecken, Wandhehaänge a reZierdecken, Einsätze u. Spitzen vgéld, Dama st. Meter 1.40 1.

u e 130 em, versch. Bunkte, auch farbig 2.

Mersehure, Markt Nr. 19

rege rn dlet

e

W

Erklärung
S Wie wir feſtſtellten, wird in Merſe
S burg das Gerücht verbreitet, daß die
S Firma „Hochtief“, A.G. für Hoch-
S u. Tiefbauten. vorm. Gebr. Helf
S mann, die zur Zeit den Geſchäftshaus
S Neubau in der Weißenfelſer Straße 2
S ausführt, indentiſch ſei mit der Jirma,
S. die den zum Einſturz gekommenen
S Warenhausbau in Haſſel errichtet hat.
e Wir weiſen darauf hin, daß dies nicht
S den Tatſachen entſpricht. Da anſchei

nend im Zuſammenhang mit dieſen Ge
rüchten vielfach die irrtümliche Meinung
verbreitet wird, daß im Geſchäftshaus 2
Rößner, hinſichtlich Qualität der Aus
führung ähnliche Verhältniſſe herrſchen,

S wie bei dem Warenhausneubau Kar
ſtadt, A.G., in Kaſſel, ſehen wir uns S

S im Intereſſe des Anſehens unſerer
Firma genötigt, nach Namhaſtmächung
gegen derartige Gerüchtverbreiter mit
den zur Verfügung ſtehenden geſetz

S lichen Mitteln vorzugehen.

„Hochtief“ 3
Aktien Geſellſchaft f. Hoch u. Tieſbauten

vorm. Gebr. Helfmann.

deBeeBoe
ſollen n Mandogonah

d. nur 90
Franz Wirth Seltenfahrn

Bernsprecher 271
r

Dauer- Exiſtenz
Leiſtungsſähige Fabrik elektr. Haushaltungs
artikel ſucht für den dortigen Bezirk einen

durchaus gewiſſenhaften

Gezerglvertreter
dem zur Uebernahme eines Auslieferimgs
lagers, das unbedingt nötig iſt, ea. Mk. 500
zur Verfügung ſtehen. Fachkenntniſſe ſind
nicht erforderlich. Zuſchriften erbeten an Willy

PlauenThiergarten, Fabrik elektrieKnüpferMeee und Haushaltungsartikel.

Führende Vähmaſchinenſirma

ſucht tüchtigen

Vertreter
gegen hohe Proviſion und Speſenzu
ſchuß. Angebote unter 744 an die

Geſchäftsſtelle d. Bl.

J Kindl.- Kind. Schnürſt. 3135 v. L 400 an

E

5 h mannVI ſ I S Mnwinnr
wii.

el o. Dr.

e

e re schön echte Must., Mtr. 068

Neu-Rössen, an ſe

rer e 18
A. Dechant

2eitung: „AmonTheater“
Ab Freitag den 17. Februar 1928.

Toſfende gzeser Werehre
ſcharen ſich um den gefeiertſten Liebling des deutſchen Jilm

Hagreg Diedtke
der alles in ſeinen Bann zieht durch ſein unwiderſtehliches
Lächeln, ſeinen goldenen Humor und den Adel ſeines
Charakters in ſeinem neueſten Großfilm nach Franz Lehars

gleichnamiger, unſterblicher Operette

Wie ein Traum voller Wonne ent
führt uns die prächtige Handlung in
das Gebiet der Schwarzen Berge
und läßt uns verweilen in Der
angenehmen Geſellſchaft unſeres

großen Schwerenöters

und Held derSchwarzen Berge. Harru

Jn weiteren Hauptrolken:
Louis Lerch, Evi Eva, Bäüwcges Göbſonr,

Jwan Wanja, Adolphe Engers uſw.
Außerdem das gute Beiprogramm

Anfang 5 und 8. Uhr. Sonntag: 2, 4, 6 und 8 Uhr.

Sonntag 2 Khr: Jugend und Familien Vorſtellung
mit vollem Programm.

als Fürſt v. Parnas

Das Programm iſt für Jugendliche erlaubt

Hesste, Dongerstog
bis Montag läuft der

ſenſationellſte Großſilm der Gegenwart!

Ein Senſationsfilm in

h S 8 Akten.Tempo Tempo Tempo
Das iſt der Hauptfaktor dieſes Großfilms! Mit raſender
Spannung entwickelt ſich die Handlung, zittert um den

Helden

GEerrri l gsges
freut ſich ſeiner Erfolge und atmet erleichtert auf wenn er

alle halsbrecheriſchen Aventüren beſtanden hat.

Ein glänzendes Beiprogramm vervoll
ſtändigt den Spielplan

Anfang 6 und 8 Uhr. Sonntag 6 und 8 Uhr.
Sonntag 2 Uhr Jugend- Vorſtellung

Trotz der gewaltig geſtiegenen Lederpreiſe
bin ich dürch günſtige Abſchlüſſe immer

noch in der Lage, meine

G heshoare s
Geßerſt Bälle abgegeben

Hiervon einige Beiſpiele:
Herren-Sonntags-Schnürſtiefel v. 10. 90 an
DamenSpangenſchuh von 6.50 an

Wünſchen Sie
endlich mal einen begnemen,
wirklich guten, ſchönen Schuh,

dann tragen Sie den

Lipſiag-Schuh

Sonntag, den 19. Februar 1928, abends 7 Uhr

Wert Doge
Dienstag, den 21. Februar

Gr. Jaoſteochtsfeſt
vormitt. 11. Uhr Amzug mit großen Sehens

uſw. ſowie alle Artikel in reichſter Auswahl

Richard Schmidt ſun.
An der Geiſel 3.

Alleinverkauf

W. Ehrentraut
Gotthardtſtraße 28

II. Geſchäft

würdigkeiten. Nachm. von 4 Uhr an Vall.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Wagenplanen, Pferde Decken

Vindegarne, Stoſäcke
Getreideſäche aller Art

empfiehlt zu billigſten Tagespretſen

Georg SHech

e

Die Jugend.

wehen

der Jrauenhilſe von St.

19. Februar, 16 Uhr, i

träge, Chorgeſang
Die Gemeindeglieder ſind herzlich eingeladeſt.
Eintritt frei! Eintritt rei

Zweigverein Merſeburg

des Evangeliſchen Bundes.
Am Freitag, dem 17. Februar, abends 8 Uhr,

Luther-Gedentfeler
in der Stadtkirche St. Maximi. Geheimrat
Prof. D. Scholz, Berlin, ſpricht über:

„Das Erbe Luthers.“
Die evangeliſche Bevölkerung unſerer Stadt
wird herzlich dazu eingeladen i Eintritt frei!

DHruckzettel am Eingang
m

e

e e
Ilandolen- Verein 1919 Nersehurg

Unſeren Mitgliedern, Freunden und
Gönnern zur gefl. Kenntnis, daß unſere

Faſchingsfeier
unter der Deviſe „Ein fideler Abend
unter Studenten am Sonnabend, dem
18. Februar, 20 Uhr, in den Räumen der
Funkenburg ſtattfindet. Einladungen
ſind noch bei den Mitgliedern zu haben
Ohne Einladung kein Zutritt. t

Der Vergnügungsausſchuß.

e ce

Junkkenburg
Jeden Freitag und Sonntag d

roh er
Stimmungsvolle Hauskapelle Tanz frei

Jeder Begteller erhält. Wer

höhe Muviktüche gratie

Sprechapparate
verſchließbar, wie Abbildung f. alle Platter
grüßen mit imit. Krokodilleder überzogen, aus
beſt. Material, mit Ia Schalldoſe, Geſchwindig
keitsregulierer u. eleg. Tonarm, wunderv. Ton,
verteile ich zwecks Empfehlung in. Firma ledigl.
geg. Grſtattung m. Selbſt u. Werbekoſten im
Betrag von Mk. 11.50, ohne jede Nachzahlung u.
Verpflichtung Lieferg. Nachn. Portoberechnung.
B. Maier, Apparate u. Schallplatten, Rürnberg,

Fernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Straße 19
J

Falkenſtraße 14.

mm

e
Aufführungen, ſebende Bilder, Por
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